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Letzter Schacher um öen Sürgerblock .
Das „ Nein " der Demokraten . — Ungewisse Haltung des Zentrums .

Heute ist wieder einmal eine „entscheidende Sitzung " .
Natürlich , wie immer , eine „ endgültig " entscheidende .

Diese entscheidende Sitzung wird von der Zentrums -
fraktion abgehalten . Gegenstand der Erörterung wird die Eni -

scheidung der Demokraten sein und die Folgerungen , die aus

ihr zu ziehen sein werden .

Die Entscheidung der Demokraten ist diesmal
eine wirkliche . Sie läßt sich bequem und klar in ein Wort zu -
scmmenziehen und das heißt : „ Nein ! " Die Demokraten

gehen nicht in den Bürgerblock , sie werden die Erweiterung
nach rechts „nicht mit ihrer Verantwortung decken " . Eine

kommentierende Erklärung unterstreicht und verstärkt . Nichts
liege im Fraktionsbeschluß , das so gedeutet werden könnte , als

fei es enders gemeint , als es gesagt wird . Auch Herr
G e ß l e r würde mit klingendem Spiel abrücken , wenn dia

Deutschnationalen anmarschiert kämen . Man kann nicht deut -

licher sein . »
Das Zentrum hat in seinem gestrigen „ Abendbeschluß " —

man bezeichnet jetzt die Beschlüsse der Fraktionen zweckmäßig
nach der Tageszeit , zu der sie gefaßt wurden — erklärt , es

gehe in den Bürgerblock , wenn die Demokraten mit -

m a ch t Un . Die Demokraten erklären so laut , daß es auch ein
Tauber hören muß : „ Nein , wir machen nicht mit ! " Also ist die

Voraussetzung , unter der das Zentrum mitmachen will , hin -

fällig geworden , und es macht auch nicht mit . Dies wäre , wie

man so sagt , „ eine Klärung " .
Aber — auch das kennt man schon — wenn eine

„ Klärung " einzutreten droht , dann kommt pünktlich eine „ neue
Situation " .

Die „ neue Situation " ist da .
Die Demokraten haben neben ihren schriftlich formulierten

Erklärungen auch noch mündlich — den Zentrumsvertretern
und einigen Presseleuten — etwas erklärt . Der Wortlaut steht
nicht fest . Aber diese mündliche Erklärung wird etwa in fol -

gcnder Weise kolportiert und kommentiert :

„ Die Demokraten werden einer Bürgerblockregierung nicht
Opposition auf jeden Fall machen , sondern sich abwartend ver -

halten . "
Was heißt das ?
Das kann sehr nichtssagend sein , wenn man es in dem

Sinn auffaßt , daß die Demokraten von Fall zu Fall zum

Verhalten der neuen Regierung Stellung nehmen werden .

Das tut schließlich jede Partei . Es kann aber sehr viel -

sagend sein , wenn es so aufgefaßt wird , als ob die Demokraten

dem Bürgerblock wohlwollendeNeutralität zusagen
würden . Dann ist durch die Erklärung eine Brücke nach rechts

gebaut .
Die „ neue Situation " ist also entstanden durch eine münd -

liche Erklärung und die Frage , wie man sie auffaßt .
Und min hält das Zentnim heute , Donnerstag , sein «

„entscheidend « Sitzung " . Nun werden die Bürgerblöckler im

Zentrum aus den Demokratenworten über das „ Abwarten "
Brücken bauen . �

Wie wird die nach rechts erweiterte Regierung aussehen ,
wenn es nach den Wünschen dieser Brückenbauer geht ? Herr
Marx , der in seiner Fraktion als unbedingter Gegner der

Rechtserweiterung in der Minderheit geblieben ist , soll zwei
Tage darauf Reichskanzler des Bürgerblocks
werden . Zur Rechten und zur Linken werden ihm im Kabinett

seine Fraktionskollegen Brauns und H ö f l e sitzen , und ein

Kranz von Deutsch nationalen und Volkspartei -
lern wird sich malerisch anschließen . Nach Demokraten wird

sich Herr Marx vergeblich umsehen , sie werden nicht mehr da

sein . Reichswehr , Inneres , Wirtschaft werden in

die Hände von Monarchisten und Hochschutzzöllner gelegt , und

das ganze Kabinett wird eine starke Rechtsmehrheit aufweisen .
Denn in der neuen Regierungskoalition werden 151 Deutsch -
nationale und Volksparteiler — von Wirtschaftspartei und

Bayern gar nicht zu reden — 65 Zentrumsleuten gegenüber¬
stehen .

Ist das möglich ? Wird es wirtlich so kommen . Wer weiß !
Es gibt eine Art von parlamentarischer Geisteskrankheit , eine
Art von Drehkrankheit , die sich im Gefolge von Krisen einstellt
und die , je länger jene dauern , desto heftigere Formen an -
nimmt . Sie äußert sich in Benommenheit und Angstzuständen ,
die bis zur richtigen Tollheit ausarten können .

Der Bürgerblock , wenn er in dieser Form aus diesen Ver -
Handlungen hervorgeht , wird einStück ausdem Toll -
Haus sein !

Das Zentrum ist von der Krisenkrankheit befallen . Wenn
ein Entfchlußloser vor den Zwang gestellt wird , sich dennoch
zu entschließen , tut er gewöhnlich das Dümmste , was er tun
term . Das ist die Gefahr , in der sich heute das Zentrum be -
smdst .

Aber , wenn der Bürgerblock kommt , nichts kann uns lieber
sein , als wenn er so kommt ! Dieses Jammergebilde wird dem
Hohn und Spott des Volkes preisgegeben fein und wird bald
das klägliche Ende nehmen , das es verdient . Diejengien , die
heute schon Neuwahlen fürchten , werden sie nach dem
Bankerott ihres Experiments noch viel mehr zu fürchten haben ,
und entgehen werden sie ihnen doch nicht .

Karl Kautskp .
� Zu seinem siebzigste « Geburtstag .

Der Altmeister der sozialistischen Theorie , Genoste Karl
K a u t s k y, erreicht heute das biblische Alter . Sieben Jahr -
zehnte eines der Wissenschaft und dem Kampfe gewidmeten
Lebens runden sich an diesem 16 . Oktober , aber noch immer

steht Karl Kautsky inmitten der kämpfenden Arbeiterklasse ,
der er seine Lebensarbeit gewidmet hat . Die Sozialistische
Internationale hat erst bei der letzten Sitzung ihres Exekutiv -
komitees den lebensfrischen und arbeit�srohen Lehrer und

Freund in ergreifender Weise geehrt . Heute , an seinem Ge -

burtstage finden sich alle Sozialisten zusammen im Gedenken
an sein Werk , seine Trent in Arbeit für die Arbeit . Eine

ausführliche Würdigung seines dem Sozialismus gewidmeten
Wirkens geben wir an anderer Stelle des Blattes .

Auch , die deutsche Sozialdemokratie und nicht zuletzt die
Redaktion des „ Vorwärts " , der er ofk seine Feder geliehen ,
entbieetn Karl Kautsky die herzlichsten Wünsche . Mögen ihm

noch viele Jahre eines erfolgreichen Wirkens beschieden sein !

Erneute Verschleppung .
Die Scheu vor der Entscheidung .

Die Zentrumspartei des Reichstags trat zu ihm Frak -
tionssitzung um 347 Uhr abends zusammen , ging aber nach kurzer
Zeit wieder ohne Beschlußfassung auseinander . Sie
wird ihre Beratungen am Donnerstag vormittag um 3411 Uhr
wieder aufnehmen . Da die Zentrumspartei

'
zu ' keiner Beschlußsas -

sung gekommen war , wurde die auf 7 Uhr angesetzt « Besprechung
des Reichskanzlers mit den Parteiführern abgesagt und auf Don -
nerstag vertagt .

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei ging um
" 47 Uhr auseinander , ohne einen Beschluß gefaßt zu
haben . Die nächst « Sitzung findet « n Donnerstag um 11 Uhr
vormittags statt .

In der Frattionssitzung der Deutschnationalen kam zum
Ausdruck , daß die Fraktion keine Veranlassung hätte , ihre Haltung
zu ändern . Sie müsse abwarten , welche Entschließung die ande -
ren Fraktionen fassen .

Die Absage üer Demokraten .
Keine Teilnahme am Bürgerblock , aber abwartendeHaltung

Die Fraktionsfttzung der Deutschdemotratischen Partei hat er -
neut die Regierungserweiterung nach rechts abgelehnt . Sie faßte
folgende Entschließung :

„ Die demokratische Fraktion häll daran fest , daß die gegen -
wärtige Krise ohne Rot heraufbeschworen wurde , und daß schwer -
wiegende Gründe der Außenpolitik ein Beibehalten der

jetzigen Regierung erfordern . — Die Regierung hat die

Pflicht , sich vom Reichstag die Zustimmung für die Fort -

führung der bisherigen Außen - und Innenpolitik
geben zu lassen , und darf erst dann abtreten , falls wider Erwarten
der Reichstag sie dazu zwingt . Entsprechend ihren bisherigen Be -

fchlüssen vermag die Fraktion ein « einseitige Erweiterung
der Regierung nach rechts nicht mit ihrer Berank -

wortung zu decke n. "

Zur Erläuterung des Beschlusses wird durch das Nachrichten -
bureau des VDZ . folgendes veröffentlicht :

„ Gegenüber verschiedenen Deutungsversuchen an der demo -

twtischen Entschließung von Mittwoch nachmittag wird von demo -

kratischer Seite daraus hingewiesen , daß im Wortlaut der Eni -

schliehung nichts liege , was zu der Annahme berechtige , daß die
Demokraten sich schließlich doch noch an einer nach rechts erweiterten

Regierung beteiligen und ihre Minister darin lassen würden . Auch
Reichswehrminister Geßler , von dem verschiedentlich gemeldet
wurde , er werde als Fachminister auch einem nach rechts erweiterten
Kabinett angehören , hat erklärt , daß , wenn die Fraktion aus der Re -

gierung ausscheide , er selbstverständlich auch aus der Re -

gierung ausscheiden würde . Im übrigen wird die demo -

kratische Fraktion , wie wir weiter hören , einer neuen Regierung
keine Opposition auf jeden Fall anjagen , sondern erst

ihre Zusammensetzung und ihr Programm abwarten und dann von
Fall zu Fall entscheiden . Außenpolitisch werde sie sie unter -

stützen , wenn sie die bisherige Außenpolitik fortsetze , und innen -

politisch werde sie die freie Hand behalten . "
Bon demokratischer Seite wurde auch bemängelt , daß die Ab -

ficht bestehen soll , eventuell den Reichstag aufzulösen , ohne erst eine

Plenarsitzung anzuberaumen . Man hält einen solchen Weg für durch -
aus ungangbar und erachtet es für durchaus notwendig , daß die

Regierung erst vor den Reichstag tritt , der dann zu entscheiden habe .
Der Reichsoorstand der Deutschen Demokratischen Partei ist zum

Dienstag , den 21. Oktober , zu einer Tagung nach Berlin berufen
worden .

A. R . 3 glücklich gelandet .
71 em Dort , 15 . Oktober . ( Durch Funkspruch . ) Das

Luftschisi Z. R. 3 ist um 3. 11 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf
dem Flugplatz in takehurst nach einer Reise von
S1Stunden2S ? siin . glatlgelandel .

3n einer an den Kcpitan des Lustschisies gesandten
Bokschaft sagte Präfident o o l i d g e: Cs freut mich , daß
die friedlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten vollständig wiederher -
gestellt sind , und daß dieses große tenklnftschiff die
erste direkte Lustverbindung einweiht .

Als in den gestrigen Nachmittagsstunden die Nachricht
von der g l ü ck l i ch e n L a n d u n g des Z. R. 3 in Lakehurst
bekannt wurde , hat wohl ein jedes Herz in Deutschland
Genugtuung , Freude oder Jubel , je nach dem Temperament
des einzelnen , empfunden . Aehnliche berechtigte Gefühle
dürften vdr 5 Jahren alle Engländer empfunden haben , als
ihr R. 34 in ununterbrochener Fahrt vpn Amerika kommend
die britischen Inseln erreichte und in Edinburg landete . Es
heißt in keiner Weise , die gewaltige Leistung des deutschen
Lustschiffes herabsetzen , wenn man daran erinnert , daß ihnen
bei der Ueberquerung . des Ozeans bereits zuvorgekommen
wurde . Uebrigens war die Strecke , die R. 34 damals zurück -
legte , bedeutend kürzer , ein ausgedehnter Patrouillendienst
war von der englischen und der amerikanischen Marine lange
vorher eingerichtet worden , so daß die eigentlichen Schwierig -
leiten und Gefahren , die es damals zu überwinden galt ,
wesentlich verringert wurden . Die fieberhafte Begeisterung
der Amerikaner gegenüber der Tat des Z. R. 3 und seiner
Besatzung beweist übrigens zur Genüge , wie sehr die große
und märchenhaft schnelle Transozeanfahrt Friedrichshafen —

Lakehurst drüben gewürdigt wird .
Im übrigen : Will man schon in der Frage der Priorität

der deutschen Luftschifftechnik die Prämie zugewiesen sehen ,
dann braucht nur an eine andere Zeppelin - Leistung erinnert

zu werden , die der des Z. R. 3 mindestens ebenbürtig ist ,
aber viel älter und damals wenig bekannt . Es handelt sich
um jenen im Herbst 1917 unternommenen Flug von B u l -

garien nach dem ägyptischen Sudan und
zurück auf dem Wege nach Ostasrika , wohin man der um -
zingelten Schutztruppe Waffen , Munition und Sanitäts -
material überbringen sollte . Durch einen Funkspruch vorzeitig
zurückgerufen , kehrte das Luftschiff wohlbehalten zurück , ob »
wohl es mehrere tausend Kilometer über feindliches Ge -
biet geflogen war und der entscheidenden , meteorologischen
Hilfe natürlich entbehrte , die dem Z. R. 3 so sehr zugute ge -
kommen ist .

Diese Kriegserinnerung soll uns aber nur Gelegenheit
sein , zu wiederholen , daß die Zeppeline als Kriegswaffe ver -
sagt haben und in Zukunft erst recht nicht in Frage kommen
würden . Um so mehr erblicken wir in der technischen und

sportlichen Glanzleistung des Z. R. 3 eine verheißungsvolle
Bestätigung der großartigen völkerverbindenden und Völker -

versöhnenden Ausgabe , der kulturellen Mission der

Luftschiffe . Deshalb meinen wir , daß es ebenso sinnlos
wiefretzelhaft wäre , wenn man auf Grund eines Aber -

glaubens der Vergangenheit , der in einem Paragraphen des

Versailler Diktats seinen Niederschlag gefunden hat , die
weitere Entwicklung des Zeppelin - Luftschiffbaues behindern
oder gar verhindern wollte , wie dies durch die vor langem
beschlossene Niederreißung der Friedrichshafener Halle ge -
schehen soll . Käme diese Absicht zur Ausführung , so würde
der militärischen Abrüstung Deutschlands wenig gedient wer - j
den , die seelische Abrüstung des deytschen Volkes da -

gegen einen empfindlichen Schlag erleiden . »
Die Pariser Presse , die sich zum größten Teil dem �

Amerikofiug des deutschen Luftschiffes gegenüber sehr häßlich



benimmt imb zwischen Totschweigen und Gehässigkeit schwankt ,
druckt ein Urteil des Berliner Havas - Vertreters ab , wonach die

„ deutsche Begeisterung mehr nationalistisch und aggressiv als

sportlich und wissenschaftlich " sei. Soweit die Leserschaft der

Bürgerblockblätter in Frage kommt , so ist dies leider schwer
zu bestreiten , und die von uns bereits charakterisierten Schmocke -
reien des „ Tag " und der „ Deutschen Zeitung " sind für die

Nationalisten jenseits der Grenze ein gefundenes Fressen . Aber

in diesem Urteil liegt eine tendenziöse Verallgemeine -
r u n g . gegen die wir Einspruch erheben müssen . Wir behaup -
ten vielmehr , daß der größere Teil des deutschen Volkes den

Sieg des Zeppelins als einen Sieg des menschlichen
Geistes und Fortschrittes schlechthin feiert . Die große
Mehrheit des deutschen Volkes will von Kriegen , sei es mit , sei
es ohne Zeppeline , nichts mehr wissen , freut sich über jede Er -

rungenschaft , die die Völker näher zueinander bringt und be -

grüßt mit besonderer Genugtuung jeden Anteil , den deutsche
Arbeit und Energie an den großen Werken des

Friedens nehmen .
In diesem Sinne beglückwünscht die deutsche Ar -

b ei t e r s ch a f t alle diejenigen , die direkt oder indirekt an
der großen Tat des Z. R. 3 mitgewirkt haben . Sie gratuliert
den Ingenieuren und den Arbeitern , den Offizieren und den

Maschinisten , den Funkern und den Steuermännern , die an
diesem Sieg des menschlichen Schaffens und Geistes über die
Materie und die Elemente direkt oder indirekt Anteil nahmen .
Sie braucht sich nicht wie die — ach so nationale — „ Deutsche
Zeitung " um die Tatsache herumzudrücken und zu winden , daß
einer der Hauptkonstrukteure Arnstein heißt . Sie freut sich im
Gegenteil aufrichtig darüber , daß es allen diesen Männern ge -
lungen ist , durch Fleiß , Intelligenz und Kühnheit dem Ansehen
des friedlichen deutschen Kulturvolkes in der Welt besser zu
dienen , als es tausend „ Siege " im Kriege je vermocht hätten .

A. K. 3 an üas amerikanische Volk .

New Jork , IS . Oktober . ( IDIB . ) während Z. R. 3
über New Jork kreiste , wurde ein Fallschirm abgeworfen , an
den ein kleiner , an den „ International News Service " adres¬
sierter Postsack gebunden war . Dieser wurde von dem Finder
sofort in dem Bureau des genannten amerikanischen Nach¬
richtendienstes abgeliefert . In dem postsack befand sich eine
Botschaft Dr . Eckeners an die Bevölkerung New Jorks
und an das amerikanische Volk . Die Botschaft , die heute noch
in den Nachmittagsblättern veröffentlicht wurde , lautet wie
folgt : „ New Jork , wir grüßen dich ! Angesichts der

Silhouette dieser herrlichen Riesenstadt neigen wir den Bug
unseres Lufffchisfes und grüßen das ganze amerikanische Volk
mit aufrichtiger Freude . Wir hegen die zuversichtliche hoff -
nung . daß unsere Fahrt über den Ozean eine Epoche freund -
schastlichcr und fruchtbarer Zusammenarbeit zwischen
unseren beiden Völkern anbahnen wird , eine Epoche gemein -
samer Weiterentwicklung des unsterblichen Werkes des Grasen
Zeppelin , des Eroberers der Lüfte . In diesem Sinne
wollen wir Hand in Hand an der Aufgabe arbeilen , durch
Ueberbrückung von Zeil und Raum alle Nationen
immer enger miteinander zu verbinden . Der
Kommandant und die Mannschaft des Z. R. Z übermitteln
durch den „ International News Service " der Bevölkerung von
New Jork und dem ganzen amerikanischen Volke ihre besten
Wünsche und Grüße . Dr . Eckener . "

Präsident lkooliöges öegrüßung .
Washington , 15. Oktober . ( WTB . durch Funkspruch . ) Di « Bot -

schoft des Präsidenten Coolidge an den Führer des Zeppelin - Luft -
fchiffes Dr . Eckener hat folgenden Wonlaut : Ich gratuliere Ihnen
zu der erfolgreichen transatlantischen Reise des großen Lenkluft -
schiffes , das Sie aus Deutschland nach den Vereinigten Staaten g«-
führt haben . Diese Reife ist nicht nur ein aufregendes Er -
! e b n i s und ein glänzendes Abenteuer , sie ist wert mehr
ei » « pochemachender Erfolg , weit sie, wie ni « zuvor ,
die Möglichkeiten von sehr weiten Fernflügen mit Luftschiffen des

Leichter - als - Luft - System dargetan und auch deren Fähigkeit erwiesen

hat , bedeutend « Frachtmengen und ein « erhebliche An -

zahl von Fahrgästen mitzuführen . Die Geschicklichkeit
und die Tüchtigkeit der deutschen Techniker im Bau

von so wunderbaren Luftfahrzeugen und ihre Geschicklichkeit ,
das Luftschiff so erfolgreich und ohne Unterbrechung oder Zwischen -

fall von Friedrichshofen nach Lorehurst zu führen , ist

ein Ereignis von weltweitem Interesse .

Mir und dem amerikanischen Volk ist es ein « große Genugtuung ,

daß friedliche Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika

wieder voll hergestellt sind , und daß dieses große Luftschiff
de » ersten direkten Flug zwischen Deutschland und Amerika glücklich
vollendet hat . Ich hoffe , daß Ihr Aufenthalt in den Vereinigten
Staaten ein angenehmer sein wird , und daß die wertvollen

Dienste , die Sie mit der Ueberführung des Luftschiffes geleistet

haben , Sie Ihr ganzes Leben lang mit Stolz und Genugtuung er -

füllen werden .

Glückwunsch des Neichspräflüenten .
Der Reichspräsident hat an Dr . Eckener in Lake .

hurst folgendes Telegramm gerichtet :
Nach glücklicher Ozeanfahrt begrüße ich mit dem ganzen denk -

schen Volk pnd seiner Regierung Sie und die tapfere Besatzung Ihres

Luftschisfes aufs herzlichste . Ihre Tal wird als Großtat in der

Geschichte fortleben . Möge Z. R. 3 auch aus seinen weiteren

Fahrten Künder deutschen Könnens sein , möge er seinem
Berufe , den freien und friedlichen Wettbewerb aller
Völker zu fördern mit bestem Erfolge dienen .

Ebert . Reichspräsident .

Auch Wallraf drahtet .

Der Reichstagspräsident hat an Dr . Eckener in Lakehurst folgen -
des Telegramm gerichtet : Kommandant Dr . Eckener , Lakehurst ,
Amerika . Dem Schiff und feinen Meistern zum Siege deutscher
Arbeit über Wind und Wolken ein heimatfroh Glückauf . Wall -

ras , Reichsiagsprästdent .
Glückwunschtelegramme an den Luftschiffbau in Friedrichshafen

sandten u. a. der Verein Deutscher Ingenieure und der Reichsver -
band der deutschen Industrie , mehrere Reichstagsfraktionen , einig «

deutsche Landesregierungen , der hessische Landtag , die Wissenchaft -
lich « Gesellschaft für Luftschisfahrt u. v. a. m.

«

Die letzten Flugetappen vor der Landung bezeichnen fol »
gende Meldungen :

Heber öoston .
Das Lastschiff Z. R. 3 hat den Mittelpunkt der Stadt Boston

bei niedriger Fahrt überflogen . Das Geräusch der Maschinen des

Luftschiffes brachte Hunderte von Menschen auf die Straßen . Die

Lichter aus den Gondeln waren deutlich zu sehen . Um 4. 4$ Ahr
amerikanische Zeil überfuhr das Luftschiff Z. R. 3 lüe Stadt , ge¬
leilet von den Signalen der hafenanlagen . Es hatte sich der Stadt
unbemerkt genähert , bis das Geräusch seiner Motoren gehört wurde .

Tausende stürzten ans die Straße oder kletterten auf
die Dächer , um das Luftschiff , das niedrig flog , zu sehen . Die Mann -

schasl des Schisfes war deutlich erkennbar .
Heber Doston warf das Luftschiff diesen Gruß an den Bürger -

meister ab : „ Wir bedauern lebhaft , daß wir ' zur Nachtzeit Ihre
Stadt überfliegen müssen . " '

Z. R. 3 selbst funkte über seinen Cindkuck von Boston :
„ An Bord des Z. R. 3 10 Uhr vormittags ( E. Z. ) . Amerika er¬

reicht . Boston in unendlichem Lichtekglanz , unter uns
Sirenen heulen , Kurs New Bork . "

Heber New �ork .
Z. R. 3 hat Zcko Uhr ( mitteleuropäischer Zeil ) die F r e i h e i t s-

st a t u e überflogen . Das Luftschiff hatte direkten Surs auf Lakehurst .
Das Luftschiff Z. R. 3 nahm seineu Weg ia niedrigem Flug

über den Mittelpunkt von New Jork und den Hudsonfluß . Es
wurde von den Fabriken und den im Hafen liegenden Schiffen mit

schrillen Sirenenrnfen begrüßt . Eine zahllose Menschen -

menge auf den Straßen und den Dächern brach in begeisterte

Begrüßungskundgebuugen aus und schweatte die hüte ,
als das Luftschiff , begleitet von mehreren Flugzeugen , glitzernd in

der Sonne , über sie Hinwegsuhr .
Z. R. 3 überflog um l . SS Uhr die B r o a d st r e e t. Er hat die

ungefähr 330 Kilometer lauge Strecke zwischen Boston , New Port ,
New Jork in drei Stunden zurückgelegt , was einer Stunden -

geschwindigkcit von 110 Kilometern entspricht .
Unaufhörlich wurden , seit sich das Luftschiff aus dem Festland

befand , Glückwunschbotschafteu in die Luft gefunkt . Dr .

Eckener sah sich genötigt , einen Funkspruch an die begeisterten
Amerikaner aufzugeben , in dem er sagte : „Bitte die Glückwunsch -

telegramme zurückzuhalten . Ich muß mit den Handelsmarine -

funkstatioueu arbeilen . " Aus der Menge , die in New Jork die

Straße » und Plätze füllte , tönten sorlwührend jubelade Will -

kommensruse zu dem Luftschiff empor , das in strahlendem Sonnen -

schein , silberglänzend in langsamer Fahrt zunächst die Stadt in

ganze Länge überflog und sich dann in westlicher Richtung noch der

Baltery wandte und schließlich ganz tief auf die walken -

kr atzer der Innenstadt herabging . Die begeisterte Menge winkte

Abschied , als dann Z. R. 3 direkten Kurs nach Lakehurst nahm .

New Jork , 13. Oktober . ( Eigener Funkberichi . ) Die Bevölkerung
der amerikanischen Nordostküfte war seit der Abfahrt des Z. R. 3

aus Europa in ungeheurer Spannung , die sich steigerte , je mehr sich
das Luftschiff dem amerikanischen Festlande näherte . Ein wahres

Fieber hatte die Einwohner New Borks erfaßt , nachdem bekannt

geworden war , daß sich der Lustkreuzer ün Nordosten befand und

demnach seinen Kurs über New Park nehmen mußte , um seinen

Londungshafen zu erreichen . Die letzt « Nacht vor der Ankunft des

Zeppelin brachte der größte Teil der Bevölkerung wachend zu ,

wenigstens solange , bis feststand , daß er erst morgens in New Bork

eintreffen konnte . Die Zeitungen überboten sich in der Aufmachung
der neuesten Nachrichten über den Standort des rasch näherkommen -
den Luftschiffs . Die „ New Bort Times " verkündete die ganze Nacht

hindurch in elektrischer Flammen schrift von ihrem Riescn -

gebäude die neuesten Lagemeidungen . Lautsprecher schrien die

neuesten Funksprüche überall in die Straßen der Riesenstadt , llnge -

heare Scheinwerfer leuchteten den Horizont ab . Als die Mel -

dung eintraf , daß sich der Zeppelin gegen 3 Uhr nachts ( amerikanische
Zeit ) Boston näherte , hatte man endlich die Gewißheit , daß er vor

Morgengrauen nicht in New Bort sein werde . In den Morgenstunden

hellte sich das Wetter auf und hunderttausende strömten in die

Parkanlagen und auf die freien Plätze , um die Ankunft besser
bewundern zu können . Die Dächer waren schwarz von Menschen , als
« in Schutz von einem der Forts die Ankunft kündete . Gleichzeitig
waren 20 Marineflieger über der Stadt zur Begrüßung auf -

gestiegen , fünf andere waren dem Zeppelin bereits auf dem Wege
nach Boston entgegengefahren . Die Stadt zeigte reichen

Flaggenschmuck auf ihren hohen Gebäuden . Nicht nur das
Sternenbanner war überall gehißt , da und dort sah man das

Schwarz - Rot - Gold der deutschen Republik , deren Flagge da -
mit zum erstenmal in New Bort zu sehen war . Der gesamte Verkehr
kam ins Stocken , als der Lufttreuzer in langsamer Fahrt , vom Hafen
kommend , wo er die Freiheitsstatue umkreist hatte , die Stadt über -

flog . Aus hunderttausend Kehlen klangen Begrüßungsrufe , hundert -
tausende von Armen winkten Willkommen . Die Riesendampfer aus
dem Hudson lfeßen , ohne Unterschied der Nation , ihre Flaggen zur
Begrüßung hochgehen . Ohrenbetäubend war das Geheul der Sirenen
der Millionenstadt .

Dr . Eckener über Sie Jährt . b

New Jork . 13. Oktober . ( WTB . durch Funkspruch . ) Als

Dr . Eckener unter dem Jubel der Anwesenden in Lakehurst aus
der Kabine des Z. R. 3 stieg , erklärte er : „ Ein neuer Welt -
retard von 3006 Meilen eines ununterbrochenen
Fluges . " Dr . Eckener fuhr dann fort : „ Der erste Teil unserer
Reise war schön , der letzte Teil vollzog sich bei schwerem Wetter .
Von Dienstag füns Uhr bis heute fünf Uhr kämpften wir gegen
das Wetter mit eine ! ? Schnelligkeit von 53 bis 60 Meilen die Stunde .
Wir änderten unseren Kurs von der direkten Linie ab , als wir auf
der Fahrt von den Azoren nach Lakehurst waren , weil wir fanden ,

Holöe �ugenökrast .
konzerkumschau von Kurt Singer .

Dem ölljährizen Richard Strauß flieaen die Geburtstagskränze
zu. Es ist von tiefster Bedeutuyg für die Gegenwort , daß sie in den
längst vergangenen Jahrzehnten Straußschen Iugendkonnens den
Meister sucht. Und es ist wirklich reizvoller , dem 17- bis 20jährig « n
Komponisten zu lauschen , der sich einen neuen Weg sucht , als etwa
dem späten Strauß der Hymnen , die ein von ihm ewig abgelaufenes
Gleis in neuer Aufmachung zeigen , ein Spiegelbild des größten
Artisten ohne schöpferische Gnade . Der mittlere , der sinsonffche
Strauß ist uns allein ans herz gewachsen . Aber gern lassen wir uns
eine Blum « pflücken aus dem Strauß jener Zeit , da Bülow noch
sogen durfte : „ Wenn Strauß , dann lieber Johann , wenn Richard .
dann lieber Wagner . " Das hornkonzert op . 11 und die
Burlesk « ( zwischen op . 16 und 17) standen fast gleichzeitig mit
den Hymnen auf den Programmen , und in einigen Tagen läßt
Ochs „ Wanderers Sturmlied " erbrausen ( op . 14) . Jugend -
werke . Aber musikalisch , voll Laune und Einfall : musizierfreudig ,
ohne Problematik , frisch darauf los gesungen , ja , mit vollen Backen
eines 16jährig «n geblasen , das fröhliche Hornkonzert , das der Meister
Oskar Schumann , Zierde des Philharmonischen Orchesters , auf
silbernem und auch silbern klivgendem F . horne höchst virtuos spielt .
Das ließe sich öfter hören ! Der jung « Dirigent Fritz G o l d s ch m i d t
entwickelte mit den : Programmgeschmack auch Fertigkeit des Hand -
gelenks , Sicherheit der Führung . In der Sinfonie E- Moll von
Brahms schien das Tempogefühl noch nicht sehr stabil zu sein , doch
konnte man der sinnvollen und sinnlich schönen Auslegung Respekt
nicht versagen .

Die Burleske spielt « Margarets W i t. Dieses von d' Albert 1890
aus der Taufe gehobene Klavierstück ist recht etwas für piamstifche
Feinschmecker für Menschen mit Sinn für geistreichen Witz und
fröhlich « Schelmerei . Ein Konzert im Eilzugstempo , exekutiert in
einer Viertelstunde . Auch dieses glänzend « Virtuosenstück wird allzu
stiefmütterlich behandelt . Strauß als Romantiker Schumannscher Ob -
servanz — das ist herrlich anzuhören . Er selbst hat sein Wert einmal
als „ reinen Unsinn " bezeichnet , und Bülow hält es für unfpielbar .
Wir möchten wünschen , daß uns der Komponist des „ Heldenlebens "
in heiterer Laune wieder einmal solchen „ Unsinn " erfindet : und in
20 Jahren ist die Technik doch bis zu d' Albert und Fischer und Giefe -
king fortgeschritten . Und zu Margarete W i t. Sie faßt das Gelegen -
he. itssrück als Bagatelle auf , freut sich der kecken Griff « und kleinen
Verschrobenheiten der Partitur , spielt Fangball mit der ulkigen Pauke ,
trumpft mit stürmischem Griff auf und rettet sogar Empfindung für
die kleinen Partien Braihrnsscher Melodik . Eine temperamentvolle .
sicher - Pianistin , der man gern einmal bei schwerblütigerer Musik
begegnen möchte .

Auf dem Grab - der . künstlerischen Hoffnungen Camillo Hilde -
brands hat sich «in Rabe niedergelassen , ein weißer Gott sei Dank .
Dieser Peter Raab « bringt uns im ersten Abonnementskonzert
des SinfonieorchGers Rudi Stephans „ Musik für großes
Orchester " in Erinnerung . Das Werk eines früh Gestorbenen ,
früh Bollendeten . Denn dies « einsötzige , innerlich deutlich drei ge¬

teilte sinfonische Phantasie enthält das Gesamtchroma neuzeitlicher
Musikempfindung , dargebracht von einem eigenen Kopf . Wenn
dieser hochtalentierte Jüngling die Eierschalen Straußschen Orchester -
tlangs und das stürmische Rufen der gärenden Jugend einmal ganz
von sich geworfen hätte — wer weiß , welchen Reichtum wir da noch
hätten erwarten können . Auch so bleibt diese Musik eines Fünfund -
zwanzigjährigen , selbst unter dem Gesichtswinkel heutige Fortschritt -
lichkeit angesehen , ein « Meisterleistung . Es ist , als hörte man daraus
die prophetische Ahnung einer zu Kampf und Tod geborenen Jugend .
Peter Raabe dirigierte das Wert ( bis auf den matten Ansang )
beherzt , feurig , packend , zuweilen elementar aufbauend . Er scheint
mit feinem Orchester zu proben und zu - studieren — wir wünschen
ihm , daß er in : Blüthnersaal die Glanzzeit hauseagerscher Stab¬
führung herbeiführt . Am Willen zu formen , an Griff und Können
fehlt es ihm nicht .

V e e s e y lockte in die Philharm orte . Soweit ich hören konnte ,
kein besonders großartiger Abend , Die ll - Dur - Sonate Paul Iuons
ist das Werk eines feinen , geschmackvollen Könners . Das gedant -
liche Substrat ist nicht erdrückend , doch interessiert in den Ecksätzen
die kontrapunkltisch « Fähigkeit im Largo das etwas russische , nach
weiter Steppe klingende Melos . Der Ton Veefeys wollt « aber hier
nicht voll , nicht groß , nicht sinnlich werden . Meyer - Radon be -
gleitete aprt . Auch Alex S w e r f ch e n f k y fft als subtiler Be -
gleiter , als zart besaiteter Interpret russischer Klavieriyrit zu
grüßen . Lydia Lipkawskaja , von ihren Landsleuten jubelnd
( und % Stund « zu spät ) empfangen , hat künstlerische Qualität . Di «
Schärfe ihrer Tongebung ist uns in Deutschland «in wenig gegen
die Natur , besonders in den Thcaterkolaroturen . Eine richtige
Opernstimm « , hell und groß , wird in den Dienst guten dramatischen
Ausdrucks gestellt . In der Lyrik Tschaikowskys und Mufsorgfkis
gefällt di « feine Gestaltung und die Lieblichkeit des Vortrages . In
dem Programm von 17 Nummern war — entsprechend dem Man -
gel an geeigneten Autoren — kein deutscher Komponist vertreten .
Nur Hugo Wolfsche Lieder saug Edmund Iosefiak . Ein dennoch
vielseitiges , höchst gewähltes Programm . Wenn sein warmer , schöner
und gut gepflegter Bariton in der höhe ganz frei ist , wird dieser
ganz auf seetisch « Vertiefung eingestellte Sänger von sich reden
machen : denn er ist «in Musiker durch und durch .

Dke Heliumfüllung der Zeppeline .
Unter den zahlreichen Nachrichten , die während des Baues und

der Erprobung des letzten Zeppelinluftschifes bekannt wurden , be -
fand sich auch die Mitteilung , daß der Lenkballon in Amerika mit
h e l i u m g a s gefüllt werden soll .

Da das Helium ein sehr eigenartiger Stoff ist und trotz gelegent -
licher Erwähnung in weiten Kreisen noch fast unbekannt ist , so mag
kurz ausgeführt werden , was es mit der Heliumfüllung der Lust -
schiffe , für eine Bewandtnis hat .

Schon die Entdeckung des Heliums ist eines der merkwürdigsten
Ereignisse in der Geschichte naturwissenschaftlicher Leistungen :

Denn man hat den Stoff fast dreißig Jahre eher auf
der Sanne entdeckt , als auf der Erde !

Man hatte schon lange in den Ausstrahlungen des Sonnenlichts
sogenannte Spektrattmien eines Körpers erkannt , den man ohne ihn

sonst irgendwie zu kennen „ Helium " ( von griechisch helios — Sonne )
benannte .

Diel später entdeckte der große englische Chemiker R a m s a y
1893 aus irdischem Material ein Gas , welches dieselben Spektrallinien
zeigte wie die auf der Sonne beobachteten .

Freilich war damals das Gas noch fchr schwierig darstellbar und
nur aus gewissen seltenen Mineralien in geringen Mengen gewinn -
bar . In der Luft fanden sich auch Spuren des Gases , aber viel zu
wenig , als daß eine lohnende Gewinnung denkbar gewesen wäre .

Bei näherer Untersuchung des neuen Elements fand man , daß
es nächst dem Wasserstoff der leichteste oller irdischen Stoffe ist . Sein
Gewicht ist fast genau das doppelte des gasförmigen Wasserstoffs .

Aber das Helium unterscheidet sich durch eine sehr wichtige
Eigenschaft vor dem Wasserstoff . Während Wasserstoff äußerst leicht
brennbar ist und mit Luft gemischt sogar ein sehr explosives Gemisch ,
das „ Knallgas " ergibt , zeichnet sich das Helium durch absolute U n >
verbrennbarkeit und Unentzündlichteit aus .

Trotz des etwas größeren spezifischen ( Verhältnis - ) Gewichts
liefert das Heliumgas als Ballonfüllung einen Auftrieb , der dem
des Wasserstoffs nur wchpig nachsteht . Denn für den Zluftrieb kommt
es nur auf den Unterschied der spezifischen Gewichte gegenüber
dem der Lust an und dieser ist beim heliumgas nur um etwa ein
Zehntel geringer als beim Wasserstoff .

Da die Feuergesahr eine der größten Schwierigkeiten für die
praktische Benutzung von Luftschiffen darstellt , so bietet also das
Helium ein geradezu ideales Füllmittel . Nur leider sind wir in
Deutschland nicht im glücklichen Besitz von Heliumquellen , da . wie er -
wähnt , die Herstellung aus der Luft wegen ihrer Kostspieligkeit nicht
in Betracht kommt .

Aber die Vereinigten Staaten besitzen unter ihren äußerst
mannigfaltigen Naturschätzen auch den Vorzug einer Bezugsquelle für
Helium . Man hat — während des Weltkrieges — entdeckt , daß die
Naturgasquellen im Oel - und PetrÄeumgebiet einen mehr
oder minder erheblichen Prozentsatz von Helium enthalten .

Allerdings beträgt der Gehalt selten mehr als ein halbes Prozent .
Aber da die Mengen der aus den Bohrlöchern entströmenden Gase
sehr große sind , so hat man wegen der hohen Bedeutung des Heliums
als Ballonfüllung die Kosten nicht gescheut , nach einer ziemlich um -
ständlichen Methode alle anderen Bestandteile des Naturgases zu ent -
fernen , bei dem man zum Schluß das reine Helium übrig behielt .

So hat man di « „ Shenondo o" , das Kreits feit längerer Zeit
in Amerika befindliche Zeppelinschiff mit Helium gefüllt und beab -
sichtigt in Zukunft sämtliche Lentballons mit dem feuersicheren Gas
zu füllen .

Andere Staaten werden freilich dem amerikanischen Beispiele
nicht folgen können , da fast keiner dieses interessante Gas besitzt und
die Amerikaner kaum geneigt sein dürften , das kostbare Material
anderen abzugeben .

Erwähnt sei noch die intereffante Tatsache , daß es dem Entdecker
des Heliums , Ramsay , gelang , an diesem Körper das erste Beispiel
eines Zerfalls der Atome nachzuweisen .

Denn er konnte nachweisen , daß Radium fortwährend kleine
Mengen von heliumgas entwickelt , und damit war der erste Schritt
zu der modernen Goldmacherkunst getan , die vor kurzem M i e t h e
durch die Umwandlung von Quecksilber in Gold erfolgreich weiter »
geführt hat . Dr . S.



daß mir m sich erhebende Süd « est winde und in ein kleines
Tiefdruckgebiet steuerten . Am Montag abend machten a ' /
45 Meilen die Stunde . Wir steuerten nach Neuschottland in cürm
südöstlichen Wind und kamen dann in schneller Fahrt längs der Küste .
südwärts , wobei wir zwischen den Kreuzern „ Mllwaukee " und
„ Detroit " hindurchfuhren , ohne einen zu sehen . Ein

günstiger Wind trieb uns nach Lakshurst , nachdem wir Boston und
dann New Tork mit einer durchschnittlichen Schnelligkeit von
W Meilen passiert hatten . So , meine Herren , sind wir jetzt
h i e r . "

Die Landung .
New Jork , 15. Oktober . ( Reuter . ) Z. R. 3 bewerkstelligte seine

Landung in wundervoller Weise . Er zog gerade aus über dem
Flugfeld bis zur äußersten Ecke des Landungsplatzes , wo er sich
herumdreht « und dann das Feld m einer weiten Entfernung
umkreiste . Er flog dann mit dem Bug gegen den Wind und

machte erst vor der Halle halt .

Z. n . 5 an Graf �rco .
Das Funkpersonal des Z. R. 3 hat an Graf Area , den be -

kannten Förderer des deutschen Funkwesens und Präsidenten der

Telesunken - Gesellschaft , gestern , Mittwoch , nachmittag 2. 14 Uhr ( E. Z. )
über die Station Marion folgenden Funkspruch gerichtet : „ Graf
A r c o , Zehlendorf . All « Apparate gut funktionierend .
Amerika erreicht . Funkpersonal Z. R. 3. " Gras Arco ist der Er -

finder des Verfahrens , nach welchem Z. R. 3 während seiner
Amerikafahrt die Peilungen vorgenommen hat .

Soll See LustfthMau zerstört weröen !

Der Deutsche Industrie « und Hondelstag erläßt
folgenden Aufruf : Der Vorstand des Deutschen Industrie - und

Handelstages , zu einer Sitzung vereinigt , gibt seiner Freude und

stolzen Genugtuung darüber Ausdruck , daß es deutschem Wissen und

deutscher Tatkraft gelungen ist , in dem neuen Zeppelin Z. R. 3 ein
Werk höchster technischer Vollendung herzustellen und das Luftschiff
glücklich auf amerikanischem Boden landen zu lassen . Der Vorstand
spricht die bestimmte Erwartung aus , daß die Werk -

stätten , in denen eine solche bahnbrechend « Tat vollendet

wurde , nicht der Zerstörung anheimfallen , sondern auch in

Zukunft dem Zweck dienen mögen , durch Vervollkommnung dieses
neuen Verkehrsmittels den Gedanken der friedlichen Ver -
e i n i g u n g der Völker und der gemeinsamen Arbeit
am Wiederaufbau Europas und damit der Weltwirtschaft zu verwirk -

l ' chen .

Vie nächste Zu ? unst ües A. K . 3 .

Di « amerikanischen Behörden ' haben erklärt , daß zunächst keine
weiteren Probeslüge mit Z. R. 3 erfolgen würden , bis die Ab -

nahm « des Schiffes und die Uebergabe an das Marineamt statt -
gefunden habe . Selbstverständlich werden aber , sobald das Luftschsf
seine Heliumfüllung erhalten haben wird , Probefahrten von
Lakehurst aus erfolgen , schon vor allem um festzustellen , wi « das

Schiff mit dieser Gasfüllung fährt , d. h. ob es mit seiner an und für
sich schweren Belastmrg einen ebenso guten Auftrieb besitzen wird ,
nr ' e mit dem bisherigen Wasser st offinhalt . Dies « Probe -

fahrton müssen zunächst aus den verschiedensten Gründen mit einer

gemischt deutsch - amerikanischen Besatzung erfolgen . Während es

auf der einen Seit « notwendig ist , die zukünftige amerikanische
Mannschaft des Z. R. 3 mit den technischen Einrichtungen des

Schiffes , die durchaus nicht in allen Einzelheften mit denen der

. . Shenandoah " übereinstimmen , vor allem aber mit den ganz neu -
artigen , vn st euer baren Maybach - Motoren vertraut zu machen ,
müssen den deutschen Luftschifführern und Navigationsoff zieren
amerikanische Luftfahrer beigegeben werden , um sie über die ganz
besonderen meteorologischen Verhältnisse in der Umgebung
Lakehur st s zu unterrichten . Lakehurst liegt in einem Teil des

amerikanischen Küstengebietes um New Pork , der wegen seiner u n -

berechenbaren Wetterbildungen geradezu berüchtigt ist . Die

Zeppelin - Wcrk « hatten schon vor längerer Zeit , als in Amerika die

Einrichtung von Luftschisflinien zwischen den verschiedenen amerika -

nischen Großstädten lebhaft erörtert wurde , mehrere Sachverständige
nach den Bereinigten Staaten entsandt , darunter zwei der jetzigen
Führer des Z. R. 3, Kapftänleutnant Flemming und Diplom -

Die Ausstellung des Reichsarchios - Das Reichsarchiv in Potsdam
lenkt mit seiner Ausstellung im Zivilbafino ( Waisenstr . 19/23 ) die

Ausmerksamkeit weiterer Kreis « auf sich. Ein « Schöpfung der Nach -

" risgszeit ist es , dem ersten , ja notgedrungen auch trockenen� Stu¬

dium gewidmet . Im Gegensatz zu anderen Archiven will es für die

Geschichtsschreibung des Reichs und seiner Borläufer ( 48er Bewegung ,

deutscher Bund , das alt « römische Reich deutscher Nation ) nicht nur

die offiziellen Akten sammeln und ausnützen , sondern auch olles aus

Privatbesitz stammend « Material ( Briese , Tagebücher usw. ) , das ge -

eignet ist , die Stimmungen der Dolkskreise wiederzulspiegeln . Und

zwar sollen nicht nur die Diplomaten und Politiker , sondern auch

z. B. die Gewerkschaften , kurzum alle wichtigen Schichten und Einzel -

personen , mit ihrem Material hier vertreten sein . Das Institut

muß daher , wi « Direktor Dr . M ü s « be ck ausführte , das Vertrauen

aller hoben und mit dem ganzen Volk « lebendige Fühlung haben .

Diese Absicht ist vortrefflich bei einer Anstalt , die Voiksgefchlchte im

weitesten Umfange ( von der Wirtschaft bis zum geistigen Leben ) be -

treiben soll . Ob die geeigneten Personen dafür vorhanden sind , wer -

den erst die zukünftigen ' Arbeiten lehren können . Vorläusig über -

wiegt die Darstellung des Weltkrieges , besonders in der Form der

Selstachtenschilderung und der Regimentsgeschichten - Der Stamm

der Historiker , der volkstümliche Geschichte schreiben kann und will ,

ist jedenfalls yi Deutschland erst noch heranzubilden . Unsere bis -

herige Historie war fast völlig oolksfremd .
Die Ausstellung , die aus den reichen Beständen gut gewählte

Proben vorführt , ist außerordentlich reichhaltig und interessant .

Flugblätter und Karikaturen von 1848 leiten sie ein ( das 1348er

Material ist freilich wesentlich noch in Frankfurt ) . Wichtige Urkun -

den und Akten von 1870 an folgen . Man sieht die erste Reichs -

Verfassung im Original und ebenso die heutige mit den Unter¬

schriften von Eberl , Bauer , Erzberger usw . Das Sozialfftengesetz
von 1878 und viele Bismarckiana erregen weiter unser « Aufmerk -

samkeit . Das Großteil der Ausstellung ist dem Weltkrieg gewid -
met : Karten , bildliche Dorstellungen , Heercsbefehl «. Tagebücher usw .

Chnrakteristtsche Proben von allen Kriegsschauplätzen liegen aus .
Di « wichtigsten Dokument « lwie Hindenburgs Kriegsbesehl «. der Be -

richt von Hentsch über die Marneschlacht , die Aufruf « der Soldaten -
rät « usw . ) sind zu sehen . In einer anderen Abteilung sind endlich

Briefe und Schriftstücke bekannter Personen ausgestellt , sehr reich¬

haltig z. B. aus dem Nachlasse Lassalles ( mit Briefen von Marx
und Engels ) . _

Seileib der Reichsregtervvg zum «blebe » Anolole Franc » . Der
. DcinPS ' meldet , dafe die deutsche Regierung dem französischen Kabinett

ihr Beileid anläßlich deZ Hinscheiden » von Anatole Frances ausgedrückt hat .

Va » lessament von Nnatol « trance ist geöffnet worden Danach ist
fein ganzes Vermögen seiner Familie vermacht . FS sind Vorbereitungen
getroffen , um nSchiten « die gesamten Werte von »wotole France zu ver -
öffentlichen , darunter werden sich Zwei unveröffentlichte Bände befinden so¬
wie eine neue Ausgabe von . Samte Radsgoade ' , da « schon seit langem
vergriffen ist.

Paul Zech liest am Freitag , den 17. Oktober. �abends 7- /2 Uhr . im ersten
Stutorenabend der BoltSbühne E. V. im Burgersaal deS Rathauses .
Einlaizkarten zum Preise von bv Pf . am Saaleingang .

Goetbe - Bühne . Die erste Porstellung von GoetbeS . Die natllrlich -
Tochter " muh um drei Tage verschoben werden . Sie findet am 21. Ottbr . statt . '

Ingenieur Lehmann , um in erster Linie die meisorologischen
Verhältnisse gn Ort und Stell « zu studieren . Die bedv Herren
kehrten mit der Mittsilung nach Friedrichs Hafen zurück , daß die
Witterungsoerhältniss « zwischen den für de Einrichtung eines regel -
mäßigen Luftschiffverkehrs in erster Linie in Frag « kommenden
Städten N « w P 0 r k und C h i k a g 0 außerordentlich ungünstig
feien . Die Bildung schwerer Wetter , insbesondere Zyklon -
artiger Stür ' m« , erfolge in dieser Gegend so plötzlich und un -
berechenbar , daß nach den wörtlichen Aeußerungen Flemmings und
Lehmanns eher ein regelmäßiger Luftfchiffverkshr auf der Linie
Spanien — Südamerika mit der Ueberfliegung des Atlan¬
tischen Ozeans gewährleistet werden könne , als zwischen
New Jork und Chikago . Bon dem Flughafen Lakehurst ist ferner
bekannt , daß dort des öfteren lang « Zeit hindurch so ungünstige
Bodenwinde herrschen , daß «in Herausbringen des Luftsch ffe -
aus der großen Halle oder sine Landung völlig unmöglich ist .

Oer Jubel in Jrieürichshafen .
V. S . Friedrichshafen , 15. Oktober . Die Meldung van der

glücklichen Landung der Z. R. 3 hat Friedrichshofen in einen wahrar
Freudentaumel versetzt . Ist doch das ganze Städtchen mit
dein Werk Zeppelins aufs engste verbunden , die Bevölkerung vieie
lange Jahre hindurch gewohnt , Zeppelinkreuzer Über dem Bodensee
dahinziehen zu sehen und das Dröhnen der schweren Motoren vcn
der Werft und den Maybach - Motoven - Werken her zu oernehmen .
Die Besatzung des Z. R. 3, wenngleich aus allen Teilen des Reiches
stammend , ist feit langer Zeit mit ihren Angehörigen in Friedrichs -
Hafen ansässig . Als dann bei der Postfunkstelle Friedrichshafcn der
Funkspruch eintraf , der die glatte Landung in Lakehurst meldete ,
verbreitete sich diese Freudenbotschaft wie ein Lauffeuer . Im Nu
bildeten sich überall Gruppen , in denen das große Ereignis freudig
besprochen wurde . Viele eilten zur Luftschiffwerft hinaus , um dort
den Ingenieuren und Beainien ihre Glückwünsche zu überbringen ,
und die Familien der Offiziere und Mannschaften des Z. R. 3, denen
in erster Linie die Landuugsmeldung durch Boten überbracht worden
war , konnten sich vor der Fülle von Gratulationen und Kund »
gedungen kaum retten . In wenigen Minuten waren die Häuser
mit Fahrren in den Landes - und Reichsfarben gefchmückf aus
manchem Fenster und von vielen Balkons grüßten bunte Wimpel :
die Segelboote setzten Flaggen , die Bodenseedampfer ließen ihre
Sirenen minutenlang ertönen . Die Landespolizei feuerte aus Böllern
einen Freudensalut von 108 Schuß . Zu eben solchen Freuden -
kundgebuagen kam es auch in der , der Luftschiffwerft benachbarten ,
von der Zeppelinfpende seirerzeit erbauten Werftarbeiter -
stedlung „ Z e p p e l i n d 0 r f", wo auch die Familien mehrerer
Monteure des Z. R. 3 wohnen . Die Arbeiterschaft der Werft
vcrsamelte sich alsbald , um zu diesem Ereignis Stellung zu nehmen ,
und es wurde dabei insbesoedere auch gegen eine etwaig « Absicht
der Entenie Stellung genommen , die große Werfthalle , in der
Z. R. 3 gelogen hat , zu zerstören und so der Entwicklung der Werst
und ihrer kulturellen Aufgabe Fesseln anzulegen . Spontan wurde
der Beschluß gefaßt , den Erbauern des Z. R. 3. Direktor Dr . D ü r r
und Chefkonstrukteur Dr . A r n st e i n , eine Huldigung in Gestalt
eines Fackelzuges zu bereiten , der sich dann in den Abend¬
stunden vom Kranken hause aus nach der Olgastraße zur Wohnung
Dr . Arnsteins und zur Billa Dr . Dürrs in der Zeppelicistraß « unter
Vorantritt der Stadtkapelle unter Beteiligung fast der ganzen Ve -
oölkermig bewegte .

Schweizer Sympathiekundgebung .
Friedrichshasen , 15. Oktober . ( BS . ) Die Gemeindever -

tretungen der Friedrichshafen gegenüberliegenden Schweizer
Vodenseestäbte R or i chach und Romanshorn sowie A r b 0 n
haben auf die Nachricht von der Landung des Amerika - Zeppelms
alsbald in den wärmsten Worten gehaltene Gl ü ck w u n s' ch tel e -

g ramme an die Luftschisfwerft gerichtet , in denen sie ihrer B: -
wunderung für dies « deutsche Tat Ausdruck gaben . Auch die Be -
völterung dieser Städte , die - oft genug das neueste Werk der
Frledrichshofen «' ' Werft über , dem Lodensee bewundern tonnte ,
nahm an der glücklichen Ueberguerung des Ozeans durch das Luft¬
schiff freudigen Anteil .

Frankreich und die Zeppelin - Fahrt .
Doris , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die französische

Presse , die bedeutsamen technisch - sportlichen Ereignissen sonst spalten -
lange Bericht « und Erörterungen zu widmen pflegt , gibt die Nach -
richt von der glücklichen Ankunft des „ Z. R, 3 " in Amerika ohne
jeden ' Kommentar wieder . In den hiesigen Abendblättern
findet sich auch nicht ein Wort , das der Größe und der Bedeutung
biejes epochemachenden Erfolges deutscher Technik gerecht würde .

Einzelne nationalistische Organe treiben sogar die Geschmacklosigkeit so
weit , die Meldungen über ' die Fahrt des Z. R. 3 mit hämischen
Bemerkungen und Ueberschristen zu versehen . Sie haben
bereits im voraus versuch ! , den Eindruck der kühnen Fahrt des
Z. R. 3 abzuschwächen durch den Hinweis darauf , daß bereits früher
ein englisches Luftschiff die Fahrt von Amerika nach England gemacht
habe . Soweit die französische Press « die Fahrt des Z. R. 3 kommen -
tiort , geschieht das ausschließlich im Hinblick aus die im Friedens -
vertrag vorgeschriebene Zerstörung der Zeppelinhalle in
Friedrichshafen , und der Chorus der nationalistischen Organe vom
„ Matin " bis zum „ Temps " läßt kein Mttel unversucht , um die

französisch « Regierung in dieser Frag « scharf zu machen . Trotz
der ank Dienstag von dem französischen Staatssekretär für die Luft -
fahrt veröffentlichten Erklärung , daß Frankreich auf der st r i k t e n

Jnnehältung der einschlägigen Bestimmungen des Friedens -
Vertrages bestehen wird , ist bisher von zuständiger französischer Stelle
keinerlei offizieller Schritt bei der Botichafterkonferenz ,
die als interalliiertes Organ dafür allein zuständig ist , unternommen
worden . Auf Grund von Informationen von unterrichteter Seit «
glauben wir dazu mitteilen zu können , daß man an der hiesigen
maßgebenden Spelle sich der Rückwirkung eines das nationale
Emofinden des deutschen Volkes oerletzenden Entschlusses wohl be-

wüßt ist . Es ist deshalb nicht anzunehmen , daß Hernot sich
von den nationalistischen Hetzblättern zu übereilten Entschei -
düngen drängen lassen wird .

Der f }ohn öer anöeren .

Ouvertüre zum Bürgerblock .

Die Zentrumsfraktion wird von der deutschnationalen
Presse mit blutigem Hohn überschüttet . Ihre Bundesgenossen
von morgen lassen keinen Zweifel darüber , daß sie die Zen -
trumsfraktion im Bürgerblock begrüßen wenden wie durch
das kaudinifche Joch Gegangene . Die „ Deutsche Tages -
z e i t u n g" ist noch verhältnismäßig höflich :

„ So treibt man Politik der geraden Lmie , der Wahrheit und

Klarheitl So zeigt man dem deutschen Volte die Herrlichkeiten
eines parteipolitischen Systems , dessen Hauptkennzeichen offenbar
darin liegt , daß alles , was zunächst klar und einfach und natürlich

war , verzerrt , verdunkelt und verfälscht , kompli -

ziert und ins Unnatürliche umgebogen wird . Was

unserer immer noch unvollkommenen Begeisterung für dieses System

schließlich recht sein könnte . "

Aber die „ K r e u z z e i t u n g" wird schon weniger
höflich :

'

„ Wir sehen diesem amüsant - widerlichen Spiele —

amüsant deshalb , weil es wieder einmal das Fiasko des Parka -
mentansrnus «cigt , widerlich , weil diesen Parteigeschäften das

Wohl des deutschen Volkes geopfert wird — in Ruhe zu. Doch wir

wollen keine Satire schreiben , obwohl die Versuchung dazu recht

nahe liegt . "

Und nun gar die „ Deutsche Zeitung " :
„ Man verkennt übrigens die Zweideutigkeit der' Zentrum : - -

Politik , wenn man nur glaubt , die Partei habe gestern mittag
„ schwarz " gesagt ( „ . . . man ist einmütig der Auffassung , daß
die gegenwärtige� Regierung beizubehalten sei . . . ") , und am Abend

„ weiß " ( „ . . e für die Einbeziehung der Dev. tschnationalen , wenn
die Demokraten . . . ") : das Zentrum hat am Abend „ grau " gesogt ,
indem es aus eigenem überhaupt keine Entscheidung traf , und vorher
hatte es „ schwarz " gerufen und „ weiß " geflüstert : denn man
ließ ( wie wir zuverlässig mitteilen können ) am Mittag bereits die

Deutsche Potkspartei wissen , daß es von ihrer Entscheidung ab -

hängen werde , ob sich das Zentrum am Abend „ vor einer neuen
Situation " sehe ( „ neu " war es also für das Zentrum , daß die

Deutsche Bolkspartej ihre alte Haltung nicht änderte ? . . .).
Vielleicht nun sieht man sich heute nachmittag abermals „ vor einer
neuen Situaticn " . Nach dem ziemlich sicheren Turnus , der sich
in den „ Wahrscheinlichkeiten " der Regierungsumbildung allmählich
herausgebildet hat , kann man sich vielleicht ausrechnen : Gestern
mittag war man gegen die Rechtserweiterung : am Abend dafür ;
jetzt muß sich wieder jemand dagegen aussprechen — die Demo¬
kraten haben das Wart . . . "

Das wird eine gute Ehe werden ! Amüsant , aber wider -

lich — zweideutig . Verdrehung , Fälschung — so reden die

Deurschnationalen von ihren Bundesgenossen von morgen . Sie

lassen keinen Zweifel , worum es eigentlich geht . Die
„ Deutsche Tageszeitung " schreibt :

. Letzt entdeckt man plötzlich im Zentrum , daß gewisse außen -
politische Termine gegenwärtig den Eintritt der Deutsch -
nationaleu in die Reichsregierung bedenklich erscheinen lassen könnten .

Termine , deren Bedeutung seit Monaten jedem bekannt war . Daß
der wichtigste Termin , der 10 . Januar 1925 , gebieterisch
baldigste Konsolidierung der Reichsregierung nach rechts hin er -
fordert , eine Auflösung des Reichstags als unverantwortlich er -
scheinen läßt , entdeckt man nicht . "

Das Wichtigste für die Deutschnationalen ist also die

Durchführung der Schutzzollpläne bei den kom -
Menden Handelsvertragsverhandlungen . Die Agrarier
brauchen die Schutzzölle , weil die Getreidepreise wieder zu
steigen begonnen haben . Dazu der Bürgerblock !

Die bayerischen Demokraten gegen den Bürgerblock .
München , 15. Oktober . ( Eca . ) In einer Vorstandssitzung der

Derftschdemokratijchen Landespartei in Nürnberg war man ein -

mütig der Auffassung , daß dieRegierungskrisrs im Reiche
von der Deutschen Volkspartei ohne zwingend «
Gründe herbeigeführt worden , daß aber zu einer Reichs -
tagsauflöfung gegenwärtig kein « Veranlassung fei . Vielmehr sollten
Kanzler und Reichsregierung mit ihren bisherigen Leistungen und

ihrem Programm vor den Reichstag treten und die Vertrauensfrage
stellen .

An die Deutschdemokratische Fraktion hat der Vorstand das

dringende Ersuchen gerichtet , eine ordnungsgemäße parlamentarisch «
Entscheidung herbeizuführen und an den Grundlinien einer aus -

gleichenden Polttit der Mitte auch in Zukunft festzuhalten . Di «

Landesvorstandschaft war einig darüber , daß für die Deutschdemo -
kratische Partei in einem R e ch t s b l 0 / , selbst wenn dieser dag

Ziel einer sozialpolitischen Verfassung und Kulturvolittt verträte ,
kein Platz wäre .

Cin ertappter verleumoec «
Die SS Rittergüter des Reichspräfideute « .

Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten verurteilte das

Schöffengericht Hirschberg i. Schl . den Vorwerks -

Pächter Hoferichter aus Serferhau im Riesengebirge zu
150 Mark Geldstrafe . Hoferichter hatte in öffentlicher Ver -

sammlung die Behauptung aufaestellt , der Reichspräsident
sei Besitzer von 33 Rittergütern . Ter Reichspräsident hott «
dem Gericht sein eidliches Zeugnis dafür angeboten , daß er kein

einziges Rittergut und überhaupt kein Grundeigen -
tum besitzt . Der Angeklagte trat aber den Wahrheitsbeweis für
seine Behauptung nicht an .

der Erfolg öer Deutschlattö - ftaleihe .
Polonäsen in London .

London , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Subskription
der d e u t s che n Anleihe wurde un , 1 Uhr . geschlossen , da sie
noch vier Stunden mehrfach überzeichnet war . Di « Zahl
der seit 5 Uhr morgens aus die Zeichnung der Anleihe wartenden
Menschen war aus 2000 Personen angewachsen . Darunter be -
fanden sich nicht nur Vertreter von Bankfirnren , sondern auch eine
Anzahl Privatpersonen , die 500 Pfund und darunter zeichneten .
Der amerikanische Erfolg hat das Ausmaß des Londoner Erfolges
psychologisch mitbestimmt .

Macöonalö fordert Ratssiyung .
Wegen des Konflikts England/Türkei .

London . 15. Oktober . ( Eigener Drahibericht . ) Macdonald

hak den Generalsekretär des Völkerbundes telegraphlfch er -
sucht , sofort eine Sitzung des Völkerbuudsrales zur Ve -
Handlung der englisch - türkischen Differenzen einm -

berufen

Surgerblockmanöver in Engtan . .

London , 15. Oktober . ( Eigener Drahtbericht ) Die bisher zu¬
standegekommenen Vereinbarungen der Liberalen und Konservativen
zur Aufftellung von gemeinsamen Kandidaten gegen die « Arbeiter -
portei zcigens daß man sehr sorgfältig die Wahlkreise
herausgesucht hat , in denen bei der Ausstellung von drei verschie -
denen Kandidaten der Kandidat der Arbeiterpartei die meiste ,
Stimmen und damit den Erfolg haben würde . In all den Kreisen ,
in denen für die Bürgerlichen Aussicht besteht , ihren Kandidaten

durchzubringen , stellen Liberal « und Konservativ « getrennt «
Kandidate - r auf . Einer der Wahltreis « mit einem bürgerlichen
Sammeitandivaten ist der Wahlkreis Macdonalds , dem
man durch diese Wahlagitation eine Niederlag « beibringen will .
Dort ist ein Liberaler nominiert worden , die Konservattven wollen
die Parole ausgeben , die konseroaliven Stimmen auf ihn zu ver -

einigen . Auch Lloyd George wird lediglich einem Arbeiter -
tandidaten gegenüberstehen , die Konservattven s�ben ifiren K" - -

didaten in diesem Kreis zurückgezogen

vor dem Rücktritt primo öe Riveras .

Madrid , 15. Oktober . ( Eigener Drahlbcricht . ) Das Ende der

spanischen Diktatur scheint nahe bevorzustehen , p r i m 0 de Ri -

vera hat neuerdings erklärt , daß er die Partei Union patriotica

für stark genug hält , die Macht zu übernehmen und eine normale

Regierung zu bilden .



Oews�schastsbewegung
Zum Konflikt in öen Gas - unö Vaflenverken .

Die Entscheidung des Reichsarbeitsministeriums verlagt .
Das Reichsarbeitsministerium hat es für zweckmäßig angesehen ,

die Entscheidung über die Vcrbindlichkeitserklärung zu »erlagen . Es
wurde verkündet , daß sowohl in der Lohnscage wie in der Arbeits -

zcitfrage im Hinblick auf neue Vorschläge des Aufsichtsrates der
Gas - und Masserwerte A. G. die Entscheidung ausgesetzt wird , um
den Parteien Gelegenheit zu neuen Verhandlungen zu geben . Falls
die Verhandlungen ergebnislos bleiben , wird die Entscheidung des

Rcichsarbeitsminisleriums über die Verbindlichkeikserklärung der
beiden Schiedssprüche am Dienstag , den 21. Oktober , gefällt werden .

Die Verschleppung der Entscheidung durch das Reichsarbeits -
Ministerium geht ausschließlich zuLastenderArbeitnehmer .
Das Reichsarbeitsministerium hal dieveraniwortungdafür
zu tragen , wenn in den nächsten Tagen schwere Komplikationen
in den Betrieben entstehen . Die Haltung des Reichsarbeilsmiuistc .
riums ist uni - so mehr zu bedauern , als seit Fällung der Schieds -
sprüäw für die Gasbelriebsgcsellschaft 3 Wochen und der Gas - und
Wasserwerke zirka 14 Tage vergangen sind . Die Verhandlungen !
über die Vcrbindlichkeilserklärung in Sachen des Schiedsspruches für
die Gasbetricbsgesellfchaft waren ursprünglich auf den 7. Oktober ,
dann später aus den 14. Oktober vertagt worden .

Diese fortgesetzten Vertagungen sind nicht geeignet , die Ruhe in
den Betrieben zu sichern , um so mehr , als besonders die Gasbetriebs -
gesellschaft weiterhin in der rigorosesten Weise vorgeht ; so hat sie
seht beim Gewerbegericht dieEnthebungdreier Betriebs -
ratemikglieder vom Amt beantragt . Diese Provokation
der Direktion darf die Belegschaften nicht zu voreiligen Schritten
treiben . El wird den Belegschaften Gelegenheit gegeben werden .
in Kürze zo diesen Vorgängen Stellung zu nehmen .

Äebermäßige Lehrlingshaltung .
Ein Erlaß des preußischen Handelsministers .

Seit längerer Zeit find dem Mmister für thandel und Gewerbe
TeschweldlM über übermäßige 3 e h r l i ng s ha l t u ng im
Schlosser - , Instollatour - und Mechanikerhandwerk vorgetragen und
es ist mehrfach bei ihm angeregt worden , einschränkende Vor -
schri ste n über die höchstzahl der in diesen Betrieben zu haltenden
Lehrlinge zu erlassen . Mit Rücksicht auf die augenblickliche Wirt -
schaftslage will der Minister , wie er , dem Amtlichen Preußischen
Pressedienst zufolge , in einem Erlaß an die Regierungspräsidenten ,
den Polizeipräsidenten in Berlin und die Oberpräsidenten in Berlin
und Königsberg ausführt , von solchen Anordnungen absehen , ins -
besondere deshalb , weil die Verhältnisse überall oerschieden liegen
und weil es notwendig ist , auf die leider imnier noch vielfach vor -
handene Erwerbslosigkeit der Jugendlichen weitgehende Rücksicht zu
nehmen . Er erwartet ober , dcch die Handwerkskammern
etwa vorhandenen Mißständen sorgfältig « und dauernde Aufinerk -
samkeit zuwenden und daß sie ihrerseits Vorschriftenüberdie
höchst zahl der in den einzelnen Betrieben der genannten Hand -
werke zu haltenden Lehrling « gemäß Z 130 GO. erlassen . Die Hand -
Werkskammern sind zu veranlassen , besondere Fachaus -

äffe für die genannten . Berufe «inzurichten , die aus Vertretern
wirtschaftlichen Bereinigungen der Arbeitgeber und Ar -

beitnehmer bestehen und deren besondere Aufgabe die dauernde
Beobachtung des Lehrlingswefens fein soll . Er erwartet ferner von
den Handwerkskammern , daß sie sich mit ollem Nachdruck für die
Zahlung angemessener Vergütungen auch aw die
LelMinge in den oben genannten Handwerken . einsetzen werden ,
da auch auf diesem Gebiete Mißstände vorliegen . Gleich¬
zeitig Man die unteren Verwaltungsbehörden angewiesen werden ,
gegen unzuverlässige Lehrherren , namentlich gegen
solch «, die etwa die von der Handelskammer erlassenen Vorschriften
verlatzen , im Benehmen mit der Handwerkskammer gemäß § § 128
Abs . 1, gegebenenfalls § 126a GO. einzuschreiten .

Am Schlüsse des Erlasses weist der Minister darauf hin , daß
Mißstände auch in manchen größeren Betrichen , di « nicht der
Handwerkskammer unterstehen , offenbor vorhanden sind : auch hier
kommen Fäll « von Lehrlingszüchterei noch immer vor .
Auch hier sind di « genannten Vorschriften der Gewerbeordnung an -
zuwenden . Die Gewerbeauffichtsbeamten sollen ihr Augenmerk auf
solche Mißstände in nichthandwerksmäßigen Betrieben richten .

Wenn der Minister erwartet , daß die Handwerkskammern von
sich aus Vorschriften über die höchstzahl bei Haltung von Lehr -
lingen erlassen werden , so erscheint uns diese Erwartung reichlich
optimistisch . Noch optimistischer erscheint die Erwartung , daß
die Handwerkskammern sich » mit ollem Nachdruck " für die
Zahlung angemessener Vergütungen an Lehrlinge
einsetzen werden . Was die groß « Arbeitslosigkeit unter den
Jugendlichen betrifft , die den Minister verhindert , Dorschristen gegen
die Lehrlingszüchterei zu erlassen , so findet hier offenbar ein « V e r -

wechslung zwischen Ursachen und Wirkung statt .

Die Lehrlingszüchterei , di « das Gegenteil einer fachmäßigen
Ausbildung ist . bringt es mit sich, daß die Jugendlichen nach Voll -

endung ihrer Lehrzeit einfach auf die Straße gesetzt wer -
den und dann eben wegen ihrer mangelhaften Ausbildung schwer
unterkommen . Diese Lehrlingszüchterei , die mit einer skandalösen
Ausbeutung Hand in Hand geht , bringt es auch mit sich, daß die
Eltern sich immer mehr scheuen , ihre Söhn « drei Jahre umsonst und
ohne wirklichen Nutzen für ihre spätere Laufbahn arbeiten zu lassen
und es deshalb oft vorziehen , die jungen Leute als Hilfsarbeiter ,
Laufburschen usw . unterzubringen , als welche sie wenigstens ( wenn
auch nur schlecht ) bezahlt werden . Außerdem sind diese Hilst -
träft « sicher , nach dreijähriger Tätigkeit sich ernähren zu können .
was bei einem » Ausgelernten " nur zu oft nicht der Fall ist .

Gegen diese Auswüchse , di « zugleich eine schwere Gefahr
für den beruflichen Nachwuchs und die deutsche
Qualitätsarbeit bilden , Helsen auch die besten Sonntags -
predigten gar nichts . Hier muß endlich einmal durchgegriffen wer -
den . Mau darf nicht einfach alles der Selbsthilfe der Ge -

werkschasten überlassen . Gerode da , wo die Lehrlingszüchterei
am stärksten wuchert und wo ein Eingriff am nötigsten wäre , besitzen
die Gewerkschaften aus leicht erklärlichen Gründen nicht immer die

nötig « Macht dazu . _

Eine vernichtende Niederlage der „ Zellcnbaner " .

Nachdem " der' Verbandstag der Buchdrucker in Hamburg
einstimmig die Tätigkeit und Taktik des Verbrndsvorstandes gebilligt
und ihn ebenso einstimmig wiedergewählt hatte , mußte die B e r -
liner Mitgliedschaft satzungsg ' mäß noch vier Beisitzer
zum Vcrbanidsoorstand aus handsetzerkreisen nominieren
bzw . zur Urwahl vorschlagen . Ein »? am Dienstag im Gewerkschafts -
Hause tagend « Versammlung , die von 134 Handsetzer -
funktionären besucht war , unterzog sich dieser Aufgabe und
stellte fast einstimmig die bisherigen Beisitzer im Verbandsvorstand « ,
di « Kollegen Richard Barth , Otto Brünner , Otto
Fiedle r und Wilhelm Riesebeck , wieder auf , weil nicht
nur der Deiband - tag , sondern auch die Berliner handsetzerfunküo -
när « mit ihrer Tätigkeit voll und ganz einverstanden sind . Von

kommunistischer Seite wurden die bekanntesten und prominentesten
Vertreter ihrer Anschauuiig präsentiert u- nd in wärmster Weise —

natürlich mit den dazu gehörigen Angriffen auf di « „verräterische "
Tätigkeit d« s bisherigen Verbandsvarstandes — wurde für sie ein -
getreten . Das Ergebnis der Abstimmung war aber trotzdem ( oder
als Folge ihrer Empfehlung ? ) , daß auf die kommunistischen
Kandidaten nur 16 bis 22 Stimnien «nffielen , so daß
sie gar nicht e r st auf die U r w a h l l i sie kamen , weil dazu
nach der Wahlordnung mindestens ein Drittel der anwesenden
Stimmberechtigten gehört . Da satzungsgemäß die Beisitzer durch
Urwahl mittels Stimmzettel zu wählen sind , also mindestens die
hälste mehr Kandidaten präsentiert werden müssen , entschloß sich die
Versammlung , noch zwei Kandidaten zu benennen , die Kollegen
P « tz o l d wod G u t h , beide der Amsterdamer Richtung angehörend .

Trotz aller Zellenbauerei , trotz illegaler und wilder Versamm -
lungen . trotz aller F ' ug blatte ? und trotz der „ vorzüglichen " Agitation
der „ Roten ' Fahne " haben es also die Moskauer auch bei ten Buch -
druckern noch nicht einmal zu einem Achtungserfolg gebracht , sondern
sie haben auch bei dieser Gelegenheit wieder ihre Schwäche und
ihren Niedergang vor aller Oeffentlichkeit dokumentiert .

Generalversammlung des Metallarbciterverbandes .

Der am Montag tagenden Generalversammlung der Ortsver -
waltung Berlin des Deutschen Mewllarbefterverbanides lag ein
Dringlichkeitsantrog der Kommunisten vor , wonach
der hauptoorstand ausgefordert werden soll , unter allen Umständen
für ein « Amnestie der politischen Gefangenen einzu -
treten . Um di « geschäftsordnungsmäßig « Behandlung dieses Dring -
lichkeitsantrages zu ermöglichen , schlug der Vorsitzend « Zista vor ,
ein « Erklärung zu . Protokoll zu geben , in der gegen den Strafvollzug
an den politischen Gefangenen in allen Ländern protestiert
wind . Die Kommunisten wissen , daß der geringst « Einspruch gegen
ihren Drmglichkeitsantrag ein « Verhandlung darüber erst in der
nächsten Generalversammlung möglich macht Sie wollten aber auch
nicht zugeben , daß nach der von Ziska vorgeschlagenen Er¬
klärung gegen den Strafvollzug auch in Rußland protestiert
wird . Sie bestanden daher auf der Behandlung ihres Antrages .
Da durch den Vorschlag Ziskas schon ein Einspruch gegen die Dring -
lichkeit gegeben war , wurde der Antrag zurückgestellt und die Er -
klärung fiel unter den Tisch . Die Kommunisten haben durch ihr
Verhalten wieder einmal das Gegenteil dessen erreicht , was sie
angeblich beabsichtigten : um Agitationsstoff für die Betrieb « gegen
den Verband zu bekommen .

Im weiteren Verlauf der Generalversammlung standen wie
üblich eine Reihe von Anträgen zur Verhandlung . In den General -
Versammlungen des DMV . ist es ja seit langer Zeit Brauch , daß die
Arbeiten , die der positiven Gewerkschaftsbewegung gelten , durch
allerlei kommunistische Anträge behindert werden . So war auch dies -
mal wieder ein Antrag in Leitartikelform eingereicht worden , der
«in « Aenderung des Ortsstatuts in der Frage der U r a b st i m -

mungen unter den Mitgliedern bezweckte . Die letzte Generalver -

sammlung hatte einen Antrag angenommen , der das Stattfinden
einer Urabstimmung davon abhängig macht , daß die Hälfte der

Generalversammlungsdelegierien die Notwendigkeit dazu anerkannt .

Der jetzt vorliegende Antrag wollte die Zahl auf e i n D i « r t e l der

Delegierten herabgesetzt wissen . Nach einer Begründung durch den

Kommunisten Hüneck «, di « alles andere denn geschickt war , und die

erkennen ließ , daß es den Kommunisten lediglich darauf ankommt , in

fortgesetzten Urabstimmungen die Mitgliedschaft nicht zur Ruhe
kommen zu lasten , wurde dieser Antrag durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt . — Ein Antrag an die Ortsverwaltung ,
in kürzester Zeit die während der Inflationszeit eingegangene
„ W o che n be i la ge " zur „Metallarbeiter - Zeitung " wieder erfchei -

nen zu lasten , kann nach Mitteilung der Bevollmächtigten deswegen

noch nicht in die Tat umgesetzt werden , weil die „ Metallarbei ' er -

Zeitung " für die hiesig « Ortsverwaltung immer noch in Stuttgart

gedruckt wird . Der ' Kommunist Niederkirchner wollt « in

einem Antrag die Ortsverwaltung darauf verpflichtet sehen , „alle

Kräfte zu organisieren und zu mobilisieren , um denKampf aus -

zunehmen für den Achtstundentag und eine Entlohnung auf

der Basis der Friedensreallöhne " . Dieser Antrag wurde ein -

st immig angenommen , wobei aber vom Vorstandstisch aus

zum Ausdruck gebracht wurde , daß zu einer Durchführung nicht nur

die Ortsverwaltung , sondern alle Funktionäre und Mitglieder her -

angezogen werden müssen . Eine Reihe weiterer Anträge waren

teils überholt , zum anderen Teil durch Beschlüsse des Beirats und

des Internationalen Metallarbeiterkongrestes in Wien bereits erledigt .

Die Generalversammlung , die zum ersten Male in den

Räumen des Verbandes tagte , konnte nach dreistündiger

Dauer geschlossen werden . _

Achtstundentag im Straßenbahnbetrieb .
Ein werkvolles Geständnis .

( JTF . ) „ Die Einführung des Achtstundentages gab den Straßen -

bahnen den Anstoß , die bestehenden Fahrpläne von unnötigen Pausen

zu reinigen und den Fahrbetrieb dadurch wirtichastlicher zu ge -

stalten . Man erreichte tatsächlich , daß die Nutzlei st nng ( die

Zahl der Touren ) de ? Fahrpersonals im Achistundendienst an die

Friedensnutzlei st ung herankam " — also erklärt der

Aachener Straßenbahndirektor I . S i m ö o n in einem aus Anlaß

der internationalen Tagung der Straßenbahnverwaltungen heraus -

gegebenen Sonderheft der „ VerkehrZtedrnik " . Dieses Urteil ist für

die Straßenbahner sehr werlvoll und büßt auch dadurch nichts ein ,

daß Herr S i m ö o n im selben Artikel die Einführung der 9- bzw .

geständigen Arbeitsdauer im Straßenbahnbetrieb m,t dem Hin -
weis verteidigt , daß hierdurch „ eine größere Anpastung der Fahr -

Pläne an die Verkehrsbedürfniste gestattet wird " .

Ter Konflikts « derrheinisch - westfälischen Metallindustrie .

Dorktntiad , 15. Oktober . ( Eigener � Drahtbericht . ) Der

vom Schlichter für Rheinland und Westfalen gefällte Schieds -

sprach , nach dem der Hilfsarbeiterlohn für die Metallarbeiter der

Nordwestgruppe von 45 auf 48 Pf . erhöht wird , ist von den Ge -

werkschaften der Arbeitnehmer angenommen , aber von den Ar -

beitgebern abgelehnt worden . Das nun einsetzende Per -

bindlichkeitsverfahren mit der vom Reichsarbeitsministerium end -

gültig zu treffenden Entscheidung nach nochmaligem Anhören der

Parteien wird in wenigen Tagen darüber Klarheit schassen , ob e §

in der Metallindustrie zu einem Lohnkampf kommt .

Aussperrung der Bauarbeiter in Hessen und Hessen - Naffau

Mainz , 15. Oktober . ( MTB. ) Infolge Teilstreit - , der . wie

von Arbeitgeberieite erklärt wird , unter Tarifbruch erfolgte ,

sind die Bauarbeiter von Hessen und Hessen - Nassau ausgesperrt
worden . Die Aussperrung wird spätestens ab 17. Oktober erfolgen .

Achtung i SPD. - Rekriebsverlrauensleule !

Wichtige Flugblätter für die Betrieb « aller Industriegruppen find
sofort ab zu boten im Betriebssekretariat . LIndenstr . Z. 2. Hof, 2 Tr . Jeder
Betrieb muß belegt werben . Bei Abholung muh der Parteianswci » mitgebracht
werde ». Ta » Betriebesckrctariat .

Achtung , Bergmann . Berlin ! Morgen . Freitag , nachmittags 5 Uhr.
bei Ztroll, Hennigsdorfer . Eile Utrcchtcr Strohe . Fraktionsfitzung oller
SPD . - Genossinnen und Genossen . Sympathisierende
können eingeführt werden . Jeder muß erscheinen .

Der Fraktionsoorftand .
Achtung , EAS. - Apparatesabrike »! Morgen . Freitag , nachmittag ,

4 Uhr, in der Schulaula Wiesenstr , 66 Bersammlung aller Arbeite .
rinnen und weiblichen Angestellten , Tagesordnung : „ Warum gehört di«
Frau in den gewerkschaftlichen und politischen Kamps ? " Referentin
Mathilde Wurm , M, d. R, Freie Aussprache ,

Da , B«trieb,sekr «t »ri <»t .

Sattler - , Tapezierer , und Porttfe »ile »»erbaad . Heute abend 7 Uhr im
Saal 4 des Gewerkschastzhauies Generalocriammlung , VoGrag des Genossen
Frick «. Eintritt nur gegen Legitimation .

Deutscher Kolöarbciteroerband Bodenleger :
abend 6 Uhr im Vcrbandshaus , Rungestr , Z6,

Branchenversammlung heut ,

L- r - ntwortlich für Politik : Ernst Reuter ! Wirtschaft : Artnr Saternn »;
Gewerkschaftsbewegung : Fr, Ehkorn : Feuilleton : Dr. John Schik - wski : Lokales

und Sonstiges : Willy Möbus : Anzeigen : Th, Glocke; sämtlich in Berlin ,
Verlag : Vorwärts - Berlag G, m. b. H, Berlin . Druck: Vorwärts . Buchdruckerel
und Verlagzanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. 66, Lindenstrah « Z.

Hier, » 2 Beilagen .

BillW Preise iOr f ornebiiic Wlnlerbleldimg
Harren - Ulster ! mod . verarb . , mit

BUckenfalt . u . Gurt , inviel . ' Stoffart . ,
Must . u . Farben 70 . — 65 . — 56 —

Nerren - PalclotSi ein - und zwei¬
reihig , aus marengo Cheviot und
schwarz , u. grau . Eskimo m. Samt -
kragen , fe nach , Qualität und Art

61 . - 70 . - 65 . —

Narren - Schlüpfer aus FisehgrSt -
ond Dlagonalstoften , in guter halt¬
barer Quaütfit 72 . — 65 — 58 . —

Oabarellne - Winter - Ulster neu¬
este Mode , Ersatz für Maß , Ver¬
arbeitung teilweise in Bledermeier -

tprm , teilweise in Sportform mit 4

aulgesetzten Taschen und herum¬

gehendem Gurt . 65 . — SO - —

Jecfcett ' AnzQse für Herren , aus
blauem und braunem Cheviot « .

Jackatt - Ansligc Nadelstreifen In
verschiedenen Farben und auch
andere Muster . . 60 . — SO . —

leckatt - AnzUjic Ersatz für Maß
aus besten Stoffen , Form und Ver¬
arbeitung nach neuestem Schnitt ,
elegant . . 61 , — 85 — 75 » —

Oabardliie - OnaUge aus einfarb .
u. gestr . best . Stoff , in elegantester
Ausführung . . 110 . — 105 . —

Smohlng un6 AbendanzUga
in eleganter Ausführung , von

fi -

9S. =

Cutaway u . Wasla » ! a. marengo
u, schw . Chevldtu . Foulestotf . , Preis
Je n. Qualität 65 . — 55 . — 48 . —

Herraa » OummlniShtel « aus
Nessel , Köper , Covercoat , Doubel
u. Grätenstoffen mit bester ( Zum-
mlerung Je nach Qualität und Art

33 . - 28 . - 25 - 21 . -
Harraa�OabardlnamAnlal , in

Schlüpfer - u. Taiüenform , modern
verarbeitet . . . » 68 . — 85 . —

L ode nm Bittal t Damen u. Herren
aus imprägniertem Strichloden in
grau , grün u. braun
4 . 3, - 35 30 - 27 - 24 -

winterlodenjoppon i, Interims -
form aus festem Lodenstoff , warm
gefüttert . . . . 27 — 24 —

Wlnterledanjapjtaii ! Interims -
torm , a. fest Trikoliod . 1. viel . ' Färb .

Wintarlodanjoppen in Sport -
form mit Vorder - u. Rückenfalten
u. herumgeh . Gort aus Stullen ver¬
schiedener Art und QosfpSt von

SportaiwOge , 3 teilig a. Homesp . ,
Cord , Wippcord , je nach Qualität
und Genre . 63 - 36 . - 46 . -

t -

16. -

68. -

21-

18. -

38. -

U- n

36. -

Hontliesfßr -flnzOge(. Heitw Jackett 115
ganz gef . ,m . Breechesh . u. dreit Gurt JU

Sportansllge , 4 teilig , besteh , aus
Sportjoppe , Weste , Breeches und
langer Hose aus braunem , grauem
u. grün , festen Cordstoft gearbeitet

Dsmen - Lederjoppen , fesche
Wiener Fass . a. gut braun . Leder v.

Fahr - od . AulomBntel , elegante
Formen aus braun ; Nappaledcr von

Wirtschaftspelze mit Kanin¬
fütterung

. . . . . . . . .

Sportpelze , braunmellerte Stoff¬
bezüge mit Kaninfütterung und
Schalkragen

. . . . . . . .

Sportpelze , graumelierte Stoft -
berüge mit Skunks - Kanin ge¬
füttert u. Opossumschalkragen . .

Gehpelze schwarzer Tuchbezug ,
mit Kaninstückenfutter und Seal -
Electrik - Rollschalkragen . . . .

ChauffcurmSntel a. grau . Düffel
mit warmem Futter und Aermel -
windschutz

. . . . . .

von
JUnglings - Sportanzüge mit

Breeeheshose , in vielen Qualitäten
und Mustern , . . . . . . von

75. -
180. �
285. »
46. -

95. -

120. -

205. -

65. 3

21. 3

Iii unnrer Modelia bteilung brMgen wir «ine
Ascctallung

vornshmar Sport- , Sah - und Daneopelze .
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Anzüge aus Cottbuser gezwirnt . Cheviot
eisenf . Qual . ,1 . Streif . - u. Karomus t.
Herrenanzüge , Sportform , dreiteil .

Gr. 38 —44 in Sport - u. Jackottform

Gr. 10 —12 , Sportform . . . . .

Gr. 7 — 9, Sportform

. . . . .

JUngllngs - Winterzchlüpfer u.
Ulster Gr. 38/43 , streng mod. , von

Knaben * Winterm8ntel in ge -
schmackv . Dessins und Formen ,
Größe 0

. . . . . . . .

von
Jede weit . Gr. erhöht sich entsprech .

Knaben - Anzage ( Sportf . ,a . graucn
u. meliert . Stoff . Gr. 7- 12 1 2 . —, Gr. 3- 6

Knaben - Pyjackz , warm gefüttert
Größe 0/3 , in guten Qualitäten .

50. -
38. -
33 -
30. -

30. 3

18. 3

lr
12. "

Nacktpelze
für die Landbevölkerung , Chauffeure ,
Kutscher . Mitfahrer , Wächter und andere ,

äußerst gut geeignet
Sari « I gebrauchte . . . . 25 . —
Serie II gebrauchte . . . . 35 , —
Serie III wenig gebrauchte . 45 . —
Serie IV neue

. . . . . .

75 . —
Dia Pelze sind vom Umtausch ausgeschl .

Haßbekleidung in hervorragender Ausführung sehr orelswert

Her renieder joppan kür Auto -
und Motorsport in flotter Form ,
braun 62 . — . . . . schwarz Baer So | > n

Elgsiw Klelderwerka

£ £ Cha�sseestraße 29 - 30

I Jagd - Anzüge mit Kniekerbocker -
od. lang , Hose , aus schwer . Winter - ig

Gm 1 loden in versch . Färb , 65 . — 53 . — 40 . —
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SoAialöemokratie «n»Mbeiterwohlfahrt
Ein Werk sozialdemokratischer Frauen .

Die vornehmste Aufgabe der SogialLemokrattschen Partei ist die
Durchsetzung des öffentlichen Lebens mit ihrem Sazialidealismus .
Long « vor dem Kriege hat die Sozialdemokratie den Rechtsanspruch der
Staatsbürger » uf umfassende Sozialfürsorge in Reich , Staat und
Gemeinde oertreten . Es gelang , nur einen begrenzten Schutz der
Arbeitskrast durch Kranken - , Invaliden - und Unfallversicherung und
eine ganz bescheidene , um nicht zu sagen völlig unzureichende Alters -
Versicherung gesetzlich zu sichern . ' Zu der grundsätzlichen Anerken -
nung einer umfassenden Wohlfahrtspflege vermochte die Sozialdemo -
kratie die bürgerliche Gesellschaft nicht mit fortzureißen . Es braucht
ja nur daran erinnert zu loerden , daß es im Jahre 1911 bei der
Schaffung der Reichsoerficherungsordnung nicht möglich war , den
Widerstand der bürgerlichen Parteien gegen die Einführung der
Mutterschaftsfürsorge zu brechen . Erst als der Krieg mit seinem
Todesschrecken der bürgerlichen Gesellschaft im Racken saß , als man
angesichts ger Verluste auf den Schlachtfeldern ein bevölkerungspoli -
tifches Interesse an der Erhaltung des Nachwuchses zu hohen glaubte ,
wurde die Reichswochenhilfe eingeführt , die später aus Betreiben der
Sozialdemokratie zur Wöchnerinnenfürsorge ausgebaut wurde .

Wohlfahrtsarbeit nach öem Kriege .
Die Kriegsnot bereitete nicht nur di « Wohlfahrtsgesetzgebung

vor , sondern sie war auch Antriebshebel für praktische , kommunale
Wohlfahrtsarbeit . Besonders in den Vorortgemeinden Berlins , in
denen die Arbeiterschaft Einfluß auf die Semerideverwaltung hatte ,
wurde unter Mitwirkung der Arbeiterschaft eine noch obwaltenden
Verhältnissen ziemlich umfassend « Wohlsahrtsarbeit der Gemeinden
eingeleiter . Ein « Anzahl unserer Säuglingsfürsorgestellen ist da -
mals entstanden . Als im Jahre 1918 der Genosse S a s s e n b a ch
das Berliner Jugendamt gründete , waren ähnliche Einrichtungen
rr verschiedenen Arbeitervororten bereits vorhanden bzw . in : Ent -
stehen begriffen . Als dann di « Stadtgemeinde Berlin geschaffen
wurde , wurde das Berliner Jugendamt Zentraljugendamt für die
bei den 20 Bezirksämtern bestehenden bzw . eingerichteten Bezirks -
jugendämler . Unsere Praxis ist also nickst so jungen Datums . Sie
liegt weit hinter dem Gründungsdatum der Ärbeiterwohlfahrt zurück .

, In der Berliner Kncgswohlfahtt im nationalen Frauendienst waren
sozialdemokratische Frauen in hervorragendem Maße tätig . Von den
über 4000 Wohlsahrtspslegern , die eine kürzlich abgeschlossene Er¬
hebung nr der Parteimitgliedschast ergab , üben sehr viele bereits
mehrere Jahrzehnte diese Funktion aus . Di « Verdienste der Kinder -
schuhkommissicn irm die Betreuung des durch Arbeit oder Lernoch -
lässigung gefährdeten Kindes haben sich allseitig Anerkennung er ,
worden . Die Zugendgerichlshilse wurde schon in früheren Jahren in
weitestgehendem Maße von Mirgliedern der Gewerkschaften und der
Kindcrschutzkommissionen geleistet . Auf diesem Gebiet betätigen sich
heute rund SlX) Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt .

Die Ärbeiterwohlfahrt .
Die Arbeiterwohlfahrt fand nach dem vorher Gesagten bei ihrer

Gründung einen großen Kreis auf den verschicd «nst . ! n Gebieten
bereits tätiger Genossen und Genossinnen vor , deren Arbeitsgebiete
sich seit 1918 bedeutend erweitert haben und deren Zusammenfassung
im Zukeresse planvoller Gesamtarbeit notwendig war und mit jedem
Tage notwendiger wird . Im Interesse gegensei üger Ergänzung
und Beratung arbeiten unser « Fachdezernenten im öffentlichen Dienst
als geistige Förderer der Arbeit in allen Ausschüssen mit . Ebenso
arbeiten mit : Vorsteher und Mitglieder der Wohlsahriskommis -
sionen , deren Arbeit durch die freiwilligen Helfer einschließlich der
Jugendzerichtsschöfsen und Jugendfjerichtshelser ergänzt wird . Die
Arbeiterwohlfahrt sieht eine ihrer Hauptaufgaben in der Ausbildung
und He ranziehung amtlich und ehrenamtlich täliger Sräfie . Sie Hai
wiederholt die Ausbildung von Genossen und Genossinnen auf sozia -
len Frauenschulen ermöglicht . Von besonderem Wert für die ehren -
amtliche Tätigkeit sind die sowohl vom Bezirksausschuh als auch von
den Kreisausschüssen veranstalteten Schulungskurse . Das Winter -
Programm 1924/25 sieht Kurse über die neue Fürsorgepflichtverord -

nung vor . Der Kreisousschuß Neukölln hat bereits einen von einem
parteigenössischen Dezernenten geleiteten Kursus begonnen . Ganz
besonders fördernd find die regelmäßig stattfindenden Arbeitsbe -
sprechungen der Kreisausschüsse , an denen die zuständigen Dezernen¬
ten , Stadt - und Bezirksverordneten und Bürgerdeputierten teil -
nehmen . Zu diesen Besprechungen werden auch solche noch nicht
tätigen Parteigenossen und Genossinnen herangezogen , die ein ke-
scnderes Interesse für die Wohlfahrtspflege bekunden , wodurch für
Nachwuchs gesorgt wird . Die Arbeilerwohlfahrlsausschüjse arbeiten
in ständiger Gemeinschaft mit den Sinderfreunden und dem Zugend -
schuhoerband . Es siad der Ärbeiterwohlfahrt außerdem angeschlossen
die Berliner Gewerkschafiskommission , der verband der Krankenkassen
Berlins , de « Verband sozialistischer Aerzte und der Arbeitersomontcr -
blind . Di « Konsumgenossenschaft stellt ihren Dienst von Fall zu Fall
zur Verfügung .

Mit dem Anschluß der Sonderausgaben der Wohlfahrtspflege er -
füllenden Arbeiterorganisationen und der ärztlichen Fachorganisation
ist die umfasiende wohlsahrtsorganisation der Arbeilerschast geschas -
fen worden , deren Auswirkung heute noch nicht abzusehen ist , di «
aber heut « schon als Spihenorganisakion der Arbeiterschaft anerkannt
wird . Durch den Anschluß der Gewerkschaften und die Verbin -
dung mit der Partei ist ihre internationale Auswirkung gesichert . Sie
hat im vergangenen Winter sich bereits bei der Ausübung der von
uns aufgenommenen Arbeiternothilse wirksam gemacht . Nicht zuletzt
der Hilfe ausländischer Gesinnungsfreunde war es zu danken ,
wenn wir im vergangenen Winter durch Speisungsaktionen , Hergabe
von Lebensmitteln und Kleidungsstücken in sehr vielen Fällen
helfen konnten . Es war uns ferner möglich , im Laufe des ver -
gangenen Sommers 500 Kinder , die unter der Inflation und Ar -
beitslosigkeit besonders gelitten hatten , in Erholungsstätten zu senden .

<kin Arbeitsgebiet öer Irauen .
Di « Wohlfahrtspflege bedarf unendlich vieler helfender Hände ,

die leidende Bevölkerung sehr oft der sachkundigen Vermittler zu. den
in Betracht kommenden Amtsstellen , die weitere Entwicklung der
Gesamtarbeit sozialbegabte und geschulte Menschen . Sie bietet ms -
besondere den Frauen ein weites Gebiet , auf dem snh ihr Gefühls -
reickstum auswirken kann . Di « Frauen seien noch besonders hin -
gewiesen auf die Posizstfnrsorge . Die Wohlfahrtsstelle beim Polizei -
Präsidium ist zwar in ihrer Wirksamkeit durch polizeiliche Befugnisse
eingeengt . Sie ist jedmh gegenüber dem Zustand früherer Zeit , in
der man aufgegriffene Mädchen fast ausnahmslos in Fürsorgeer -
ziehung steckte , ein Forffchritt . Die Arbeit , die hier geleistet werden
soll , ist kein einfacher Ermittlungsdicnst , sondern sie soll nachgehend «
Fürsorg « . Freundschaflsdienst in weitestgehender Weise sein . Viele
Mädchen sind vor der Prostitution zu bewahren . Die meisten , be -
sonders die aus der Provinz kommenden Mädchen übersehen die
Gefahren , in di « sie sich begeben , gar nicht . Sie sind dankbar , wenn
ein starker und zugleich gütiger Mensch sie von dem Abgrund zurück -
reißt , vor dem sie stehen . Den meisten tut sich dieser Abgrund , erst
auf , sobald sie mit der Polizei und damit mit der von fern drohenden
Kontrolle in Berührung kommen . Der Einfluß reifer Frauen kann

manches wieder gut machen , was polizeilicher Eingriff verdirbt .
*

Der Ausbau unserer Organisation ermöglicht jedem hilfsbereiten
Menschen die Mitarbeit im engsten Kreis «. Reben dem Bezirksaus -
schaß als Spitze bestehen in den 20 Stadtbezirken Berlins Kreisaus -

schüsse , di « sich wiederum in Abteilungen gliedern . Alle Mitarbeiter
de ? Ärbeiterwohlfahrt find gleichzeitig auch Mitglieder der Sozial -
demokratischen Partei . Minna Todenhagen .

Genen Bürgerblock und vrowerleoerung . Der DRRB . ( Deutsch »
Rcpub i onische Neichk - Bund ) Geschäftsstelle W 10, Bendlerstr . 12 ( Fernrufe
Kurs . 5ö6ö ) leitet seine Wintcrvcrnnstnltungen mit einer grotzen öfsenllichen
Kundgebung nm 17 . Oktoj�r , abends 8 Uhr . in der Stadt¬
halle , Kloftcrstratzc , ein , wo . zum Thema . . Gegen Bürgerblock
und Brotvcrtcuerung ' Herr Chesredaktcur Nus ch kc , M. d. L. ,
und Herr Tr . Hertz . M. d. L. , sprechen werden , wozu alle Republikaner !
srcundlichst eingeladen sind . Dieser ersten großen Kundgebung werden in
Kürze weitere folgen , die sich mit außenpolitischen und TageSsragen be¬
schäftigen werden .

41 ]
Die Familie Frank .

�Roman von Martin Andersen ?lexö .

( Schluß . )
Ungern gibt das Meer das einmal Eroberte zurück ,

und uom Morgen bis zum Abend , Sommer und Winter , jähr -
aus jahrein , stehen seine Invaliden hier , starren auf die See ,

fassen die geringste Veränderung in ihrem immer wechseln -
den Mienenspiel als Vorzeichen auf und erörtern die

kleinsten Geringfügigkeiten der Beschäftigung , der sie nicht
mehr gewachsen sind . Hier und da wird einer dem Schwarme
untreu , um seine gichtgekrümmten Glieder tief in der Erde

zu verbergen , ein neuer Gichtbrüchiger nimmt seinen Platz
ein , und der Schwärm steht da . unverändert , starrend und

schwatzend .
Drüben in der Nähe der Räuchereien hatte sich eine

Schar Frauen auf Heringskästen niedergelassen , um gleich bei
der Hand zu sein , wenn die Arbeit beginnen sollte . Eine von

ihnen war lang und hager und hatte ein bleiches und etwas

scheues , aber freundliches Gesicht . . Sie war offenbar zum
erstenmal hier , denn sie hatte eine Schürze aus Sackleinwand
unterm Arm und ein rostiges Messer in der Hand .

„ Wie geht es dir , Madam Frank, " fragte eine der

Frauen , „bist du wieder ganz gesund ? "
„ Ach ja , es geht an, " erwiderte die Angeredete milde .

„Jetzt müßte man ja wieder ein paar Groschen verdienen —

wenn man nur Arbeit kriegen kann . "

„ O, du wirst schon zu tun kriegen, " meinte einwandere .
„ Es soll heut nacht gut gefischt worden sein und du " hast ja
ein paar tüchtige Fäuste . "

„ Ja . sie ist die richtige Arbeitsmaschine . " sagte eine be -
leibte kleine Witwe , die nicht gern arbeitete und darum auch
nicht viel verdiente . „ Aber wartet ein bißchen , bis sie an die

Heringe kommt , dann wird six ' s schon müde werden . " Sie

mißgönnte der Madam Frank im voraus ihren Verdienst .
„ Ja , in der Erde ist für faule Schweine nicht leicht

wühlen, " entgegnete Madam Frank scharf . Sie stockte , als
das gesagt war . Doch die anderen Frauen lachten , und sie
entdeckte zu ihrer Verwunderung , daß sie die Stimmung auf
ihrer Seite hatte .

Eine jüngere Frau kam zu ihnen herunter , gleichfalls
mit Schürze und Messer .

„ Die sieht ja so blaß aus, " sagte Madam Frank . „ War
ße krank ? "

« Sie ist eben aus dem Wochenbett aufgestanden es

sind Zwillinge , ' s ist wahrhaftig hart , auf Arbeit gehen
müssen , wenn das Nest zu Hause voller Kruppzeug ist. Jetzt
hat sie sechs , außer dem Mann . "

„ Trinkt er ? " fragte Madam Frank interessiert .
„ Trinkt ! Herrgott , wie wenig du weißt ! Nein , er ist

Idiot , jawohl , seitdem er den Block an den Kopf bekommen

hat . Er kann nichts als essei� — und Kinder in die Welt

setzen . "
„ Ja , darein teilet sie sich, " siel eine andere Frau ein , „ in

der Arbeit ist sie ebenso tüchtig wie er . Jetzt haben sie sechs
— in fünf Jahren . "

„ Von der Sorte gibt ' s genug . Könnte man bloß von
seinen Kindern leben , dann hätte es keine Not, " sagte eine
alte Frau , die das Dutzend voll gemacht hatte . „ Wenn sie
wenigstens an ihre Mutter denken wollten , sobald sie heran -
wachsen . Aber wenn die Zeit gekommen ist , haben sie Ver -

wendung für ihre eigenen . So ist es . "
„ Eine Mutter kann zwölf Kinder versorgen , aber zwölf

Kinder können keine Mutter versorgen , heißt es in einem
alten Wort , und das ist auch wahr, " �varf eine andere ein .

„ Nein , aber Sorgen können sie ihr machen , wenn sie
heranwachsen, " fuhr die alte Frau fort .

„ Ach ja , die kleinen Kinder treten der Mutter auf den

Schoß , die großen treten ihr aufs Herz , so sagt man ja : und
das trifft wohl auch zu . Oder was meinst du , Madam Frank ?
Du kannst doch auch mitreden : dein Sohn kommt noch nicht
mal bei der Konfinnation mit durch , erzählt man sich . "

„ Ja . sie hat ihr Kreuz zu tragen, " sagte die Alte . „Erst
so ein Mann , und dann der Sohn ! "

„ Thorvald hat mich die ganze Zeit , als ich lag , versorgt .
Das können deine zwölf nicht , wie du ja selbst sagst — und

sie sind sogar erwachsen . Er ist der beste Sohn in der Stadt . "

„Iösses ! Jösses ! " riefen die Frauen im Chor und schlugen
die Hände vor Entsetzen über ihre Frechheit zusammen . „ Ja ,
er artet eben großen Leuten noch, " bemerkte eine .

„ Das tut er , und ich danke Gott , daß er dem ähnlich
wird , von dem er stammt . Lieber gut mit Schande als

schlecht in Ehren — das is nu mal meine Ansicht . "
Die Frauen gaben ihr im stillen recht . „ Aber das ist

doch jämmerlich , wenn einer herumgehen muß und nicht auf
seinen Vater zeigen darf, " wandte eine ein .

„ Aber das darf er . Brauer Dam hat selber gesagt , er

bereue , daß er den Jungen nicht längst anerkannt hat . Und

ihr könnt mir ' s glauben , er wird konfirmiert , dafür wird der
Brauer schon sorgen . Er will obendrein selber in seiner
großen Scheune den Festjchmaus geben . "

Erkenntnis in öer Sonne .
Wer Monat « und Jahre zwischen den Mauern der eng bebauten

Häuserblocks sitzen und seine Zeit in kleinsten Wohnräumen und in
Fabrikräumen verbringen muß , der ahnt es kaum , wie schön die

Umgebung Berlins auch dort noch sein kann , wo sie dicht an ine

Bebauung herangeht und von den Massen leicht erreicht werden
kann . Die Grunewaldseen sind so ein wunderbares Juwel , das oll

denen , di « es täglich oder oft sehen , kaum noch als etwas Be -

sonderes erscheint . Wer aber etwa im dicksten Osten oder Norden

wohnt und in Iahren nicht hinauskommt , der geht , besonders wenn
er einmal das Glück hat , am Wochentag und dazu in diesen letzten
unerhört schönen Oktobcrtagen die Seenkette abzuwandern , wie durch
ein verzaubertes Land .

Mag es am Hundekehlensee noch etwas laut sein , wozu die Bahn
das Ihrige beiträgt , bereits sm Grunewaldsee wird es anders . Jagd -
schloß Grunewald liegt wie im Dornröschenschlaf . In üppigen kraft -
vollen Farben blüht das Herbstlaub . Die Mittagsluft ist warm und
trocken und würzig . Dann kommt das botanisch berühmt « Grüne -
waldmoor zwischen Grunewaldsee und Krumme Lank « . Landschaftlich
aber ist hier vieles einzigartig . Wer dann mit einer alten Karte
den Riemeisterfe « sucht , der kann long « suchen . Der See ist voll -
kommen verlandet - und üppig grüner Wiesenplan überdeckt die alte

Seefläche . Drüben in Onkel Toms Hütte wird fleißig geklopft und

gehämmert . Neugierig geht man hinüber und sieht mit nicht ge-
ringem Staunen einen großen Zaun : Familienluftbad ! Eintritt frei !
Also hinein . Von Familien kein « Spur . Aber mitten im vollen

Sonnenlicht steht ein bronzebrauner Mann von edlem Gliedermaß
und schleudert ein « schwere Eisenkugel . Unwillkürlich verhält man
den Atem vor diesem wunderbaren Bild . Nach einem Weilchen
wendet er sich, erspäht den Besucher und kommt auf ihn zu. Ein

Gespräch entspinnt sich und erst Stunden später verspürt man , daß

dieser Tag wirtlich «in Sonnen - , ein Glückst <Sg. war , denn was man

von diesem klugen energisch blickenden und sprechenden Menschen ,
dem Leiter des Bades , hört , das erfreut und erfrischt . Halb zaghaft

äußert man den Wunsch , sich auch einmal entkleiden zu dürfen .
Natürlich . Und dann wird geübt und die Sonne ' scheint dazu und es

ifr rings ein « groß « rein « Stille . Man hüpft und springt , keucht und

schwitzt , wälzt sich im Sand und lacht . Und plötzlich besinnt man

sich und fragt sich : Bist du denn eigentlich wieder ein Kind geworden ?
In dem Augenblick kommt der schöne Bronzemann und sagt : „ Bei
mir soll der Mensch Mieder das Kind in sich entdecken . Das heißt

nicht etwa , daß er kindisch werden soll . Aber er soll wieder

spielen und sich freuen können . Das Rousseaufche Zurück zur Natur !

ist für uns unoerwendbar geworden . Wohl aber müssen wir uns

zu dG( Ansicht bekehren , daß wahre Kullur ohne ein Anschmiegen an

die Natur nicht möglich ist . " Di « Einstellung dieses Mannes ist auch

sonst sehr vernünftig . Cr möchte die Menschen im mittleren Lebens -

alter , die den Krieg mitgemacht haben und körperlich und seelisch noch

darunter leiden , erfassen und ihnen helfen . Die Einrichtungen des

Bades sind danach getroffen und weisen interessante Neuerungen

auf . Im nächsten Jahr wird hier Hochbetrieb sein . . . .
Immer tiefer sinkt die Svmie . Die Erdkühle prickel in den

nackden Sohlen . Schnell schlüpft man in Kleider und Schuhe . Noch
ein Händedruck und man eilt schnurstracks zum Thielplatz und in einer

Stunde sitzt man wieder hinter hohen Mauern wie in einem Ge -

fängnis und denkt zurück an das Erlebnis in der Sonne .

Der Richter und „ S . M. "

Man erlebt heute noch im Gerichtssaal Dinge , die mitunter
an Hauptmanns „ Biberpelz " erinnern : Der Herr Amtsrichter reißt
sich da bekanntlich jedesmal ehrfurchtsvoll in die Höhe , sobald
Seine Majestät erwähnt wird . AIS vor nicht allzu langer Zeit
der Prozeß gegen den Grasen Pfeil berbandelt wurde , erinnerte
der Vertreter

'
der Nebenklägeriii der Gräfin v. Roma , Rechts -

anwalt Bahn , daran , daß der Graf Pfeil durch ehrengerichtliches
Verfahren aus dem Heere ausgestoßen worden sei . Darauf meinte
der Landgerichtsdireltor Siegmann , daß der Graf Pfeil doch im

Kriege Offizier gewesen sei , und daß er selbst als Offizier wisse, -

daß Seine Majestät der Kaiser und König de »

Grafen unter solchen Umständen im Heere nicht geduldet hätte .

Die Frauen saßen sprachlos da . „ Dann wird er ihn

wohl auch mal beerben ? " fragte eine etwas spöttisch . "
„ Das ist sehr möglich . Da kommt er , du kannst ihn ja

fragen . '

Der Brauer und Ackerbürger Dam kam über den Hafen -

platz auf sie zu . Er grüßte Madam Frank vertraulich . „ Wo

steckt heut der Junge ? " stagte er .

„ Das weiß ich wirklich nicht, " erwiderte Madam Frank
und betrachtete die Frauen mit vor Genugtuung glänzenden
Augen . „ Er plantscht wohl draußen herum . "

Der Brauer schlenderte zum Wasser hinunter .
Eine Anzahl Menschen hatte sich an der Anlegebrücke

versammelt , sie alle reckten sich vor und starrten ms Wasser

hinab . Die Frauen gingen langsam hin .

Madam Frank , die nicht besonders neugierig war , hatte

zuerst keine Lust , stand dann aber gleichfalls auf und folgte
den anderen .

Was konnte es sein ? Sie schlugen mit den Armen und

reckten die Hälse übereinander . . Jetzt drehte jemand sich um ,
winkte und rief . „ Schneider Frank, " hörte sie sagen . Es

durchfröstelte sie , und bange Gedanken jagten einander in

ihrem Gehirn : War er wirklich zurückgekehrt ? War das

Glück schon vorbei ? Jetzt , wo sie und der Junge einander

endlich gefunden hatten als Mutter und Kind

- - -

Als sie sich an das Bollwerk vordrängte , waren Thorvald ,
Lars und ein paat Fischer im Begriff , ein Segel unter den

Leichnam zu ziehen , um ihn einigermaßen unversehrt ans

Land zu bringen .
„ Da kommen die Jungen mit deinem Mann , Anna, " .

sagte einer der Fischer .
Es durchzuckte Madam Franks Gesicht und ihren ganzen

Körper , der Schreck ließ von ihr ab und machte dem Gefühl
der Erleichterung Platz , einer Erleichterung , die so groß war .

daß ihr selbst unheimlich zumute wurde . Verworrene Emp -

findungen bekämpften einander in ihr , sie konnte zugleich
weinen und lachen .

Da fiel ihr Auge auf die Frauen , die sie gespannt be -

trachteten . Da standen sie und warteten darauf , daß sie an -

fangen würde zu heulen . Zu heulen ! Ueber den da , den

Trunkenbold , der aufgelöst und garstig vor ihr lag , von zu
viel Feuchstgkeit triefend . Er mußte ja jetzt in feinem Element

sein .
Sie wandte sich, um wegzugehen , und sagte mit eisiger

Ruhe zu den Frauen :
«Also eudkch hat « genug zu kwten getrfcgir



Im Verlaufe der Verhasdlung erwähnte dann der Herr Sand -

aerichtsdirektor noch einige Male voll Ehrfurcht S e l n e

Majestät den Kaiser und König - Der Herr ,n Doorn

scheint noch so manchen treuen Diener unter den Beamten der

Republik zu haben . Schade nur . dah die Herren ihm nicht nach

Doorn gefolgt sind , niemand würde ihnen eine Träne nachweinen .

Knüppel - Kunze vor Gericht .
Von seinen Gewahrspersonen verlassen .

Herr Richard Kunze , genannt JMippcl . Knnje " . sollte

gestern sich vor dem Schöffengericht Schöneberg als Angeklagter
verantworten - Es handelte sich um ein « von der Staatsanwaltschaft

erhobene Anklage wegen Beleidigung zweier Mitglieder des

Bezirksamts Neukölln , des Bürgermeisters Scholz und

des Stadtrats Radtke . Die Sache hat , weil auf feiten des Ange -

klagten und seiner Zeugen immer wieder . etwas dazwischen kam " ,

mehrere Mole oertagt werden müssen , so daß sie jetzt fast drei Jahre

zurückliegt .
Am 21. Dezember 1921 bracht « Kunzes „ DeutschesWochen -

blatt " einen von ihm verfaßten Aufsatz , der wegen des Berkaus »
der früher durch die Stadt Neukölln erworbenen Braunkohlen -
gewerkschaft Gut Bornsdorf nnfere Genossen Scholz und
Radtke in Kunzes bekannter Art angriff . Neukölln hätte mit einer

kauflustigen Gesellschaft fast schon den Verkauf abgeschlossen gehabt ,
so daß diese nach Treu und Glauben auf den Zuschtog rechnen
konm « , hinterher aber sei mit einen ? anderen Kauflustigen ver -
handelt worden . Aus Kunzes Darstellung war der beleidigend « Bor -
wurs herauszulesen , gegen Treu und Glauben sei Gut
Bornsdorf sozusagen zweimal oerkauft worden . Im
gestrigen Termin war Herr Kunze samt dem msiangeklogteii
verantwortlichen Redakteur erschienen Beim Aufruf der Sache
fehlten mehrer « der geladenen Zeugen , besonder « die

Zeugen Kunzes , «in Direktor Kunert . der nach der Ladung auf
Reisen gegangen war , ein für die tauslustige Gefellfchast als Ber -
mittler aufgetretener Rittergutsbesitzer Philipp , der sich mit Krank -
heit entschuldigte und das Zeugnis eines . Arztes nachzuliefern ver¬
sprach , ein Dr . Schiffer , der schon in einem früheren Termin gefehlt
hatte und damals in Strafe genommen wurde . Kunzes Berteidiger
ineint «, man könne dem Angeklagten „nicht zumuten " , sich damit
abzufinden , daß nur hie Zeigen der Gegenseite angehört und er
dann „vielleicht verurteilt " werde . Es fei ein „einfacher Akt der
Gcrechsigkeit " , zu vertagen , damit auch seine Zeugen gehört werden
könnten . Als aber der Vorsitzende zunächst den gesetzlich vorge -
schrieben en Versuch macht «, einen Vergleich herbeizuführen ,
stieg 5 ) « rr Kunze von seiner stolzen Höh « bald
g e n u g h c ra b. Er erkläne , ein « persönlich « Beleidigung habe ihm
ferngelegen , und nach einer Besprechung mit seinem Verteidiger fügt «
«r hinzu , die Sack ) « sei ja nun schon fast drei Jahre alt , da habe sie
für die Ocfsentlichteit nicht mehr die frühere Bedeutung , er sei daher
zu einem Vergleich bereit . Bürgermeister Scholz , der als Zeuge
geladen und auch als Nebenkläger zugelassen worden war , stellte fest ,
daß bei dem Vertauf , nachdem die Sache an die Gemeindebehörden
Berlins abgegeben war , diese die Entscheidung über die Zu -
schlagserieilung hatten . Schließlich kam «in Vergleich zustande auf
Gnind der folgenden ErklärungdesAngeklagtenK�nz « :

„ Es hat mir ferngelegen , durch den Artikel vom 21. Dezember
1SL1 den Bürgermeister Scholz oder den Stadtrat Radtke beleidigen
pt wollen . Ich halte auch die etwa aus diesem Artikel herauszu -
K�enb« Behauptung , daß einer dieser beiden Herren oder beide in
einer gegen Treu und Glauben verstoßenden Weis « bei dem
Verkauf der Gewerkschaft Bornsdorf tätig gewesen seien , heute
nicht mehr aufrecht . Ueber die Kostensrag « hob « ich mich mit
dem Nebenkläger verglichen . Ich gebe diese Erklärung ab , da ich
nicht der Ueberzeugung bin , daß mir Rücksicht auf die inzwischen ver -
flössen « Zeit diejenigen Zeugen , aus deren Angaben sich mein Artikel
gründet , sich genau der einzelnen Vorgänge noch erinnern können ,
ich daher auf die Angaben des Herrn Bürgermeisters Scholz ange -
wiesen bin , die ich für glaubwürdig holte . "

Hiernach erklärte Genosse Scholz als Nebenkläger sich bereit ,
seinen Strafantrag zurückzunehmen . Der Bergleich wird rechts¬
kräftig . wenn auch Oberbürgermeister Böß den amtlich von ihm
gestellten Stcafantrag zurückgenommen hat . Herr Richard Kunze
hat durch Zurücknahme der Beleidigungen sich
Straffreihelt erkauft . Wird die Niederlage , die er erlitten
hat , «ine heilsame Lehr « für ihn fein ? Er hat jetzt unter Ber -
zicht auf den Bersuch eines „ Wahrheitsbeweises "
erklärt , daß er zu dem Gedächtnis seiner Gemährspersonen nicht viel
Vertrauen hat . Die Glaubwürdigkeit der Darstellung
unseres Genossen - Scholz hat er ausdrücklich a n e r -
kennen müssen Das ist bitter für Knüppel - Kunze .

Der verprügelte Fahndungsbeamte .
Eine schwere Ausschreitung , deren Opfer ein Kollege vom Sicher -

heiisdiensr war , Halle dem P o l r z e i ob e r w a ch t m « i st e r

Rengel vom Schöffengericht Köpenick eine Strafe von 6 Monaten

Gefängnis zugezogen . Der Fall beschäftigte nochmals die Berufungs -
stvaskammer des Landgerichts II , und der Staatsanwalt be -

antragt « sogar « ine Erhöhung der Strafe auf ein
«in Jahr . Der Angeklagte war einem Knminalasststenten in Hinsicht
aus die vielen Einbrüche in der V i l l e n k o l o n i e Hirsch -
garten zur Unterstützung zugeteilt worden . Als er sich eines
Abends auf der Streife befand , hörte er zwei Schüsse falle ». Da bald
darauf «in Mann ihm entgegenkam , hielt er diesen in der Meinung ,
daß es sich um einen Einbrecher handele , an . Der Festgehaltene er -
widerte darauf : „ Ich bin selbst Kriminalpolizei ! " Auf
dt « Aussorderuug , sich auszuweisen , zeigte der Mann eine Marie vor ,
dt « von der Eisembahnvcrwaltung ausgestellt war , da es sich um « inen

Fahndungsbeamten handelte . Dem Angeklagten war dieser Ausweis

nicht bekannt , und er hielt den Festgehaltenen für einen falschen Be -
amten . Er wollte ihn nun zur Wache bringen und er rief ihm zu :
„ Hände hoch ! " Als ihm das nicht schnell genug ging , packte er den
Fahndungsbeamten am Genick und Hofenboden , warf ihn zu Boden
und bearbeitete ihn mit den Fäusten . Dabei rief er
wiederholt : . Dt » Lump , du Neuköllner Lude ! " Di « Strafkammer be¬
stätigt « das Urteil der Vorinstanz von 6 Monaten Gefängnis .

Der Stadtverordnetenversammlung ist eine Dringlich keits -
vorläge über die Erhöhung der Unter st ützungsricht -
s ä tz e zugegangen . Unter Zugrundelegung von sieben Achteln des
Zllfachen der Reichsrichtzahl der Lebens Unterhaltungskosten wür¬
den zurzeit folgende Unterftützungsrichtfätze maßgebend fein : Einzelne
Personen 31 M. , Ehepaare 46,Sl > M. und jedes Kind 19 M.
laufend .

Zezirksbildmigsausschub Groß - Berlin . Sonntag , de » 19. Oktober ,
püiiltlich 2' / » Uhr nachmittags im Llaatslhcatcr llbarlottcnburg . Tartüffe «
von Äoliere . Karten zum Preise von 1 Wm. sind noch am Eingang
deS Theaters zu heben . Die Kreise werden ersucht , Karten sür die Novem -
bervcranstaltungen vom vnreau abzuholen .

W » AMI - MW« « ! !
Tagesordnung :

Volksnot unö Reichstag .
heute , Vonnerstag , üen ib . Oktober , abends 7 Uhr :

Lerlln - Tiergarlen . Arminiushallen , Bremer Straße . Refe -
rentin : Marie Kunert .

Berlin - Prenzlauer Berg . Lyzeum Greifswalder Str . 25 .

Referentin : Minna Todenhagen .

Berlin - Schönebera , Hohenzollern - Schule Belziger Straße .

Referentin : Klara Bohm- Schuch .

Verlin - Lichtenberg , Knabenmittelschule Marttstraße . Refe -
rentin : Anna Geyer .

Derlin - viesdors bei Porath . Marzahner Str . 31 . Referentin :
Gertrud Hanna .

Verlin - Veißensee . Gesangssaal des Realgymnasiums Woelck -

Promenade . Referentin : Luise Kahler .

Berlin - Pankow , Schule Grunow - Straße . Referentin : Lisbeth
Riedger .

�
'

/lbenöfeier der Zrauenwerbewoche
am Lreitag , öen 17 . Oktober , abends 7' / , Uhr
im Saalbau Zrledrichshain , am 5rieörichshain

Künstlerische Leitung : Rosebery d ' Arguto / Miwirkende : Reformierte

Gesangsgemeinschaft Rosebery dÄrguto / Solisten : Käte Linden -

berg , Wanda Salle , S. Jagau , Ch. Staamann . Opernsänger Alfons

Meller / Ansprache Klara Bohm- Schnch , M. d. R.

r.
1. Sonn « «nt > R«a «n ( für 6 gemischt « Stinween i » slnso Nischen Stil )

S>. Echmidt - Roselxry b' �rciuto
2. Wenn - Z immer so n>»r ' sswkonischer »esang »ach « wet altdeutschen »eis «)

Rosebery v' WrÄUtv
z. Der «Önifl von Boewt ttranzitsisches Boll »lieb , «inderchar ) bearbeitet von

i. Summ fOfte Freiheit ( Duett au » Judas Maecabiius ) HZnbel . ( Sesimgen
von L. Jagau und A. Meiler . )

0. Gesana ber Wolga treibler tlinfonischer Gesanq wr 6 gemischt « Stimmen
in russischer Sprache ) Noscbern b' Arguto ,

6. Einspräche „ Der sittliche Sebent - im Svgiali - mn»' , Klara Bohm- Schuch .
7. Stimmer sich beugen , au » „Lila " sMagus ) 3. Bricharbt , 1722 —18U.' ' ' wallr «in Ströuftlein dinben ssinknischer Gesang nach Worten von

S. Brentano mit tzinbersolo ) Rosebern b' Argutv .
N.

0. Froh « Tage be « holden fieiwes skammersol ») Stefsani .
10. Wiegenlied ( aesunqen von Sh. Staamann ) Schubert .
11. Schiiser und Schiiseri » ( gesungen von Th. Staamann und » Lindenberg )

Graun .
12. Die Nuge Schäferin ( gesungen rpn Wanda Sail «) Martini
IZ. Lied der Rachiigall ( tzinberchor ) Ed. Grell .
1«. Stifte » Beariidni » ( gesungen von lt . Lindenherg ) Ldu*.
IS. Sommer ist in , Land « etommen (altengl . Kanon au » dem 18. Jahrhun¬

dert — tlloster Rcabing . Der ättrste Nation der Musikgeschichte ) arrangiert
von Rosedrrn d' Arguto .

18. Englische » Madrigal . Morley - Reger .
17. O Susanna sSolo . gesungen von A. Meller ) Rosebery d' Arguto .
18. Der freie Mann ssinfoniiche » Responsorimn , I2stimmig , Männer . Frauen

und Kinder , mit einer Salostimme nach Berthoven « einstimmigem Ehor .
Solo : A. Meller ) Beethoven - Rosebery d' Arguto .

Am Flitgel : Dorn Mille . Eintrittiprei » 80 Pf . ,

Zuwachs im Berliner Aquarium .
Der Dorftanö des Zoologischen Gartens irnb der Leider des

Aquariums Dr . Heinroth hatten am Mittwoch zu einer Bar -
besichtigung einer großen M i t te l me e r - See ti ersa m m l u n g
geladen . In FrieÄenszeiten trafen regelmäßig Mittelmeer - Seetier -
sendungen aus den zoologischen Stationen in T r i e st und in 91 o -
o ig n o ( Jstria ) ein , seit dem Kriege ist ein Verschicken unmöglich
geworden . Das Aquarium des Berliner Zoologischen Gartens
mußte daher einen eigenen Eisenbahnwagen gefüllt
mit Versandgefäßen nach Ravigno schicken . Der Inspektor
de » Berliner Aquarium » S « i tz sammelt « mit Hilfe der dortigen
Station drei Wochen lang Scettere . In tadellosem Zu -
stand « sind 20 Moschustintenfische sEledonen ) , 8 K a tz e n-
Hai « , darunter sehr große Stücke, ' »? Meeraal « , 2 elet -
irische Rochen , Hunderte von S « « p fer ' d ch e n , eine
große Zahl verschiedener anderer Scesifch «, ehe jung « Meeres .
f ch i l d k r ö t « , einige Hundert Hohltiere ( sogenannte Seerosen ) ,
Seesterne , Seeigeln und andere niederen Tier « sowie 5 mächtig «
Langusten eingetroffen . Di « Seewasserabteilung ist somit wie -
der glänzend besetzt . In diesem Zusammenhang sei darauf hinge -
wiesen , daß die Arbeit der Berliner in Rovigno mit besonderen
Schwierigkeiten verbunden war . Das Aquarium in Rovigno , das
zuletzt der Kaiser - WilHelm - Gesellfchaft gehörte , also deutsch war , Ist
außer Betrieb . Tiere werden dort nicht mehr gehalten . Durch das
liebenswürdige Entgegenkommen des Leiters dieser Starion , des
Prof . M. Sella . wurde es aber ermöglicht , daß für die Berliner
Zwecke eine Anzahl Becken mit Wasserdurchlauf versehen werden
konnten . Leider befindet sich das Rovignoer Aquarium jetzt in
großer geldlicher Notlage . '

vss l�unäfunkproxrsmrn .
Donnerstag , den 16. Oktober .

Außer dem üblichen Tagesprogromra :
4 . 30 —6 30 Uhr abends : tJnterhaltung - snmsik ( Berliner Funk -

kapcllo ) . Während der Pausen : . Katsohläjje fürs Haus ' . 7. 45 Uhr
Vortrag des Herrn Ernst Boerschel : „ Gaudeamus ' ' . 8 . 30 —10 Uhr
abends : V. Sondervernnstalmng der Funkstunde unter Mitwirkung
von Prof . Heinrich Grünfold , Boris Schwarz , Josef Schwarz und
Karl JOken von der Berliner Stnatsoper . 1. a) Andante . Mozart
b) Romanze . Alfred Qrünfeld ( Professor Heinrich Grünfold , Cello ) .
2. Vasco - Arie ans der�Oper „ Die Afrikanerin " : „ O Land , so
wunderbar1 - , Meyorbocr ( Karl Jiiken , von der Berliner Staatsoper ) .
3. Drei Stücke für Violine mit Klavierbegleitung in Bearbeitung
von Fritz Kreisier , a) Melodie , Gluck , b) Caprioieox , Conporin ,
c) Präludium und AUogro , Pugnani ( Boris Schwarz ( Violine ) und
Josef Schwarz ( Klavier ) . 4. a) Lied ohne Worte , Daridoff ,
b) Menuett , Boecherini ( Prof . Heinrich Qrünfeld , Cello ) . 5. a) Fuß¬
reise , Hugo Wolf , b) Storchenbotsohaft , Hugo Wolf , o) Abschied ,
Hugo Wolf ( Karl Jökcn , von der Berliner Staatsoper ) . 6 a) Noc¬
turne , Ohopin - Sarasate , b) Spanischer Tanz , Snrnsate . c) Cngarischor
Tanz , Brahms - Joachim ( Bons Schwarz ( Violine ) und Josef Schwarz
( Klavier ) . Am Schwechton - Flügcl : Kapellmeister Otto ürack . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohriobten .
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst . 10. 30
bis 11. 80 Uhr abends : Tanzmusik .

Schnelle Justiz .
Ein Polizeigericht verhängi schwere Zuchlhausskraseu ?
Am Montag waren zwei Kirchendieb « namens Walter und

Fritz Köllner festgenommen worden , als sie in Berlin die von ihnen
aus der Liebfrauenkirche in Halberstadt gestohlene Holzfigur d: r
Mutter Gottes mit dein Jesuskind bei rinem Berliner Kunsthändler
verkaufen wollten . Schon am Tage darauf wurden sie, da sie der
Tat überführt und geständig waren , dem Einzel -
richter im Berliner Polizeipräsidium , dem söge -
nannten Polszeigericht , vorgeführt , und Walter Köllner wurde

zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehroerlust , der jüngere
Fritz Köllner zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Da die An -

geklagten , wie das bei der Schnelljustiz beim Polizeigericht in der

Regel ist , auf ein « Berufung verzichteten , ist dos Urteil auch fosort
rechtskräftig geworden . Nachträglich haben die Angehörigen der oer -

urteilten Brüder einen Rechtsanwalt beauftragt , im Falle des zu
Zuchthaus verurteilten 21jährigen Walter Köllner das Wieder -

aufnahmeversahren einzuleiten , da der Nachweis ge -
führt werden soll , daß er erheblich minderwertig sei und

aus einer schwer belasteten Familie stamm « .

was Minister Soelitz ablehnt .
Gegen den Ministerialdirektor Kästner vom Preußi -

fchen Ministerium für Kunst . Wisienschast und Bolksbildung , der in

einem durch die „ Vossische Zeitung " veröffentlichten Aufjatz
iehr warm für Oberstadtschulrat Paulsen eintrat und
den Abbaubeschluß gegen Paulsen aus parteipolitische
Beweggründe zurückführte , hat die Stadtverordneten -
fraktion der Deutschen Voltspartei den Minister Boelitz , ihren Porte ! -
freund , aufzupurjchen sich bemüht . Jetzt wird bekannt , daß Herr
Boelitz geantwortet hat , ihm fei der Aufsatz Kästners erst nach der
Veröffentlichung zu Gesicht gekommen und er habe auch von der Ab -
ficht einer Veröffentlichung nicht vorher erfahren . Ministerialdirektor
Kästner hat ihm auf Befragen erklärt , er habe sich nicht für ver -
pflichtet gehalten , das Einverständnis des Ministers zur Veröftcnt -
lichung des „ rein persönlich vom Menschen für den Menschen " ge -
schriebenen Aufsatzes einzuholen , und er hat sich hierfür auf die
Reichsverfaffung berufen . Minister Boelitz will bei der „ Unge -
klärtheit des Beamtenrechtes in diesem Punkt " zu der formalen Be -
rechtigung von Kästners Vorgehen nicht Stellung nehmen . In fach -
licher Hinsicht hält er jedoch für nötig , zu sagen , daß „ der Inhalt
des Artikels den Anschauungen des oerantwort -
lichen Ministers nicht entspricht " . Besonders glaubt Herr
Boelitz bedauern zu sollen , daß der Aufsatz durch die Beifügung des
Titels „Ministerialdirektor " , den Herr Kästner hat , in der Oefsentlich -
keit als offiziöse Verlautbarung aufgefaßt werden
konnte . Der Herr Minister will also nicht in den Verdacht kommen .
die vernünftigen Ansichten seines Ministerialdirektors zu teilen , und
er l eh n t au sd rü ck li ch di efe Ehre ob .

Ei » Sechzigjähriger .
Am 18. Oktober vollendet der in der Arbeiterbewegung ergraute

Genosse Richard Schmidt , Bezirkssekretär des Bezirksoerbandc ;
Brandenburg , sein sechzigstes Lebensjahr . In der Jugend hatte er
alle Leiden eines Proletarierkindes bis zur Neige durchzukosten . Nach
dem Tode seines Vaters mußte er vom 11. bis 15. Lebensjahr als
Zögling das Milttär - Knabenerziehungsinstitut zu Annaburg beziehen .
Diese altpreußische „ Erziehung " , die aus Kasernenhofton und Unter -
würfigkeit aufgebaut war , dürfte der Wendepunkt in der Geistes -
Verfassung des jetzt Sechzigjährigen gewesen sein , denn nach Beendi -
gung der Lehrzeit — Schmidt ist Töpfer von Beruf — sehen wir ihn
schon während des Sozialistengesetzes in der Arbeiterbewegung wir -
ken . In den Jahren 1885 und 1886 steht Schmidt in der vorderste - i
Reihe als Vorstandsmitglied des Fachvereins der Maurer , Bauhond -
werker und Berufsgen offen der Ortsgruppe Brandenburg a. d. H. Nach
Beendigung der Mlitärzeit schließt er sich sofort der Sozialdemo .
kratischen Partei an und wirkt nun vorwiegend in dem alten Reichs -
tagswahlkreis Spandau - Potsdam - Osthavelland . Wenn dieser Wahl -
kreis zum erstenmal 1912 einen Sozialdemokraten in den Reichstag
entsenden tonnte , dann ist es nicht zuletzt auf die unermüdliche Arbeit
des Genossen Schmidt zurückzuführen . Am 1. Dezember 1908 trat
er sein Amt als Bezirkskafsierer des BezirtsverbanSes Brandenburg
an , einen Posten , den er auch heute noch innehat . Der Wahlkreis
Frankfurt a. d. O. entsandt « ibn im Januar 1919 in die Rationalver -
smnmlung .

Das wechselvoll « Leben dieses Mannes , der Im Kampf hart und
grau geworden ist , zeigt deutlich , welche Kräfte im Proletariat
schlummern und daß der Sieg der arbeilenden Klasse sicher ist , wenn
planmäßige Arbeit ihn vorbereitet . Die Partei Im allgemeinen und
der Bezirksverband im besonderen haben in dem Scchzigjährigen
einen absolut gewissenhaften Sachwalter ihrer Interessen und
unserer Gratulation dürfen wir den aufrichtigen Wunsch anknüpfen ,
Richard Schmidt noch lange Jahre in der gleichen körperlichen und
geistigen Frische wie zurzeit seines Amte « walten zu sehen .

Die

Die Rettungsringe jkommeu wieder .

an den Berliner Wasierläufen früher angebratbten
Rettungsringe und Rettungsbälle sollen , wie d » s
städtische Rettungsamt mitteilt , versnchswetse jetzt wieder ange «
bracht werden . Das RettungSamt hegt die Hoffnung , daß die Zeit
vorüber ist , in der diese RettungSgcräte mutwillig entfernt oder
widerrechtlich weggenommen wurden . Die Bevölkerung wird
ersucht , auch ihrerseits dazu zu helfen , daß die wiederangebrachlen
Rettungsgeräte nunmehr dauernd für ihren Zweck bereit sieben ,
damit sie jederzeit bei Unglücksfällen schnellstens zu benutzen find .

Dl « bekannle Firma Kopp & Zeleph , Berlin W 35, legt Wert auf die
Fesistcllung , dag der letzthin wegen Spiritusschiebungelt angeklagic Dr .
Kopp weder mit den Inhabern der cbenqenanM - n Firma identisch ist,
noch mit der Firma in irgendwelcher Verbindung steht ,

Cäel5terl ) eut5ckerWelnbranÄ

Sckarlackberg

Weilldrennerei Scharlachberg A. - G. , Bingen am Rhein

Filialbureau Berlin : Berlin W. 57 , Knrfürslenstraße 28 .

Ein Kinderarzt schreibt : » Um alle Schädlichkeiten aus dem Munde fernzuhalten und möglichst gleich¬
zeitig antiseptisch einwirken zu können , genügt das Bürsten mit reinem Wasser nicht , sondern

es bedarf des Zusatzes eines Mundwassers , das vor allem ungiftig und doch keimtötend wirkt , dabei

aber , was für Kinder von großer Bedeutung ist , auch gut schmeckt . Diesen Anforderungen genügt im

vollsten Maße das Odol , das sowohl morgens wie ganz besonders abends dem Wasser zugesetzt werden soll . "*)
• yi &Sf pfrkkUsiiii wiHke�xa�Ernährane nnd Pflege dtr Kinder in gesunden und kranken Tagen ' van Dr . F. Theodor , Königsberg L Pr .



Der dritte Irauenwerbeabend .
Am dritten Frauenwerbetag wirkten die Genossinnen Klara

Vohm - Schuch , Adele Schreiber - Krieger , Marie Kuhnert , Lisbeth

Riedger , Hildegard Vegscheider - Ziegler . Mathilde Wurm und Anna

Geyer als Referenten . Die überaus zahlreich besuchten Versamm -

lungen senden diesmal in der Schulaula Winterseldt - und Litauer

Straße , im Ledigenheim Pappelallee , in Charlottenburg . Wilmers -

dorf , Sieukölln und Niederschöne weide statt und wurden wieder von

Gesang und Darbiewngen der Iugendgruppcn verschönt . Alle Der -

samnllungen waren sehr gut besucht ; in den westlichen Vororten sah

man neben den Frauen aus dem Arbeiterstand «, die gekommen waren ,

unsere Rednerinnen zu hören , auch viele Angehörige bür -

gerlicher Kreise .
Die Frau muß stch als ine große Mutter der Lebenden fühlen ,

als die Mutter der vielen liebe - und hilfsbedürftigen Völker der Erde .
Deshalb dürfen wir Frauen nicht einen Augenblick zögern , unseren
Einfluß in die Wagschale der Weltgeschichte zu Wersen . Heute mehr
denn je müssen sich die Frauen aktiv an der Politik gegen die bürger -
lichen Parteien beteiligen , die all « Kraft gegen die Sozialdemokratie ,
gegen das Volk , die arbeitende Klasse wenden . Die Früchte der
Reichstagswahl vom 4. Mai reisen jetzt im Bürgerblock . Die bürger -
lichen Parteien wollen in Gestalt von Schutzzöllen die Gewinne ein -
heimsen , die aus der Aufbauarbeit kommen werden . Deshalb auch
der Kampf gegen den Achtstundentag , gegen alle sozialpolitischen Er -
fördermsse , deshalb der Kampf gegen Preußen und damit gegen
Braun und Severing . Wir Frauen müssen protestieren gegen
cinenReichstag , derläng st nichtmehrden Willens -
ausdruck des Volkes darstellt . Der Protest gegen den
Abbau der Wohlfahrtspflege ist heiligste Pflicht der Frauen . So -
lange es möglich ist , daß Frauen Brillanten und Samt und Seide
tragen , alle Wocyen em neues Kleid , ein neues Vergnügen haben , so-
lange dürfen Kinder nicht hungern , darf niemand elend zugrunde
gehen . Heute werden die Frauen des Arbeitcrstandes angeklagt , wenn
sie sich der Leibesfrucht frühzeitig entledigen , für die später kein Platz
im Heini , in der Famili « wäre . Und über dies « Bedauernswerten
sitzen Frauen und bürgerliche Männer zu Gericht , dieselben Frauen
und Männer , die nach der Volksgemeinschaft rufen .

Es liegt viel Kriegszündstoff in der Luft . Nicht nur im fernen
Osten ist Krieg : überall werden neue Waffen geschmiedet , werden
neue chemische Giftstoffe ersonnen zu neuen Rüstungen , zu neuem
Krieg . Wir Frauen verdienten nicht den Namen Mutter , wollten
wir uns nicht dagegen aufbäumen , daß unsere Kinder , unsere
Männer , unsere Familienangehörigen wiederum gemordet werden
sollen , ' schrecklicher , furchtbarer denn je . Jede Frau muß sich ent -
schließen , zu einem gemeinsamen Kampf gegen all das , was auf das
Volk gegen dos Volk einstürmt . Zede Frau kann das Zukunstsglück
ihrer Familie und ihrer Sinder selbst schassen Helsen in der Partei
des arbeilenden Polkes , der Sozialdemokratie . Noch immer haben
die bürgerlichen Parteien versagt , wenn es Volksglück und Volks -
Wohlfahrt zu schaffen galt . Sie haben noch immer der wahren Volks -
gemeinfchaft die Gemeinschaft mit dem Geldbeutel vorgezogen . Des -
halb gilt ihnen unser Kampf , den auch die Frauen nur in der Sozial -
demokratischen Partei mitkämpfen können .

Einen Zllmabend veranstaltet der Deutsche Holzarbeiter -
verband am Montag , den 20. Oktober , abend « 7 Uhr , im Saalbau
ifriedrichSbain . Zur Vorführung gelangen im 1. Teil folgende
«uns Jndustriefilme : 1. Moderne Holzbearbeitung . 2. llnfalllchutz an Holz -
dearbei >ung «maschtnen . 8. Bau eine « Eisenbahnwagen «. 4. Au « der Werk -
statt eine « UlfenbeinichniherS . 5. Wie ein Bleistift entsteht . Im 2. Teil
vier Naturfilme : 1. Wie man Schneeschuh laulen lernt . 2. Märkilche Heimat -
bilder . 3. Die Handelsstadt Bremen . 4. Katzenserenade . — Dte Kapelle
der Freien GelverkfchastZ - Jugend wird durch Vortrag einiger
Musikstücke mitwirken . — Der EintrittZprels für Jugendliche und Lehrlinge
beträgt 20 Pf , sür Erwachsen « 50 Vs. Karten sind in allen Zahlstellen so-
wie im Zimmer 5 der OrtSverwaUung zu haben . ArbeitZIose Kollegen
iönnen gegen Vorlegung der ArbeitSIoscnkarte und de « Mitgliedsbuches
im VerbondSbureau Eintrittskarten gratis in Empfang nehmen .

vier Famillentragödien in wenigen Tagen . In Leipzig haben
sich innerhalb weniger Tage vier Familientragödien mit tödlichem
Ausgange abgespielt , die letzte am Dienstag . Der 67 Jahre alt «
Maurer Vogt erschoß in seiner Wohnung seine Ehefrau und darauf
sich selbst . Der Grund zu diesem Ehedrama waren fortgesetzte
Ehestreitigkeiten .

Zwei Arbeiter von einem Zuge getötet Der Ferien - Kinder -
zug 2427 in der Richtung A l t e n a - H a- g « n fuhr in dichtem
Nebel bei einer Kurve hinter dem Bahnhof Altena in ein «
Arbeiterkolonn « hinein . Zwei Arbeiter wurden ge -
tötet .

Zu der Bluttat in Weiher bei Kulmbach wird aus Lichtenfels
gemeldet , daß der Verdacht , seine Eltern und Geschwister ermordet

zu haben , auf den 16 Jahre alten Sohn gefallen sei . Dieser
wurde verhastet und nach Kulmbach eingeliefert . ,

Iugenöveranstaltungen .
EN>>elk «rten zur Theater , orstellxna <nn Sonn tag . den IS. d. M. , nach-

mittags S Uhr. im Thratrr d«, Westens ( Droh - Volks- iper ) , Nantstrahe . sind
nock » um Dreis « von »0 Pf . im Iuaendsekretaria », Lindensw . 3, 2, chof. zu
haben . Sespielt wird . . Madam « Lesro, " von Heinrich Mann .

Achtung , Zugendgenossen und Zugcndgenosstnnen !
«erdt Nie »»sere isrierstund « »nlSIilich dr , «tähriara «efteden » - afrrrr

«ertiMt orgaaisatie » am «onntaa , den 3». d. M. , im «rohe » Schausvirlhau ».
«chtang , Thortrilnehwerl Nächste Prob « am greitag , den 17. b. M. , abend »

B Uhr. im Zusendheim Lindenftr . 5. Alle Teitnehmer mllssen erscheinen .

heute , Donnerstag , den IS . Oktober , abends 7H Uhr :
g rieben - »: Z»o«»dh «im Offendacher Str . 5». Einftlhrungsadend . — <be.

fuudbrunnea II : Schule «otbenburaer Str . 2. Dortraq : . . Guter Humor " . —
Reulöl » IV: Lokal „ Zum Bärwinkel " , Steinbockstrage . Diskussion : „Unsere
Grzner " . — Seneselder - BIertel : Badoanstalt Oderberaer Str . S7. Vortrag :
. . Arbeitodienstvklicht ". — Slldweg : Zuacndhcim Lindenftr . 3. Litcrawrvortrag .

Einsendungen für diese Rubrik sind
Berit » SB . « , Lindeoftrohe 3,

parteinachrichten für Groß - Serlin
stet » an da « Dezirkssekret - riot .
Z. Hos, 2 Tre ». recht », , » richten .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Rasie wird »estimmt » nd »erbriest durch «inr » Stammban » . Je

gröber dir Anzahl der Vorfohren »nd j« edler deren Abstammung , um so wert¬
voller ist si«. un> so gräher sind die Leistungen ! Dunlop - Eord - Reisen weisen
de « ältesten Stammbaum aller erifticrendcn Luftreifen auf . Sit verdanken
ihr « Entstehung dem Tierarzt John B. Duntop , welcher im Jahre 1888 den
ersten ffahrrad - Luftrcisen erfand und dadurch di « ungeheure Verbreitung de»
gahrrades und als dessen »olg « des Automobils und Motorrades ermöglichte , —
Dunlov - Cord - Restcn ttns deshalb als Rassereifen anzusprechen , denn die ganze
Entwicklung de» r Ufrretsens und die unübertrefflichen Erfahrungen der Pionier «
der Pneumatiklnduffne bürgen — geschützt durch die Weltmarke — für
Dualität ! „ . . .Die »mg«» ihrer Reellitat beloader « bekannt « Zirma St » » v « ». Zöge«,
Wälchespczialhous mit «igtner Fabrikation . Hauptgeschäft gottbuser Damm 73.
gltwlen in verschiedenen Stadltetlen , veranstaltet bis zum 18. d. M. einen
Aussteuert ) er kauf, ZU melchem grosse Posten hochwertiger Bett - , Tisch- . Hau»-
und Leibwäsche zum «erkauf gestellt werden . Anlässlich dieser besonderen
Veranstaltung hat die lt >rma ihr « Preis « ganz bedeutend «rmässigt . Es ist
daher febr empfehlenswert , dies « besonder « Gelegenheit wahrzunehmen .

Arbeit » »emelaschost der fozlalbemokratischen Elternbeiräte Sross - Berlin ». stzrei-
tag . den 17. Oktober , abends 7 Adr. Sitzung des Z- ntralausschusses in der
Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3. Wichtig « Tagesordnung . Jeder
Äreis mutz vertrete » sein .

t . Kreis Ritte . Die sür heut « angesetzte Ar«i »»orstandss >tzung muss umstand «-
halber auf Dienstag , den 21. Oktober , verschoben werden . — Eltern -
beiräte - Sersammlung Freitag , den 17. Oktober . 7lss Uhr, bei tzschiestng.
Ackcrsix. 1.

». «reis «tenzbetg . stzreitag m Uhr erweitert « »reisvorstandsstssnn « bei
Vichler , Dieffendachlir . 7S. — Die Ordner des ganzen Kreises treffen sich
Zreitag 7lg Uhr bei Rabe . Mchtesir . 29.

17. Krei « Lichtenberg . Freitag , den 17. Oktober . 7' i Uhr, Beginn der Ar-
beilsgemeinschaft . . Einfübrung in die Marrliteratur " . Bibliothek , Weichsel -
strasse 28. — stzraktion der sozialdemokratischen Slternbeiräte : ffreitag . den
17. Okwber . 7lz, Uhr. Sitzung in der Mittelschule Marktstrasse . Wichtig -
Tagesordnung . Erscheinen der Elternbeiräte und Ersatzleute sowie der
sozialdemokratischen Lehrer Pflicht . Mitgliedsbuch legitimiert .

heule , Donnerstag , den 16 . Oktober :

9. Abt. Tth Uhr in den Arminlus - Hollen , Bremer Strasse . Fiauenwerbc -
Versammlung . Adtcilungskassterer ist von jetzt an Senoss « Herrschen ,
Wilsnackcr Str . Z0. r. 4 Tr.

Inngsozialisten . Gruppe Rordost : 7>4 Uhr im alten Zugendheiin . Danziger
Strasse 23, Bortrog de» Genossen Dr. Otto Friedländer : „Deutschland von
ousscu ". Beginn des Reierats pünktlich 8 Uhr. — Gruppe Schäncberg :
7� Uhr in der Schule Feurigstr . 7 Diskusstonsadend .

ZNorgek , Freitag , den 17 . Oktober :

3. «dt . 71i Uhr Funktionärssssung bei Emil Krüger , Engelufer 23. Die
BezirkefUhrerhücher sind mitzubringen .

37. Abt. Eharlottenburg . 7lh Ubr Funktionärkonferenz bei Kapezinskl , Krumm «
Strasse 47.

82. Abt. Giemenostadt . 7,a Uhr Mitgliederversammlirng im Lokal Sundhelm .
ZZonnendammallee . Eck« Märkischer Steig . Vortrag her Genosstn Rcvent -
low: „Kultur und Partei " .

138. Abt. Relaickeubsrf - Vst . 8 Ubr im Zugendheim Seebad , Restdenzffr . 49,
Funktionärssssung . Vorher , um 7 Uhr, an gleicher Stelle Eissung des
Adleilungsvorstande ».

Zungsozialist «». Gruppe Friedenau : 8 Uhr im Jugendheim Offendacher Str . 3, .
Vortrag des Genossen Dr. Friedländer : „Entstehung de» Staates " . —
Gruppe Treptow : Genosse O. Iokobsen spricht über „Christentum und
Sozialismus " im Zugendheim Elsenstr . 3. — Gruppe Friebrichshain de.
teiligt stch an der Veranstaltung der Gruppe Treptow . — Gruppe Rorden :

Uhr im Jugendheim Orthstrasse sLedigenhcim ) . am Vrunnenplass ,
Vortragsabend : „Ration und Staat " . Referent Genosse Lösche.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37/38. Hof 2 Tr.
Kameradschaft I». Pankow : Am Freitag , den 17. Oktober . 714 Uhr .
bei Meier . Pankow . Breite Str . 14. Vorslandssitzung mit sitmt .

lichen Untergruppenleitern und Kassierern . Veranstaltung am Sonntag , den 19. .
fällt au». Am Montag , den 20. Oktober , abend » 8 Uhr, Antrete » sämtlicher
Mitglieder de» Kreises in der Turnhalle Wollankstrassr . Erscheinen Pflicht . —
Kameradfchast Tewpelbos : Am Donnerstag , den 18. Oktober abends 8 Uhr.
Vorstandssttzung bei Primus . Tempelhof , Friedrich . Karl . , Eck« Werderstvasse .
Freitag , den 17. Oktober , abends 7l4 Uhr . Turnen in der Turnhalle in Marien »
dorf . Realggmnastum . Kaiserstrasse . — Kameradschast Steglitz : Am Freitag , den
17. d. M. . abend » 8 Uhr. Gruppenversammlungen in folgenden Lokalen : für
Steglitz ( Gruppe .4 und B) bei H. Losch, Ringstr . 28,- für Lankwitz bei Zander ,
Charlottenstr . 34: für Lichterfcld « ( Ost und West) bei Nödmg , Lichterfelder
Festsiil «. Zehlendorfer Str . ö. Erscheinen aller Kameraden Pflicht . Zur Fahrt
noch Frankfurt ( Oder ) persammeln stch die Kameraden Montag frsth pünktlich
7 Uhr am Bahnhof Zoo — Ortsgruppe Teltow : Freitag . poSzis « 8 Uhr. im
„Weisseil Schwan " , Ruhlsdorfer Platz , wichtige Besprechung . Erscheinen ist
Pflicht . _

RSxnerchvr „Harmonie " . Eharlottenburg . Donnerstag , den 18. Oktober .
7( 4 Uhr . Mitwirlung . Lichtbildervortrag der Konsumgenossenschaft in Ahlerts
Fostsälen . Berliner Str . 88.

Landsmannschaft der Schleswig . Holsteiuer zu BerN » (gegr . 23. Mär , 1892) .
Donnerstag , den 18. Oktober , abends 8 Uhr, im Bereinslokol Restaurant
Jacob Esser. Köpenicker Str . 70», plattdeutscher Bortrag de» Dichters Herrn
Wilhelm Henschel über : 1. „ Dait wüllt wi Plattdlltschen ?" 2. Eigene
Dichtungen . Nachdem Gedächtnisfeier sür den verstorbenen Landsmann Hin -
rich Timmermann aus Kremperhcidc . Landsleute willkommen .

Bereinigung für Schal - und Erziehungssragcn , Berlin . Treptow . Freitag .
den 17. Oktober , 8 Uhr abends , im Zeichensaal der 8. Treptower Gemeinde -
schul«. Wildcndruchstr . 38. 3 Tr. . Vortrag : . . Die Ledrnsgemeinschaftsschule " .
( Studienrätin Margaret « Ponten . ) Eintritt frei .

Urbeitrr . RabIo . Klut , Ortsgruppe Reuköll ». Freitag , de » 17. Oitvber ,
8 Ubr. In der Schul « Rsttliltrasse . Gäste willkommen .

«rbrtter . Sama. it - r . Bund , «. K- lonn - Berlin . Geschäftsstelle : R. 81.
Schänholzer Str . 20. Die Generalversammlung der Kolonne
findet Sonntag , den 19. Oktober , nachmittags Ith Uhr . Mit Referat des G«.
nassen Kretfchmor Im Gcwcrkschoftshaus Natt . Zitfolge sehr wichtiger
Tagesordnuna ist da . Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich
Ausweis und Mitgliedsbuch an der Soallontroll « vorzeigen

Arbeitersport .
Touristenverein „Die R- turfreundr " . Ortsgruppe BerNn . «ertetezirk

SSden - Weften : Am Eonabend , den 18. . und Sonntag , den 19. Oktober , trifft
die Orlsqrupve Luckenwalde in Luckenwalde ein « Veranstaltung . Der Bezirk
hat stch möglichst geschlossen ZU beteiligen . Fahrgeld auf Fahrschein l . 30 M.
ist bis Freitag 7 Uhr deim Genossen Scholl abzuliefrrn . da noch Freitag
angemeldet werden mutz. Quartier , in Luckenwalde sind genügend vorhanden
Treffen am Sonnabend pünktlich i ! 4 Uhr Anhalter Bahnhof . Genossen , auf
nach Lnckonwaldel _

Sport .
Rennen zu Zllarlendorf am Millwoch , den 15 . Okkober .

1. R e n n e n. 1. Erbschaft ( Jauß }r. ), 2. Colon «I DIllon ( Weidmüller ) ,
3. Erdmann ( B. Heckeri ) . Toto : 105 : 10. Platz : 42, 16, 17 : 10. Ferner
liefen : Axtvorihy I . , Stella Harf , Lady Peiaurist , Pcnelon , Arche , Cobra ,
Koranna , vidier .

» Rennen . 1. Cirano ( Herm . Schleufener ) , 2. Delos <J . MillS ) ,
8. Sevilla <Cb. MIll «) . Toto : 87 : 10. Platz : IS. 20. 34 : 10. Ferner
liefen : Kinokönisstn . Carl Alexander , Jsarwclle . AeneaS I, Baron Gabler ,
LinZcott jr . , Ludwig , AlückeS Tochter , Baron Nushaga , Terraria , Morgen¬
tau , Venu « , Triumph .

3. Renn/en . 1. Interpellant ( Ch. MIll ») , 2. Copal ( F. Schmidt ) ,
3. Peralta ( Rofenberg ) . Toto : S2 : 10. Platz : 34, 95, 120 : 10. Ferner
liefen : Edtnhard , Altgold , True For , Baronesi Lydia , Jimine , Lustiger
Bruder . Cadiac Axworthv , JohanniSläscr , Haubitze , Willy I, Kluck, Natter ,
Simpel , Erbgraf .

4. R e n n e n. I. Homer ( Großmann ) , 2. LuculluS ( Eh. Mill ») ,
3. Franlenstein ( M. RtngiuZ ) . Toto : 13 : 10. Platz : 13, 30 : 10. Ferner
Uesen : Hetmann , Petz . Fei ».

S . Rennen , l. Marne ( Herm . Schleufener ) , 2. Alp - ngeler ( Will -
shlre ) , 3. My Darling <g. MillS ) . Tot » : ZS : 10. Platz : 14, 16. 18 : 10.
Ferner liefen : Sudan , Dichtung , Kapellmeister , Dawfon Wall », Meister B.

6. Rennen . 1. Gassenmädel ( Diltfhire ) , 2. Clematis blau ( H. Mrube ) ,
S. Josef ( W. Freundt ) . Toto : 4L : 10. Platz : 2t . 29, 30 : 10. Ferner
liefen : Sluart WcbbS , Monarchist , Shbill , Pava , Oui oive , Wasserfall ,
Schlips , Kittyfchor .

7. R e n >1 e n. I . Ballonkönigin ( O. Schmidt ) , 2. Olilntera ( Gotifchair .
3. Niagara I ( H. Bauer ) . Toto : 56 : 10. Platz : 19. 17, 40 : 10. Fernci -
liefen : Heiderofe L„ Allertonh , Heideprinz I, Fürst , Hannover , Maikönigiii ,
LinSlo , Bella Dawfon . Frühauf , Harry W. , Bocuna , Lumpi , Pontresina ,
Alpenfex , FiSkuS , OdylscuS .

8. Rennen . 1. Katharina (<S. Jauß ) . 2. Dolina ( I . Rofenberg ) .
3. Lädst BoZworth (Hcckert ) . Toto : 55 : 10. Platz : 19. 26, 21 : 10.
Ferner liefen : Baron Klatawah , Heidesce , Instanz , Goudster fr . . Jduua .
Salome , Mignon FoibeS , Ballast , Lockung , Corona , H. Kimiey , WainSca ,
Blaumeise , Ntnon I, Nne Petite , Lu Watts , Long Nuncheu .

Der Zorstetat im Landtag .
Kommunistische Hanswnrstiade als Zwischenspiel .

Im Landtag stand gestern , wie wir bereits kurz meldeten ,
der Antrag der Kommuni st en zur Beratung , den Prösi -
denten L e i n e r t sofort seines Prösidentenamtes zu entheben und
das Staatsministerium aus . zufordern , dem Vertrag « Leinerts mit
der Stadt Hannooer die Genehmigung zu versagen , da der Verdacht
bestehe , daß an dem Austandekommen des Vertrages Regierungs -
stellen beteiligt seien . Da sich auf die Aufforderung des Vizeprasi -
denten Dr . Dorsch niemand zur Begründung des Antrages meldet ,
wird die Besprechung unter großer Heiterkeit des Hauses gejchlosien .

Hieraus beantragt Ab « . Obuch ( Komm. ) , mit der Beratung zu
warten , bis der Begründer des Antrages zur Stelle sei . Unter er -
neuter Heiterkeit des Hauses wird dieser Antrag abgelehnt , nachdem
Vizepräsident Dr . Porsch darauf hingewiesen hatte , daß di « Ve -
sprechung bereits gefchlossen sei. Auch der Antrag selbst oerfällt
hierauf gegen di « Stimmen der Kommunisten der Ablehnung . ( Als
Rednerin für die Begründung des Antrages war die Abg . Frau
Rosi Wolf st ein vorgesehen . )

Bei der

zweiten Beratung des Aorfthaushalts

erhob Abg . Mende ( Soz . ) Beschwerde über den zu billigen
Verkauf des geschlagenen Holzes an die Holzhändler .
Bis zum Februar d. I . hob « die Forstverwaltimg an einer Stun -
dung des Kaufgeldes auf siebzehn Monate festgehalten : von da an
habe man noch auf drei Monate Kredit gewährt . Dos bedeute für
die Forstverwaltung einen Verlust von ca . 80 Millionen
Goldmark . Auch die „ Deutsche Allgemein « Zeitung " habe nach¬
gewiesen , daß man das Holz an die Händler systematisch verschenkt
habe . In die Zentralsorstverwaltung müsse ein frischer Zug hinein .
Der Redner rügt «, daß das schon längst angekündigte F 0 r st s ch u tz-
« « setz noch immer nicht vorgelegt sei , und forderte , daß der alte
Streit zwischen Förstern und Oberförstern endlich beigelegt werde .
Die Verträge mit dem Forstasiessor v. Busolt , der ganz unange -
messen « Gewinne erzielt habe , während die Interessen der Arbeiter
geschädigt worden seien , müßten dem Hause zur Nachprüfung vor -
geiegt werden .

Abg . Streese ( Dnat . ) schließt sich den Klagen an .

Abg . Zacoby - Rafsaus ( Z. ) wendet sich gegen die Uebertreibung
der Siedlungspolitik im Bereich der Forftverwaltung und
tritt für Besserstellung der Revierförster ein .

Abg . Graf zu Siolberq - Wernigerode ( DVp. ) führt aus , die
Zentraloerwattung solle zu dem gesamten Forstbeamtenpersonal
mehr Venrauen haben .

Der Oberlan dfo rstmeisie r Dr . Freiherr v. d. Bussche verweist
auf di « vom Ausschuß vorgeschlagene Ausgleichskommission , die
sicher zu einem gerechten Urteil gelangen werde .

Abg . Dr . v. winlerseld ( Dnat . ) erklärt , di « Holzwirtschast des
Ministers habe dte nötig « Sorgfalt vermissen lassen . Die Deutsch -
nationalen sprächen ihm das schärfste Mißtrauen aus .

Landwirtschastsminist «? Dr Ivendorfs weist darauf hin , daß in
der Inflationszeit alle Kreditanstalten Verluste erlitten
hätten . Den Deutschnationalen glaube er ihr Mißtrauen qegen seine
Person ohne weiteres , sie brauchten deshalb nicht nach einer be-
sonderen Begründung zu suchen .

Im weiteren Verlaus der allgemeinen Aussprache , an der stch
noch di « Abqg . Schmelzer ( Z. ) , Vollmer ( Dnat . ) , der Kommunist
Skjellerup sowie Oberlandforstmeifter v. Bussche und der Landwirt -
schoftsminister Dr . Mendorfs beteiligten , wurde der kommunistische
Redner zur Ordnung gerufen , weil er dem Minister Wald - und
Holzverschiebungen vorwarf .

Nach Schluß der allgemeinen Aussprach « legten die Kommu -
nisten Verwahrung ein gegen die Behandlung des Falles Leinert
durch das Haus . Es herrsche hier Korruption , an der alle Parteien
mit Ausnahm « der Kommunisten sich beteiligt hätten . ( I )

Die Abgg . Blank ( Z. ) und Grzesinski ( Soz . ) wiesen die Ve -
hauphrngen der Kommunisten als völlig unrichtig zurück .

Hierauf wurde in der Einzelaussprache der Haushalt der Forst -
Verwaltung erledigt .

Di « Verordnungen der Regierung über Aenderung des Han -
d - lskammergesskes , des Forstdiebstahlgesetzes und des Gesetzes über
das Einkommen der Gewerbe , und Handelslehrer wurde genehmigt

Nächst « Sitzung Donnerstag 12 Uhr (Polizeikostengesetz , Hau, -
halt des Wohlfahrtsministeriums ) . — Schluß SM Uhr .

Detter für Berlin vn! > Ilmgegend : Dielfach neblig , savst trocken bei weiriq
geänderten Temperaturen und ichwacher Luftbewegung .

30 Windbeutel
für 64 Pfennig

»teilen Sie nacb tolgenäetn

Oetker - Rezept
selbst her !

125 g Weiienrnebl

. . . . . . . . . . . .

1 Tee öffel Dr. Oetker ' s „Backln "

. . . . . .

>/« Liter Wasser

. . . . . . . . . . . . . .

123 g Margarine 3 PH. 0. 50

. . . . . . . . .

3 Eier b 12 Pfg

. . . . . . . . . . . . . .

1 Eßlöffel voll Zucker ä Pfd. 0. 40

. . . . . .

I Teelöffel voll von Dr. Oetker ' s Vanillin - Zucker

M. 0. 05
. 0. 03
. 0 -
. 0. 15
, 0. 30
. 0. 02
. 0. 03

M. 0 64

7 11hpr fM tlf n Ö Wasser und Butter bringe man zum Kochen ,u u &i 1 1 1 u ii g . streue unter Rühren das Mehl hinein und rühre
solange , bis sich die Masse vom Topfe löst Nachdem die Masse etwas
abgekühlt Ist, schlägt man nach und nach die Eier hinein und gibt dann
Zucker , Vanlllln - Zuckcr und Backin hinzu . Dann setzt man mit einem
Teelöffel kleine Bällchen auf ein mit Mehl bestäubtes Backblech und
bäckt bei mäßiger Hitze goldselb — Von der angegenenen Menge erhält
man ungefähr 30 Stück — Die Windbeutel werden warm mit Weinschaum¬
oder Schokoladen - Sauce aufgetragen . — Sollen die Windbeutel gefüllt
werden , so schneidet man sie durch und füllt sie mit Schlagsahne oder
VanM. e - Creme . Die Schlagsahne wird mit Dr. Oetkers Vanillin - Zucker
gewürzt . — Ein sehr gutes Rezept für Vanille - Creme findet man auf der

Rückseite von Dr. Oetkers Vanillin - Zucker - Päckchen .
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften , wenn ver¬

griffen , durch Postkarte gratis und franko von

Dr . A. Oetter , Nährmittessabrit , Bielefeld
" Eingetretene Preisschwankungen sind zu herücksichlfgen .

d�atpaLiö MEOOC £ ) ie Clgaretie
des Verwöhnten



V s

S. : " - : : ' ' . fa. / s ©

� . / > ils S

' MD ' .
' - - ' ■

■.'''■ ;.i • - XX . '

Bestellungen

Königstraße 33
Am Bahnhot Alexanderpl .

Chausseestp , EIS
Belm Stetttner Bahnhof

( Unterarundbahnstatmn )

t i g t w e r�d e nl

Leutscher Metullardclteruerbaud
Am II. Ohobcr verswrb unerwartet

unser Mitglied , der Schmied
Heinrich Timmermann

im Alter von 52 Jahren .
In seiner sast dreißigjährigen Mit -

giiedlchatt hat er jederzeit seine Schul »
digkeit als organisierter Aideiter getan .
Ein Vorbild treuer Pflichters lillung
seinen Kollegen .

Ehre seinem Andenken !
Einälcherunq »ffrritag , 17. Oktober ,

nachm Z>/z U. , Krem. Baumschulcnweg
Zahlreiche Bclclliaunq erwartet

Die Beiirtoleitiing , 21. Ve,irk .

Mleilzaftoiaaa
Zu Ladenpreise » kauien Sie

elegante , gutsitzende

SmmMmbeli
Ulbert Sckenk
Köpenicker Ttrafic VZ7,

Hof rechts , kein Laden .
Neu eingeführt :

vWM' Vmi - NIairiel
Sporlpeize

Eeschäftszcit 9 —7 Uhr.
Angenlertzvtskret !

MUSS MSN osnutssn

- um Ltisfsiputssn !

eliiv . tlerdelediiveiliitl !». k»rllil -l!elle.:k«,»

Verksufe
Raumann . Rähmolchine » für Hausge »

brauch und Gewerde . Teilzahlung . Rc»
paratur - Werlilatt für alle Snstcme .
Emil Halbarth G. m. b. H. . Friedrich -
straste SZe. Merkur� K26S. _

_ _ _ _

•

Teppich . Thomas . Oranienstraße 44.
«elegenheiten in Teppichen . Läufer .
fivffen . Diwandecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung� _ _ •

Teppich . Schräger verkauft acgen
Teilzahlung Teppiche . 2X5. 30 . — an.
Brücken . Diwandecken , Bettvorlagen ,
Läufcistosfc zu fabelhaft billigen
Preisen . Elfasser Straß « sechs. Kein
Laden . '

Teilzahlung bei kleiner An. und Ab.
Zahlung ! Teppiche , Gardinen , Bett »
wäsche. Größte Auswahl , billigste
Preise . Lechncr , Brunnenstraße 7. '

j BekleidiiiiBSSiacIle . Waselie nsw . j
Weininger u. Ca. , Gordinen�Spezial -

bans . Große Frankfurterstraß - 10t. erste
Etage , onr Etronsberaer Platz . Dir
haben sehr günstige Var - Einkäufe ge¬
tätigt und bieten u. o. zu seltenen
Schleuderpreisen an : Kllnstl - r . Gardinen
4. 50, b. w. 7. 25; Halbstores 3. 45. 4. 75.
7. 19: Madras - Garnituren Z. 75. 10. —,
11. 83; Gardinenstoffe , Meter 0. 65, 0. 90,
1 25: Bettdecken 5. 75, 6. 25. 7. 75; Diwan¬
decken 17. —, 19. —, 24. 80; Steppdecken
10. 50, 19. 50, 24 . - ; Läuferstoffe . Mete ?
2. 70, 3. — , 3. 70; Wolkcngarnituren eige |
ner Herstellung aus aparten Madras
sioffen 37. 50, 45 . — Mark . Handfilet
Stores und . Bettdecken , ferner : Tisch.
decken. Iuggardine », Etaminc - und Ma»
drosstoffc . Brücken . Bettvorlage », Mos»
singstangen weit unter Tagespreis . Be,
sichtigung unserer Riesenauswahl sehr
lohnend . Gutschein über 5 Prozent
Sonderrabatt .

Leihhaus . Fricdrichftraße 2. Hallelches
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken . Sporlpclze . Seh .
pelze. Schals und Füchse aller Art . Ge-
lcgenheitskäufe in H- rrengarderobc .
Beine Lombardwarcn .

. ?>r . , Perlechen preiswert moderne
Gefellschaftsanzüg «. Schnapek . Ekalitzer »
liraße 128. Moritzplctz 6260. »

Monatsgarderobe . Täglich großer
Verkauf von Anzügen . Paletots , ' Man.
teln . Eutowaps . Fracks . Smokings
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheitsläufe in aller .
bester neuer Garderobe eigener Her
st - lluna , konkurrenzlos billig . L«ih >
hau s Brunnenstraße 5, Ro sen thalertor . '

Pelzwnren gut und billigt Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie P- lzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz »
Haus Spitzer , Kommandantcnstraß « 27.
Laden .

_ _ _ _

•
Verleih von Gesellschafts - Anzügen

Brunnenstraße 4. Norden 5177.
Leihhaus Friedrichftraße 2 beleiht

Pelze . Garderobe . Wäsche, Brillanten .
Gold » und Silberwaren . '

Fcdcrhandwagc », Leiterwagen . Stall »
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener »
straße 55.

_ _ _ __ _ _

»

Kinderwagen , Klappsportwageu , Pro -
»enadenwagcn , Kinderbetlstelleu , Kin »
derstühle , neue und gebraucht «, billigst
Schwär , mann . ÄvttJmsser Davun B
(fffll »

Auf Kredit ! Erstklassig « Herren » und
Burschenanzüge , aufs beste verarbeitet .
vollständiger Maßersatz . Wintermäntel
" V. n Karben auf beaueme Teil »
»ahlung . «redilhaus . Ros- nthal - r »
Nraße . Eingang AuauststraSe 41». Ii . »

Damenwäntel , H- rbstmänt - l 4. 9Z:
Donegalmänt - I 9. —. Eovercoatmäntel
12�—, Flauschmäntel 7. 50, 9. 50, Tuch.
wäntel 14. —, Eskimomäntel 19. 50.
A. —. Affenhautmäntel 27 . —. 35. —.
Werkstatt Schmechel . Gipsstraße 15.
Börs - bahnhof .

Bitte Lese». Großes Lager getragener ,
nur erstklassig erhaltener Winierulster .
Iackeiianzüge . Eutawananzüge . Smoking .
anzüge . Gehrockanzüge . Frackanzüge .
Paletots , zum Teil auf Seide . Spezialj .
tat : Bauchanzüge . Kulante Preise bei
Schnurmacher . S�Iiß - rstr - ß« 108. Lade ».
dkpekt Kochhahn Oranienstraß «. »

Tamenmäntel . Flauschmäntel 6. 90,
9 50, Tuchmäutcl 8. 50. Eskimomäntel
16. —. Affenhautmäntel 19. —. Gabardine »
kleidcr spottbillig . . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann . Molenthalerftr . 44.
Sackcfchermarst . Börfebohnhof . _

»

Damenmäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —. 13. —, 19 —, Affenhautmäntel 19. —,
25. —. 33 . —, Tuchmäntel 9. —, 14. —,
21. —, Eskimomäntel 16 . —, 25 —, 35. —.
Damcnmäntcl . Fabrik . Eharlotienftraße
Ott. 66, II. Einzelverkauf . Geschäfts -
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. »

Krebithau », Serrengarderobe . Gummi
Mäntel , Wintermäntel . Joppen . Bett -
wäsche, Maßoerarbcitung . beaueme
Ratenzahlung . Liefert . Charlottcnburg ,
Gocthsitraße 25, Untergrundbahn Bio
marckstraße . '

Rarsiliusskaß » 2. an der Großen
Frankfurterstraße . kaufen Sie Damen »
Mäntel . Kostüme . Herren - Anzüge und
»Mäntel besonders »», preiswert gegenbar und auf Teilzahlung . Spezial »
Abteilung Damen » und S- rren . Summi »
Mäntel . ' Bei mäßiger Anzahlung und
Vorzeigung einer Legitimation wird
die Ware sofort mitgegeben . 80

Pelzmäntel . Wollen Sie schän« S- ol »
Mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Vazar laufen .
Kaiser - WilhelM ' Straße Ztr. 16, Alcran »
derplatz . Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an. Pelzjacken 50 an , Maulwurfschalz
190 an . Silbcrwälsc 125. Nutriajackcn .
Rutriamäntel , Persianermäntel . Sport .
pelze , Gehpelze . Maßanfcrtiaung , elc.
qant . gut , billig . Zahlungserleichterunq .

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenktraßc 105;
Anzüge , Paletots . Taillenmänicl , Gut »
awovs . Sporipelze . Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenhcitskäuse in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Pel , waren , Sealmäntel . Fohlensacken .
Zickeljacken , Biberettjacke ». Füchse.
Sportpelze 60. —. Alte Säiützenstraßc 7.
direkt am Alerandervlatz . »Aler. 5818.

Ps - ndl - ihhaus . Schänhauscr Allee 115
lNordring ) . Pel , waren ! Staunen »
erregend ! Kreuzlüchse ! Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber »
wölke! Serrenanzllae ! Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst . lK- in -
Vcrsatzware . ) »

Pelzwaren Feige . Zwecks Geld »
beschaffung gewaltig herabgesetzte Preise :
Elegante Scalelektrik - Mäntel auf Da»
massee - Seid « jetzt 245. Entzückende
Pelzjacken 75. Maulwurf - Schals . Wölfs ,
Skunks . Silber , und Blaufüchse sowie
Pelze aller Art enorm billig . Feige .
nur Brllderstroß « 42 ( kein Loden .
Schloßplatz ) . »

Mobel - Hasewann , Reue Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise .
zimmer . komplett . 480. 650. 720. 950
bis 3000. Herrenzimmer , komplett , 360.
440, 520, 680 bis 2400. Schlafzimmer
komplett . 410. 520 . 650 . 750. 950 bis
3200. Küchen, komplett . 65 85. 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtische . Sekireib »
tische. L- d- rstühle . «lubmöbel . Ruhe -
betten . Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegeuhei ! ?.
kaufe in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Straße 24—26. »

Röbelkredit und bar an jedermann
eine Anzahlung . Gärisch . Stcalauer »

platz 1. Schlestsaier Bahnhof . _
*

Wiadhorst Möbeltischlerei , Brunnen .
straße 162. »erkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billiast� Besuch unbedinat lohnend . _ _'

Möbelspeicher , »Alte Schönhauser »
straße 33/34, Hof links . Rahmen »KUch«.
»Anrichtc - KIiche. Schlafzimmer . Metall »
betten lebe billig . '

Chaiselongues . Metallbetleu . Auflege¬
matratzen . »Palcntniatratzen . Waltsr .
Siargardcrstraßc jichtzehn� Jjof .

Spetsezinnucr 550, Schlafzimmer 475,
Herrenzimmer 375. Küchen 90. Klubgor .
niiuren . Klubkeflel 68, Klubtische . Glas »
vitrinrn , Standuhren 120 Doldinark .
Möbelhaus Kamerling . Kastanienallee 56.

Billig « Schlafzimmer , Küchen. Speise .
zimmer . Herrenzimmer , Einzelmöbel
in altbekannter solider Tischlerarbeit
direkt vom Tischlermeister Julius
»Apclt. »Adalbertsttoße 6 kHochbahn
Kottbuscrtor ) . Aüf Wunsch Zahlungs
erlcichtcruua . '

Teilzahlnu » bei kleinster An- und
Abzahluna . Möbel jeder Art . Möbel
L- chner . Brunnenstraße 7. '

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer
den verlauft : Kleiderschrank . Vertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegenlotratzen
22. Flurschränke . Waschwiletteo 18.
Ebaiselonques 18. Kommoden 15. Bücher »
foinde . Schreibtische 36. Truineaus 29.
Büfetts 75. Tische 6, Kücheneinrichtnna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
»immer 225. Klubgarnituren . Leder »
klubleflel 65. »Riesenauswahl . über
500 Zimmer . Alles talsächlich spott »
billia . Stargards »Möbel» und Lom»
bardspcicher . »Prenzlauer Straß « sechs. »

Musikinstrumente

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , gc,
braucht « 350 . —. Boigt , Neukölln . Sau .
derftraße 30. _

»

Bildschöne Küchen, reizende Formen !
Sombgrichau », Alt « Zakobstraße 93. »

Pinna , preiswert . Klaoiermacher
2i r k. »Brunnenstraße 33.

_ _ _ _ _

*

Pianos , schwarze , zu Fabrikorei ' en,
eventucll Teilzahlung , verkauft Tschier »
Icn. Neukölln . H- rmannstraße 47. »

Teilzahlung . Motorräder , all « Stör »
ken, Kröhl u. Henning , Prinzessinnen »
straße 7. »

Kaufgesuche
Fahrröder tauft Linienstroß , 19_ _ •

Prismengläser . Photoopparate kauft
Frank . Blüchcrstraße 56. »

Unterrickt
Maschinenbau , Elektrotechnik . Tages »

»Abendlehrgänge . Privatschule für Ma.
schineubau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Steklmacher , Fried »
richstraße 118. Eemesterbeginn Ok-
tober . Prospekte� _ _ _ _ _ _ »

Technisch « Privalschule Dr. Werner ,
Rogierungs - Baumeister , Berlin . Ncan -
derftraße 3. Maschinenbau , Elektro .
technik . Abendlehrgänge . Tageslehr »
Sänge . »

Verzekiectenez

Gewiflcnhafte Untersuchung . Auskunst .
Eriahren « Hebamme Hildesheim , Eckel.
Bülowstraß - 62 _ _ _

_ _ _ _

Pertraucnssallc Auskunft , Verlaus
bngicnischer Fraucnartikel . erfahrene
Hebamme e. D. Hildcsbcima Lothrin »
gcrstraßc 34 35, Rosenthalcrtar . »

Vermietungen
Mietgesuche

Tausch « schöne Stube und Küche gegen
2 —S- Zimmer - WoHnung . Gegend gleich .
Müller . »Wtzhelmstraße 3. rechter Seiten ,
flügel III . -220b

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Straßenhändler heraus ! Bombenge�
schüft mit unserer neuen , hochaktuellen .
reißend abzusetzenden . illustrierteu
Iackie - Eoogon- Broschllre ! Jede Stunde
ist Berlusi für Sie ! »Ab heute 12 Uhr
mittags bei Verlagsanstalt - Müllrr ,
Friedrichstraße 240 241. _ _ _ 218b

Riesenaerdienst durch Vertrieb unserer
Massenartikel an Private . Svrechzeit
vormittags 10 —1. Organisation . Ein
dowerftraße 1011, am Bohnh . Wedding .

Pertreterfinnen ) . Riesenverdienst
durch Vertrieb unserer Haushaltsartikel
an »Private . Zweigbureau der Gesell .
schafi für Handel und Industrie m. b. H. ,
Lindowerstraß « 10/11, am Bhf. Wedding

Perfekte

Presser
und

Presserinnen
sofort gesucht

R. Sachs , Q. nV>. H
Batteriefabrik

Neanderstrasse 4

Tüchtige

Preßvergolder
mit gutem Titelsatz , firm
in Gold - und Farbendruck

Crenbte

Goldaufträgeiinnen
Geübte

Fadenheflerinnen
stellt sofort ein

H. Sperling , Bodtbinilem
Berlin SW . 48

Friedrichstraße IC

PleileDaagebote I
l nodej im lorwärts I

JbesteBeadll&DQ;

Schankwirte
die üb. einen großen
Kollegenbelannten »
treisvertüg , wollen
sich melden bei
i. fllilllailllCf S Co. ,

KöpenickerStr 26a
8- 91, . 3 - 4 Uhr.

MMennMer
<»Brecher, Schmirglerj
iot. gesucht. Inieeta . .
Köpenicker Str . 109 a

Jftöbel - Saehierer
als ersten Gehilsen . welcher auch da »
Mischen der Farben verstehen muß.
iotort sür dauernde Stellung gesuchi.
Offerten unter K. 36 an die Hauptexpe »
dition des „Vorwärts " , Lindenstr . 3.

LsMdciieo
im Alter von 14 —16 Jahren

fürdenVerkaDl
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 - 12Uhrvonmttags oder
5 — 7 Uht nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle - Alilance - Str . 1 - 2

MW TaiiakaoUeriDDeii
sowie geübte

MMM ! «
für unsere Akkordabteilungen sucht

per sofort

Zigarettenfabrik J. Garbäly
Berlin - Pankow , Hadlichstraße

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Jahre ».

stellt wegen Vergröß . einer Betrieb, »
ableilg . geg gute Bezahlung nach ein

Spingstiifffabrik Zshlegdorf G. ra. b. IL
Ortsteil Schönow bei Tettom .

Persönliche Meldungen mit Steuer .
buch. Znvalidenkatte und letzter Ar.
beitsbeicheinig . vorm . van 9 —10 Uhr.

Celitite

für unsere Akkord - Abteilungen
sucht per sofort

ZIsaretteafabrikJ.Garbüty
Bln . - Pankow , HadlicbstraQe
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Kautskp und fem 1
Glücklich war die Disposition feines Geistes . Marx und

Gngels selbst umspannten nicht nur das Gebiet der Oekonomie
und Geschichte , der Philosophie und der Geisteswissenschaften
überhaupt , sie hatten , des untrennbaren Zusammenhanges aller
Wissenschaft stets bewußt , auch der Entwicklung der Natur -
Wissenschaften ihre Auftnerksamkeit zugewandt . Aehnlich um¬
fassend war Kautskys wissenschaftliches Interesse . Ganz früh
begann seine Beschäftigung mit der Geschichte , der auch sein
Unioersitätsswdium galt . Aber nicht minder lebhaft beschäftigte
diesen Geist der damals siegreich vordringende Darwinismus
und die Probleme der Biologie . Das Ziel , den Sozialismus wirk -

lich erfassen zu können , trieb ihn zur Nationalökonomie : in
systematischer Arbeit nahm er die französischen und englischen
Klassiker durch . Noch war er nicht Marxist , feine erste Arbeit :
„ Der Einfluß der Voltsoermehrung auf den Fortschritt der
Gesellschaft " , die 1878 fertig war , aber erst 1880 erschien , zeigt
ihn noch unter dem Einfluß von Malthus . Aber sie zeigt auch
schon die sozialgeschichtliche Betrachtungsweise und die stetige
Kontrolle seines Denkens durch naturwissenschaftliche Kritik .

Diese Synthese des Denkens war aber notwendig für den ,
der zum vollen Verständnis des Marxismus , zur Anwendung
und Fortbildung des wissenschaftlichen Sozialismus kommen
wollte . Zugleich aber ging Kautsky durch rege Anteilnahme
an der Parteiarbeit schon damals jene enge Verbindung von
Theorie und Politik ein , ohne die feine spezifische Leistung un¬
möglich gewesen wäre .

So vorbereitet , kam der junge Kautsky 1880 nach Zürich
als Mitarbeiter von Karl Höchberg , der sich der deutschen
Sozialdemokratie angeschlossen , an der Gründung des „ Sozial -
demokraten " in Zürich mitgewirkt hatte und in einer von ihm
geleiteten Zeitschrift sozialistische Ideen zu propagieren suchte .
Kautsky trat zugleich in enge Beziehung zu dem „ Sozialdemo -
krat " und zu den führenden Kreisen der deutschen Partei . Das

Jahr darauf brachte ihn zum erstenmal nach London , in enge
Berührung mit Marx und namentlich mit Engels . Mit Eduard

Bernstein verband ihn bald innige Freundschaft . Zusammen
studierten sie, von Engels beraten , den wissenschaftlichen So -
zialismus , stark gefördert durch die inzwischen erschienene
Schrift von Engels gegen Dühring , die zum erstenmal einem
etwas weiteren Kreist den Gedankengang der Marxschen
Theorie erschloß . Die Vorbereitungszeit Kautskys war beendet .
1583 gründete er . von Dietz unterstützt , die „ Neue Zeit " als
Monatsschrift .

Diese erste Periode der Arbeit Kautskys dient vor allem
der Ausbreitung der Marxschen Lehre und der Befreiung vor
allem des deutschen Sozialismus von überkommenen , unHalt -
bar gewordenen Ideologien . Was damals die Partei an theo -
retischen Anschauungen besaß , war ein merkwürdiges und un -
klares Gemisch verschiedenster Gedanken . Die Grundlehren
des Marxismus waren breiteren Masten nur in der idealistisch
verhüllten , in entscheidenden Auffastungen mannigfach abge -
änderten Gestalt , oie ihnen Lassalle gegeben hatte , zugänglich
geworden . Die neuen darwinisttschen und biologischen An -
schauutfgen versuchten auch einen Einbruch in das Gebiet der

Sozialwissenschaften . Dühring , Rodbertus und Schäffle übten
daneben größeren Einfluß als Marx und Engels . Die Führer
der Partei selbst , unter den Verfolgungen des Sozialisten -
aesetzes gehetzt , mit der Ausbildung der politischen Taktik am

Anfang stehend , waren viel zu stark mit den praktischen Pro -
blemen beschäftigt . Ihnen war Friedrich Engels vor allem der

große politische Ratgeber in den politischen Zweifelsfragen .
Groß genug war das Werk , das Bebel vor allem damals in der

Herausbildung einer spezifisch proletarische « Taktik vollbrachte .
Die wissenschaftlichen Grundlagen zu legen , blieb die Arbeit

Kautskys .
In der Anexkennung der Bedeutung des Darwinismus ,

aber auch in der scharfen Abgrenzung der Wirksamkeit seiner
Gesetze gegenüber denen der menschlichen Gesellschast , in der

Zurückweisung des Versuchs Echäffles , biologische Gesetze auf
den Vau und die Entwicklung des sozialen Lebens zu iiber -
tragen , in der Polemik gegen die Anhänger des Rodbertus
und anderer überkommener sozialistischer Auffassungen , schuf
Kautsky eine systematische Darstellung der marxistischen Lehre .
Zum erstenmal wurde Inhalt und Bedeutung dieser Theorie
auch für die praktischen Zwecke und Ziele der Arbeiterklasse
den Parteigenossen klar , wurde ihnen gezeigt , daß es sich bei
diesen Untersuchungen nicht um Gelehrtengezänk , sondern um
ihre eigensten Angelegenheiten handle .

Neben dieser Klärungsarbeit geht die aufbauende Hand in

Hand . Im „ Thomas Morus " wendet Kautsky zum erstenmal
die abstrakt formulierten Gesetze der materialistischen Ge -

schichtsauffastung auf konkrete historische Erscheinungen an .
Hier wird anschaulich , in jener ausgezeichneten Klarheit , die
Denken und Darstellung Kautskys in gleicher Weise charakte -
risiert , was die materialistische Geschichtsauffassung bedeutet ,
was sie zur Erklärung des historischen Geschehens leisten kann .
Die Schriften waren jedem aufmerksamen Leser ohne weiteres

zugänglich und erfchlosten so erst den Massen den Sinn der

neuen Gesellschaftstheorie . Dieselbe Leistung vollbringt
Kautsky für das Gebiet der Marxschen Oekonomie in seiner
Schrift „ Marx ' ökonomische Letzren ", die das Marxsche „ Kapi¬
tal " , das Gebiet der Nattonalokonomie überhaupt , dem Stu -
dium und dem Verständnis zu erschließen beginnt . Am Ende
und als Krönung des ersten Abschnitts seines Werkes steht die

Schaffung des Erfurter Programms . Es faßt die Ergebnisse
des damals erreichten wissenschaftlichen Standpunktes des

Sozialismus in meisterhafter Weise zusammen . Es ist der

Sieg der marxistischen Lehre innerhalb des Soziaiismus . Es

gewinnt internationale Bedeutung und wird für die Pro -
gramme der meisten sozialistischen Parteien das Muster . Seine

Wirksamkeit wird außerordentlich unterstützt durch die Pro -
grammschrift Kautskys . Die wissenschaftlichen und politischen
Grundsätze des Marxismus werden durch diese Schrift wirk -

liches Maflengut . Die Theorie hat die Massen ergriffen .
»» e-

Einen neuen Abschnitt im Wirken Kautskys darf man von
da an datieren . Der Fall des Sozialistengesetzes machte die

Bahn fpei für die Diskussion sowohl der Theorie als der prak -
tischen Probleme der Arbeiterbewegung . Immer internatto -
naler wird die Erörterung und unbestritten ist die Führung
der „ Neuen Zeit " und damit Kautskys , mit dem Eduard

Bernstein eng zusammenarbeitet , beide stets angeregt und

unterstützt von Friedrich Engels . De ? Anteil Kautskys an der

Weiterbildung der politischen Taktik und dem prinzipiellen
Durchdenken der politischen Probleme ist ständig im Wachsen .
Seine Arbeiten vor allem schaffen in den Fragen des Staats -

sozialismus , der Handels - und Kolonialpolitik , der Agrarfrage
die wissenschaftliche Grundlage . Daneben gehen eine Reihe
von brillanten Untersuchungen ökonomischer und historischer
Art in den Spalten der „ Neuen Zeit " .

Ihre historische Bedeutung erhält diese Periode aber durch
die Auseinandersetzung mit dem Revisionismus . Wir können

heute über den leidenschaftlichen Streit von damals fast schon
mit historischer Ruhe urteilen . Denn was damals die Er -

Karl
Der 70 . Geburtskag Karl Kautskys . den die sozialistische

Welt heute feiert , fällt in das gleiche Jahr , in dem Kautsky
auch das SOjährige Jubiläum seiner Zugehörigkeit zur Sozial -
demokratie begehen könnte . Der deutsch - französtsche Krieg , der
Aufstand der Kommune , ihr Fall hatte den Jugendlichen , der
früh schon am geschichtlichen Geschehen lebhaften Anteil nahm ,
machttg erregt . Er begann den Sozialismus zu suchen , der
damals in Oesterreich nicht leicht zu finden war . Er fand die
Romane der George Sand , bald auch die historischen Schriften
von Louis Blanc . Da stieß er 1874 auf die „Gleichheit " , das
österreichische Parteiorgan , und wurde dadurch auf die Be -
deutung des Wirkens Lassalles und seiner Schriften ausmerk -
sam . Die Brücke zum wissenschaftlichen Sozialismus war be¬
treten . Kurze Zeit darauf , im Januar 187ö , war der an -
gehende Student Mitglied der sozialistischen Partei . So fällt
das persönlich -zufällige Ereignis des 70 . Geburtstages zu -
sammen mit dem Abschluß des halben Jahrhunderts einer ge -
schichtlich bedeutsamen Wirksamkeit , die von der Person los -
gelöst , zu den objektiven Tatbeständen der sozialen Bewegung
geworden , nunmehr der historischen Würdigung unterliegt .
Und ist nicht dies Zusammenfallen des Geburtsfestes mit dem
Gedenktag des Beginns seiner sozialistischen Arbeit ein Symbol
für da » Wesen dieses Mannes , in dessen Wirken die Person
stets zurücktritt hinter das Wert , der nur gelebt hat , um seine
fr�tzewählte Mission zu erfüllen ?
/ Leicht ist es . Karl Kautsky an diesem Tage zu feiern und
ihm zu danken , und Tausende tun es heute persönlich , Millio -
tten im Geiste : denn alle Sozialisten , mögen sie sonst auch in
ihren Auffassungen abweichen , ja alle , die das soziale Leben
von ganz anderem Standpunkt zu erforschen streben , wissen ,
wieviel sie den Schriften und Slnregungen dieses Mannes zu
verdanken haben . Aber Kautsky selbst , dem es nie um per -
sönliche Anerkennung ging , darf etwas anderes fordern : den
- Versuch , das objektive Ergebnis seiner Arbeit zu umgrenzen ,
- die bleibende Leistung für die Entwicklung der sozialen Be -

Segung aufzuzeigen . Und dieses Wagnis ist schwer : denn
zu vollenden , hieße eine Geschichte des wissenschaftlichen

Sozialismus , seiner Ausbreitung und seiner Anwendung aus
die ' Politik der Arbeiterklasse schreiben , um darin den großen
Anlest Kautskys nachzuweisen . Nur der allgemeine Umriß
zu eiiim solchen Versuch mag hier unternommen werden .

„ Die Waffe der Kritik kann allerdings die Kritik der

Waffen nicht ersetzen . Die materielle Gewalt muß gestürzt
werden durch materielle Gewalt , allein auch die Theorie
wird zur materiellen Gewalt , sobald sie
dieMassen ergreift . " 1848 in der Kritik der Hegelschen
Rechtsphilosophie hatte Karl Marx diese Sätze formuliert , ein

Programm seiner Lebensarbeit , die der Schaffung der Theorie
galt , die die Masten ergreisen konnte und sollte . Daß aber das
Wort von Marx sich erfüllen konnte , daß die Theorie die Masten
ergriff , daß der Geist in den mächtigen weltumspannenden
Organisationen der Arbeiter Gestalt annahm , das ist vor allem
die historisch « Leistung von Karl Kautsky .

Gehen wir zunächst zurück auf den Beginn dieser Arbeit .
Wie war vor Gründung der „ Neuen Zeit " im Jahre 1383 der

geistige Zustand der Arbeiterbewegung ? Der erste Band des

„ Kapitals " war erschienen . Es war , einen engen Freundes -
kreis von Marx und Engels vielleicht ausgenommen , zunächst
ziemlich unverstanden und ohne Einfluß geblieben . Kautsky,
der als junger Student unvorbereitet an die Lektüre herantrat ,
scheiterte — wie so viele andere — vollständig . Aber im Gegen -
satz zu den anderen begann damit für ihn die Vorbereitung
seiner Arbeit .

25 ? ahre Serlitier /lrbeitersekretariat .
Von G ustav Link .

Ae Entstehung des Berliner Arbeiterfetretariats ist in mancher

Hinsicht charakteristisch
Ein « „Auskunftei " hatten bi « berliner Gewerkschaften im

Bureau der Berliner Gewerkschaftskommission schon einige Jahr «

vor der Umwandlung in ein Arbeitersekretariat errichtet ; sie

nxlr jedoch ziemlich primitiv . Im Jahre 1SS8 wurde zur Er -

rveiterung des Bureaus Stellung genommen . Der Ausschuß
in seiner Mehrheit wollte an de »n Charakter des Bureaus

nichts geändert wissen . Einig « Ausschußmitglieder waren indes

der Ansicht , man solle da ? Bureau zu einem Arbeiter -

setretarial austauen . Dt « Zeitverhältnisse und die Wahrung
der Interessen der Gewerkschaftsmitglieder erheischten diese Maß -

nähme gebieterisch Die Mehrheit der Ausschußmitglieder ver «

trat indes die Ansicht , „ daß ,ur Errichtung einer „ Schreib -

stu b e" für die Berlmer Gervertschaften k « i n A n la ß gegeben sei ".
Der Anstellung eines zweiten Sekretärs stimmte man

aber zu . Di « L okalisten — wir hatten damals in der Becttner

Gewerkschaftskommstsiem Lokalorganiiattonen und Zentraloerbände
nahmen zu der Anstellung eines zweiten Sekretär » auf einer

Konserenz unter sich StvLung und Izhnten den Dorschlag des Aus -

schustes ab . Das Bureau nütz « ihnen „nichts " ! Die Maurer sprachen
sich dagegen mit der Begründung aus , „sie wollen kein « Be »

amten züchten " . Trotz dieser Ansichten wurde mit 77 Stimmen

gegen S beschlossen , am 1. April 1899 einen zweiten Sekretär an -

zustellen . Dos Bureau erfuhr nur insoweit eine Aenderung , als

einer von den Sekretären die gewerkschasllichen , de ? andevs die

sozialpolitischen Fragen bearbeiten sollte .

Die Anstellung des zweiten Sekretärs war nicht von langer
Dauer ; am 15. Mai 1899 trat der Genost « A. Karsten sein Amt

an . doch schied er nach «inigen Monaten wieder au ». Im September
1899 wurde dann auch der Sekretär Millarg feines Amtes ent -

hoben . Dos Burcau wurde nun zunächst vom Genossen G. Busse
alz Ausschußmitglied oerwaltet . Ausgangs September wurde ihm
ein weiteres Ausschußmitglied — der Genost « G. Link — , der

Schreiber dieser Zeilen , als Hilfskraft zur Seite gestellt . Wir , Busse
und ich, befaßten uns mit der Frage des Ausbaues des Bureaus der
Berliner Gewertschvftskommission zum Arbeitersekretariat ,
wir hatten diesen Standpunkt in den vorhergehenden Besprechungen
bereits vertreten , nochmals in eingehender Weife . Bust « kam mit
mir zu derselben Ansicht , daß es mit der „ reinen Auskunftserteilung "
rntd der „ Vermittlung " von Vertretern nicht getan sein kann und
darf . Wir unterbreiteten unsere Ansicht dem Ausschuß in seiner
Gesomthert . Sie fand gerad « keinebegeisterteAufnahme ,
indesten auch tewt definitiv « Abkchmmg . Eines der Ausschußnitt -

glieder meinte zwar , die Gewerkschaften haben den Klassenkampf

zu propagieren und nicht „ Schreibstuben " zu errichten , diese Aufgab «
falle dem Staat zu . Indes der Druck der behördlichen Organ « auf
die Gewerkschaften ' in der damaligen Zeit , desgleichen die eben er -
lebten Vorgänge in der Kommission selbst waren es , dt « «ine Ab -

lehnung der Umgestaltung des Bureaus der Berliner Gewertschafts -
kommisston — durch Angliederung eines Arbeiterfekretariots — just
nicht aufkommen liehen . Wir . die wir im Bureau arbeltete »,
glaubten nunmehr , die Idee der Errichtung des Arbeitersekvetariats

zur Ausführung bringen zu soll «?.
Die Initiativ « überließ mein Freund Busse mir . Nachdem wir

die nötigen Vorbereitungen getroffen hatten , handhabte ich ab
Mitte Oktober 1899 die sozialpolitischen Arbeiten in der gleichen
Weis « wie in den Arbeitersekretavioten Nürnberg und an an -
deren Orten , d. h. es wurden für die organisierten Rat - und Aus -

kunftsuchenden Schriftsätze angefertigt , ebenso die per fön -
lich « Vertretung vor den Instanzen der Arbeiterversicherung
— Schiedsgerichte für Arbetterversicherung , dem Reichsoersirherungs -
amt usw . — ausgeführt . Mein erstes Debüt in der Vertretung fand
vor dem Rcichsoersicherungemnt in der Sache eines — Leisten¬
bruches statt . Busse bearbeitete die gewerkschaftlichen Angelegen -
heiten . Wohl dort « man manchmal von den radikalen Ausschuß -
ntttgliedern , daß wir eigenmächtig gehandelt hätten . Doch
wir ließen uns nicht irre machen .

Ansang 1900 wurde dann Körsten als Sekretär ftlr das Bureau

gewählt , während ich als „Hilfskraft " die Arbeiten ! des Sekretariats
weiter verrichtete . Im März 1901 wurde ich dann « instimmig a l »
Sekretär für das Bureau gewählt . Man vermied es gewissen -
host , das Wort Arbeitersekretariat auszusprechen . Allein

rm Laufe der Zeit fand man sich auch in Berlin mit der Ausg- sta . ' -
tung des Bureaus der Berliner Gewerkschaftskommission zur
„ Schreibstube " , d. h. zum Arbeitersekretariat , ab .

Ueber die von dem Arbeitersekretariat geleistet « Arbeit und

die Erfolg « für die Gewerkschaftsmitglieder glaube ich an dieser
Stelle nichts sogen zu dürfen . Di « Errichtung des Arbeikrsekreia -
riats war auf Grund der statutarischen Bestimmungen der Zentral .
verbände der Gewerkschaften einfach eine zwingende Not -

wendigkeit . Die Erkenntnis dafür spiegelte sich am deutlichsten
in der zunehmenden Tätigkeit , der Inanspruchnahme des Sekr « .
tariats durch die Mitglieder der Gewerkschaften ab . Die wachsend « »
Arbeiter erforderten es , daß 1904 und 1905 je «in weiterer Sekretär

in der Person der Genossen Brückner und Adolf Ritter an -

gestellt wurde , um all die notwendigen Arbeiten erledigen zu können .

Daß d « Bestehen des Arbeitsrfekretariats gewissen Kreisen

unangenehm war , ist , wer die darnaligen Verhältnisse nicht nur aus

Büchern kennt , erwiesen . Wurde das Berliner Arbeitersekretariat

doch von gewissen Kreisen als sozialdemokratische Ein -

r i ch t u n g und damit als Stätte der Berhetzung der Arbeiter bzw .
Arbeitorinnen zur Erlangung höherer llnfallrente « p. a. bezeichnet .

Man hat es sicherlich cm Maßnahrnen , dem Arbeitersekretariat das

Wasser abzugraben , nicht fehlen lassen . Abgesehen davon , daß auch
die anderen Gewerkfchaftsrichwngen Sekretariat « errichteten , kam für
Verlm die Errichtung der „ gemeinnützigen Rechtsaus -
tu nf ' . s stellen " , die namentlich von dem damaligen Oberbllrger .

rneister von Rixdorf — Kaiser — sehr stark protegiert und oielsach
von städtischen Behörden subventioniert wurden , in Frag « . Nicht

zuletzr ttieb in Berlin auch die Zunft der „ Rechtskonsu -
lenten " eine starke Hetze gegen das Arbeitersekretariat : die Ur -

fache war klar , sie sahen sich in finonzieUcr Beziehung stark be¬

drängt . Indes , all diese Manipulationen haben nichts genützt , dos

Arbeitersekretariat wurde für alle die , die im wirtschaftlichen Er¬

werbsleben stehen , insbesondere für die gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter und deren Angehörige , die < m ihrem höchsten Gut , Leben und

Gesundheit , Schaden gelitten hatten , ein « Stätte , von der

au » ihre Interessen in völlig u nea - tgettli ch « r

Weise auf allen Gebieten des Recht » vertreten

wurden .

Die Auskünfte in den verflossenen 25 Jahren gehen in dio

Million , die Erfolge in die Tausende . . Das Arbeitersekretariat ist
der Brennpunkt der Gewerkschaften geworden .

Die Tätigkeit der Arbeitersekretäre wird leider

auch heute noch von manchem außerordentlich unterschätzt .

Gewiß haben unsere Erfolg «, die wir durch unsere Tättgkeit er -

ringen , nicht den äußeren Glanz , den beispielsweise der Angestellte
in der Gewerkschaftsbewegung hat , wenn er eine Lohnosrhandluvg

günstig beendet . Di « ArbeiterfekretSre , die etwa bi » 1910 herum
eine bevorzugte Stellung in der Arbeiterbewegung eingenommen

haben , werden heute , obwohl ihre Tätigkeit meist nicht nur nerven -

aufreibend ist und Raubbau an ihrer Gesundheit bedeutet , auch

sehr verantwortungsvoll ist , als Aschenbrödel behandelt .
Es kann daher auch in dieser Beziehung die Schrift von Paul

Kampffmeyer über „Fritz Ebert " mit Nutzen gelesen werde » .

In den 25 Jahren seines Bestehens �hat sich das Berliner

Arbeitersekretariat durch sein « segensreiche Tätigkeit nicht nur die

Anertsnnung und Achtung der Berliner Gewerkschaften erworhen ,
es ist nicht nur eine Stätte geworden für all die Krüppel , den

Arbeitsinvaliden , der Witwen und Waisen , derer « Ernährer , der

Gatte und Vater , im Dienste des Kapitalismus Schaden erlitten

bzw . getötet wurden , sondern es darf heute auch von den Behörden

gesagt werden — namentlich kommen die Spruchinstanzen der Ar -

beiteroersicherung — Oberversicherungs - und Reichsoersicherungs -
amt — in Bettacht , daß sie uns Achtung und das größte Wohl -
wollen entgegenbringen .

Wie in den verflossenen 25 Jahren , so werden auch weiterhin
die Interessen der freigewerkschaftlich organisierten Arbeiter und

deren Angehörigen durch das Berliner Arbeitersekretariat gewabrt
werden .



regung so außerordentlich steigerte , der Kampf um die Taktik ,

berührt uns heute viel weniger . Denn die politischen Probleme
der Gegenwart sind nach den Erschütterungen des Weltkriegs

ganz anderer Natur , müssen — das ist heute die gemeinsame
Anschauung von Kautsky und Bernstein — neu untersucht und

neu geKst werden . Auch ist in diesem Zusammenhang ein

ausführlich begründetes Urteil über den Zusammenstoß der

verschiedenen taktischen Strömungen und ihrer theoretischen
Begründungen weder möglich noch nötig . Wir sind auch heute
der Meinung , daß Kautsky bei der damaligen Lagerung der

Machtverhältnisse der Klassen , bei der Starrheit des durch
Militarismus und Bureaukratie gestützten Regierungssystems
der meisten Großstaaten die Möglichkeiten und Richtungen der

Entwicklung im wesentlichen richtig gesehen hat . Wir sind
auch , überzeugt , daß gegenüber den Versuchen , die marxistische
Theorie sei es durch philosophische Anschauungen zu „ ergänzen "
oder durch wesensfremde , anderen ökonomischen Systemen ent -

springende Gedankengänge zu erweitern , Kautsky die prinzi -
piellen Grundlagen der Theorie mit vollem Erfolg gewahrt

hat . Aber wie immer man darüber urteilen mag , sicher
ist , daß gerade der Streit um die Grundlagen der Theorie
und der Praxis , vor allem auch dank der Art , mit der

Kautsky die theoretischen Probleme herausarbeitete und

klarstellte , außerordentlich viel zur Schulung und zur
Erkenntnis beigetragen hat . Großen Anteil hatte daran

eine wesentliche Art des Kautskyschen Denkens . Man hat
Kautsky oft öffentlich und privat vorgeworfen , daß er den er -

kenntniskritischen und methodologischen Problemen zu wenig

Aufmerksamkeit schenke . Es ist richtig , den endlosen , nament -

lich in den beiden letzten Dezennien sich immer mehr aus -
breitenden methodologischen Diskussionen hat Kautsky wenig

Beachtung geschenkt . Er hat es vorgezogen , die Erkenntnis zu
mehren und den anderen den Streit über die Möglichkeiten der
Erkenntnis zu überlassen . Aber gerade dadurch hat er zugleich
auch der Methode des Marxismus den besten Dienst erwiesen ,
indem er im Marxismus immer nur die Sozial wissen -
s ch a f t gesehen hat , die Lehre von der Determination , der Be -

stimmüng des in der Geschichte wirkenden Willens der großen
sozialen Klassen durch die sozialen Verhältnisse , die die Wirt -

schaftsgeschichte beschreibt und die Nationalökonomie gesetz -
mäßig erfaßt . Er hat dadurch die Theorie immer wieder vor
den zahllos versuchten Einbrüchen der Metaphysik , sei es der

materialistischen oder der idealistischen , bewahrt , in einer Zeit
immer neuer Verwischung der Grenzen zwschen Wisienschaft
und Philosophie ein nicht genug hoch zu schätzendes Verdienst .

, ■ i *

Der Streit um den Revisionismus ebbte allmählich ab , da
eine neue Aera revolutionärer und kriegerischer Katastrophen
sich immer deutlicher ankündigte . Kautsky hatte unterdessen in
der Herausgabe der „ Theorien über den Mehrwert " , in der

Untersuchung über den „ Ursprung des Christentums " neue

wissenschaftliche Arbeit geleistet . Jetzt legte er in der „ Neuen

Zeit " die imperialistischen Tendenzen bloß , sagte das Kommen
der russischen Revolution mit Sicherheit voraus und zeigte
im „ Weg zur Macht " , in der „ Sozialen Revolution " die tak -

tischen und sozialistischen Probleme auf , die die geänderte
Situation der Arbeiterbewegung stellen würde . Der Krjeg kam .

. Aaerbo lata Romanos agunt
Scelusque lraUtrnac nccis .

Hart suchte das Geschick
'

die Arbeiterbewegung heim und
Brudermord . zerriß sie. Die Einheit der Partei , die MSglichkest
der Internationale M erhalten , war Kmitskys . ihn tief er -

regende Sorge . Das war nur möglich , wenn keine sozialistische
Partei Eroberungszielen zustimmte . Dies als Bedintzung von
der Regierung zu verlangen , erschien ihm wichtiger als die

Frage der Kreditbewilligung . Er blieb mit seinem Standpunkt
zunächst isoliert . Je klarer aber der imperialistische Charakter
des Krieges in den verschiedenen Ländern hervortrat , desto
stärker fühlte Kautsky die Notwendigkeit , die Stellung des

Sozialismus gegenüber diesen Bestrebungen scharf abzu -
grenzen .

Der lkonstikt innerhalb des Sozialismus verschärfte sich
immer mehr . Kautsky mußte zu seinem großen Schmerz
die Spaltung der Partei , der er bis zuletzt widerraten und
entgegengewirkt hatte , mit all ihren Folgen erleben . Hart traf
es ihn , als ihm 19l7 die „ Neue Zeit " genommen wurde und
immer mehr steigerten sich die Konflikte . Hatte ihn der Sieg
der russischen Revolution zunächst mit Jubel erfüllt , so erfüllte
ihn die Revolution der Bolschewiki mit schwerer Sorge , die
bald zu leidenschaftlicher Abwehr wurde . Das schuf ihm nicht
nur in den Bolschewiki und den Kommunisten heftigste Feind -
schaft , die nur allzu rasch in unwürdige Beschimpfung aus -
artete , sondern trug ihm auch heftige Angriffe bei einem Teil
der Unabhängigen Partei ein , die bis zur Stellung von
Ausschlußanträgen führte . Kautsky fühlte sich immer mehr
isoliert . Aber keineswegs war er des Kampfes müde . Mit dem
Ende des Krieges schien ihm jeder Grund der Spaltung weg -
gefallen zu sein . Leidenschaftlich strebte er zur Einigung : für
sie zu wirken erschien ihm jetzt seine wichtigste , wie er mit

glücklicherweise unbegründeter Melancholie hinzufügte , letzte
politische Aufgabe . Die Einigung der Partei in Deutschland
war ihm zugleich Bedingung und Gewähr für das andere hohe
Ziel : der Einigung der International « , der ja feine Lebens -
arbeit stets gegolten hatte und nicht am wenigsten während des
Krieges . Daß er für diese Einigung der Partei noch wirken
konnte , indem er ihr in seinem jüngsten Buch die „ Prole -
tarische Revolution und ihr Programm " die theoretische
Grundlage zu schaffen suchte , ließ ihn jede Bitterkeit über -
winden . Daß er die Einigung der Partei , die Wiederher -
stellung der Internationale erleben , den Sieg seiner Auffassung

über die der Bolschewiki sehen konnte , das sieht er selbst als

Krönung seines Lebens an .
In einer prächtigen , liebenswürdigen und liebenswerten

autobiographischen Skizze , die er für die von Dr . Felix Meiner

herausgegebene Sammlung „ Die Volkswirtschaftslehre der

Gegenwart in Selbstdarstellungen " geschrieben hat und die in

einem gleichartigen Aufsatz von Eduard Bernstein ihre glück -
liche und interessante Ergänzung findet , spricht Kautsky zum
Schluß von dem ungeheuren Wandel in seiner Situation , die

sich binnen eines Jahres aus der größten Isolierung in das

gerade Gegenteil verwandelt habe . „ Die Achtung , die Sym -
pachie , das Vertrauen meiner Parteifreunde hatte ich auch in

der Zeit unserer schwersten Differenzen nie verloren . Aber nun

Le�iricZverizsncl Gr . - Berlin SPD .
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KARL KAUTSKY
dem Führer des internationalen

Proletariats

Zur Feier seines siebzigsten Geburtstages ver¬

sammeln sich die Parteifunktionäre Dienstag ,
den 21 . Oktober , abends 7 Uhr , in der Schul¬

aula , Mittenwalder Straße 37

Orgelmusik : : Internationale Lieder

Genosse Dr . H i 1 f e r d i n g spricht über ;

KAUTSKY UND SEIN WERK
■•••••••••MaaMtMt«••••••»••#••

Karten im Bureau des Bezirksverbandes , Lipdenstr . 3, 2. Hof

hatte ich endlich wieder einmal auch ihre allgemeine Zu -
stimmung gewonnen , vielleicht in höherem Ausmaße , als ich sie
vor dem Kriege besessen . So verspricht nach , allen Irrungen
und Wirrungen seit dem August 1914 mein Lebensabend in
einem klaren und hetteren Sonnenuntergang einen ver -

söhnenden Abschluß finden zu wollen . "
*

Groß , folgenreich und bedeutsam ist das Werk , das Karl

Kautsky vollbracht hat . Daß er es vollenden konnte , das dankt

er nicht nur den Umständen , nicht nur seiner großen Begabung ,
das dankt er dem , was wesentlich ist im Menschen : seinem
Charakter . Einfach , gerade und wahrhaftig ist dieser Mann ,

List und Schlauheit sind ihm wesensfremd . Er gehört zu jenen
Naturen , die nie nach Persönlichem gestrebt , denen es gegeben
ist , im Erforschen der Dinge , im Erschauen der Außenwelt sich
selbst zu vergessen , die der objektive Zusammenhang in Natur
und Gesellschaft mehr interessiert , als ihre subjektive Stellung
zu diesen Zusammenhängen . Was Marx einst von sich sagte ,
man müsse leben , um schreiben zu können , man dürfe aber nicht
schreiben , um zu leben , war auch für Kautsky eine Selbstver -
ständlichkeit . Persönliche Ehrung , Streben nach materiellen
Gütern kc�gz. ihm nie in . den Sinn . Mas er tat , empfand er als

selbstverständliche Beteiligung , alS sein Lebensgesetz , wie die
Biene Hogig sammelt . . Dahep die Bescheidenheit dieses Mannes ,
der im Verkehr mit anderen schüchtern wird , er , dessen Wir -

kung sich so weit und tief erstreckte : wie seit dem Tode von Marx
und 6ngels kaum die eines anderen Denkers . »

Aber dieser Mann ist zugleich mit dem leidenschaftlichen
Temperament des Kämpfers erfüllt gewesen . Das verband ihn
erst ganz und unauflöslich mit der kämpfenden Arbeiterschaft .

Das ließ ihn auch sein Werk erst vollenden , das durchgekämpft
und verteidigt werden mußte gegen die nie aufhörenden An -

griffe einer feindlichen Welt . Kautsky hat stets eine scharfe
Klinge geschlagen . So gütig , von Humor erfüllt der Privat -
mann ist , im Kampfe ist er ein gefürchteter ' Gegner . Aber nie

hat er aus persönlichen Gründen und in persönlicher Weise
Kämpfe gesucht oder geführt . Als der Revisionismusstreit ihm
seinen alten Kampfgefährten entfremdete , trauerte er lange
dem Verlust des Freundes nach . Freudig war das Wieder -

finden mit Bernstein , als sie im Kriege sich näherten . So ver -
band ihn auch mit . den Großen des Sozialismus , mit Friedrich
Engels noch , mit Bebel vor allem und Viktor Adler innige
Freundschaft .

Unermüdlich hat Kautsky seit seinen Jugendtagen für den
Sozialismus gearbeitet . Wie er als Jüngling sich systematisch
und planmäßig vorbereitete , um an die Eroberung des
marxistischen Ideenreichtums gehen zu können , so ist auch
seine Arbeit um die Verbreitung , die Fortführung und Ver -
tiefung der Theorie , um ihre Anwendung für die Politik der
Arbeiterklasse unermüdlich und ohne Unterbrechung . Heut
danken die zahllosen Schüler , die er zum Verständnis des
Sozialismus geleitet , heut danken die Sozialisten überall ihm
für die Früchte dieser Arbeit und grüßen das Vorbild , das er
im Leben und Forschen ihnen gegeben . Möge unser Gruß
Karl Kautsky sagen , daß ihn heute nicht nur beglückwünschen ,
die stets bei ihm waren , sondern daß auch diejenigen ihn
wiederfanden , die in unheilvollen und dunklen Tagen sich von

ihm getrennt haben . Wir grüßen ihn um so freudiger , als
wir wissen , daß diese stuchtbare Arbeit noch nicht beendet ist ,
daß wir noch manche Bereicherung unserer Erkenntnis und

Förderung unseres Kampfes von ihm erwarten dürfen , x

Rudolf Hilferding .

Kautskp - Schristen .
Zur Ehrung des Siebzigjährigen .

Zum 79. Geburtstag das Altmeisters des internationalen So -

ziatismus , Karl Kautsky , den sein « zahlreichen Freunde und Schüler

heute feiern , sind eine Reihe Schriften erschienen , die nicht nur seine

50jährige Tätigkeit im Dienste der sozialistischen Arbeiterbewegung

würdigen , sondern auch wertvolle Beiträge enthalten , die die For -

schungsmethodcn Koutskys auf den verschiedensten Gebieten zur An -

wendung bringen . Durch diese Zusammenfassung soll di « Person
und das Lebenswerk des großen Denkers und Kämpfers der Arbeiter -

klass « den vielen Himderttausenden feiner Anhänger nähergebracht

werden .

Unser « wissenschaftliche Zeitschrift „ Die Gesellschaft " hat

zu Ehren Kautskys ein 160 Seiten starkes Sonderheft herausgegeben ,
in dem Kautsky als Theoretiker und Führer der sozialistischen Inter .

nationale gewürdigt wird . Die soziologischen und philosophischen
Ideen in den Schriften Kautskys werden von Max Adler , Karl

Vorländer und I . Marfchak aialysiert . L. Boudin u. itL

Viktor T s che r n o w untersuchen die Revc4utionstheorie Kautskys

und seinen Standpunkt in der Sozialisierungsfrage . Di » parteige -

schichilichen Beiträge eröffnet Adolf Braun mit der Darstellung
der Rolle Kautskys in Oesterreich und Ed . Bernstein mit

Kautskys erstem Wirken in der deutschen Sozialdemokratie . Her¬

mann Müller , Friedrich Stampfer und Paul Kampfs -

meyer geben ihr « persönlichen Erinnerungen an Kautsky wieder .

Besonders reichhaltig sind di « Beiträge , die die Bedeutung Kautskys
in den verschiedenen europäischen Ländern schildern . Johann

P o l l a ch schreibt darin über die Tschechoslowakei , Jakob P i st i n c r
über Südost - Europa , Janko Sakasoff über Bulgarien , I . W.

Keto über Finnland . Theodor Dan und Rikolaj ewski über

Rußland und Noe Jordania über Georgien . Ein Beitrag

Richard Seidels über di « Rolle Kautskys in der Gewerkschaft s-

beweg ung und ein « umfangreiche Karl - Kautsky - Bibliographie von

Karl H u b « r beschließen das Sonderl�est , das für jeden theoretisch

interessierten Genossen eine willkommene Gab « sein dürft «.

Auch die wissenschaftliche Zeitschrift der österreichischen Sozial - .
demokruri « „ Der Kampf " hat ihr « letzt « Nummer als Festausgabs

für Karl Kautsky ausgestattet . Sie enthält neben Beitragen , die ,

Kautsky gewidmet sind , ein « Anzahl wertvoller politischer und wissen -

schaftlicher Abhandlungen , die an die Schriften Kautskys anknüpfen .

Wilhelm Ellenbogen gibt darin ein lebendiges Bild des

Wirkens Kautskys . Alfted Braunthal und Zoltan R o n a i.

behandeln Kautskys Revolutionstheorien . Otto Jensen schildert

Kautsky als marxistischen Geschichtsforscher . R. Abramowitsch ,

Alexander Bracke und Morris Hftlquit würdigen di « grijßen

Verdienste Kautskys um die sozialistische Bewegung in Rußland ,

Frankreich und Amerika . Abhandlungen von Helene Bauer , Odo

Olberg , Julius Braun thal , Zivko Topalowitsch , Fried -

rich Adler , Theres « Schlesinger , I . Hannak und Max
Adler ergänzen das Heft , dos in keiner Arbeiterbibliothek fehlen

sollte .
Einen weiteren Rahmen als die beiden genannten Festgaben

steckt sich ein Sammelwerk , „ Der lebendige Marxismus " ,
das in unserem Jenaer Parteiverlag ( Thüringer Verlagsanstalt und

Druckerei ) von Otto Jensen herausgegeben worden ist . Als

Ehrung Kautskys gedacht , stellt sich dieses Werk die Aufgabe , durch

ein « Reihe gründlicher wissenschaftlicher Abhandlungen den Nachweis

zu erbringen , daß die von Kautsky popularisierte und ausgebaute

marxistische Theorie in den mannigfaltigsten Arbeiten der jüngeren
sozialistischen Kraft « ihr « lebendige Fortentwicklung gefunden hat .
Das Werk , an dem u. a. Otto Bauer , Max Adler , H- ttmänft :
Wendel , Oda Olberg , Prosessor T a n d l c r , Professor

Schaxel , G. E. Graf mitgearbeitet haben , stellt in der Tot eine

außerordentliche Bereicherung der Parteiliteratur dar . Seine Ein¬

teilung in vier verschiedene Lieferungen , in deren Sozia lisierungs -

fragen , Politik und Geschichte , historischer Materialismus und Natio -
nalökonomie gesondert behandelt werden , erleichtern die Anschoffu - ng
des Werkes seitens interessierter Genossen .

Zur weiteren Verbreitung ist schließlich eine kleine Schrift
bestimmt , die der Verlag I . H. W. Dietz Nachs . , Berlin , zum heutigen
Tage herausgebracht hat . In diesem mit einem Bilde Kautskys ge -
schmückten Schriftchen findet jeder Leser neben einer liebevollen

Lebensschilderung Kautskys ausführliche Hinweise auf seine be -

deulendsten Schriften , die noch heute zum Studium der prattischrn
und theoretisch «: Probleme der Arbeiterbewegung unentbehrlich

sind . Möge dieses Schristchen neben den vorher geschilderten dazu

beitragen , die theoretische Vertiefung in den Kreisen der sozibiisli -

schm Arbeiterschaft zu fördern . Dies wäre die beste Ehrung , die

di « deutsche Arbeiterschaft ihrem Führer und Lehrmeister Kautsky
bereiten könnte .

_ _

VirtflHaft
Zu den Seutjch - franMjchen vertragsverhanülungen .

Der Abschluß des deutsch - fvanzösischen Handelsvertrages ist eines

der wichtigsten Probleme für die Zukunft der deutschen Volkswirt -

schaft . Ein solcher Bertrag würde erst die wirtliche Liquidation des

Ruhrkampfe� bedeuten . War doch der Kampf um das Ruhrgebiet
nicht nur durch die finanziellen Forderungen Frankreichs veranlaßt ,
sondern er galt zugleich den französischen Imperialisten als ein
Mittel zu dem Zweck , den Kohlenbedarf der französifchsn
Schwerindustrie sicherzustellen , deren Export nach dem

bisher besetzten Gebiet zu erleichtern und Einfluß auf die

deutsch « Wirtschaft zu gewinnen . Der deutsch - ftonzösische Handel ist
nach dem Kriege außerordentlich zusammengeschrumpft . Die statis . j .
lchen Zahlen , die darüber vorigen , können zu einem Vergleich nicht
herangezogen werden , da nur «in Teil des deutsch - französischen
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Handels in den letzten Iahren von den deutschen Zollbehörden kon -
trolliert worden ist . Di « franzosischeStatistik ergibt da -

gegen mit aller Deutlichkeit eine starte Verminderung des

Warenverkehrs zwischen Deutschland und Frankreich , und

diese fällt um so mehr ins Gewicht , als die Gebietsveränderungen
infolge des Friedensdiktats «her eine Steigerung des gegenseitigen
Handels wahrscheinlich gemacht hätten . Die Lostrenitung der

lothringischen Erzgruben von Deutschland hatte den Einfuhrbedars
wesentlich gesteigert . Di « Kohlenlieserung freilich , auf die Frank -

reich angewiesen ist . erfolgten auf Reparationskonto und später durch
die Micum - Hingegen war die elsässische T e x t i l i n d u st r i e auf
den Export nach Deutschland eingestellt und ebenso ist die französische
Eisenindustrie an einer Ausfuhr lebhaft interessiert . Andererseits
bedarf Deutschland neuer Absatzgebiete für seine
Waren und muß schon aus diesem Grunds versuchen , mit dem Nach -
borstaat in freundschaftlich « Handelsbeziehungen zu kommen .

Di « erste Etappe der Handelsvertragsoerhandlungen , die jetzt
abgeschlossen ist , brachte zunächst nur eine grundsätzlich « Klärung der
Voraussetzungen , unter denen ein Abkommen möglich ist .
Hinderlich ist für beide Teile die Verschiedenart der Systeme , auf
denen sich die deutsche und die französische Zollpolitik aufbaut .
Teutschland hat bekanntlich «inen autonomen Zolltarif , bei dem
in den Handelsvertragsverhandlungen Abstriche gemacht werden ,
wenn die Gegenseite Erleichterungen der deutschen Ausfuhr gewährt .
Dadurch , daß in den Handelsverträgen neben den vereinbarten Zoll -
crmäßigungen noch die Meistbegünstigung gewährt wird ,
erhalten die einmal ermäßigten Zollsätze gegenüber den übrigen
Staaten allgemeine Gültigkeit : die einzelnen Zollermäßigungen
»' erden in ihrer Gesamtheit zum sogenannten Vertragstarif .
Deutschland geht also bei seinen Vertragsabschlüssen von dem Ge -
danken der Meistbegünstigung aus .

Anders Frankreich . Dieses hat einen Doppeltarif . Neben
den im Maximaltarif enthaltenen Zöllen ist in einem Minimal -
t a r i f diejenige untere Grenz « für Zugeständnisse bestimmt , die sein «
Unterhändler bei Vertragsoerhandlungen machen können . Ein Ge -

setz vom Jahre 1919 schließt die Gewährung der Meistbe -
günstigung aus und beschränkt die Gültigkeit der Zollermäßi -

gungen auf den einzelnen Staat , mit dem sie jeweils oerabredet sind .
So kommt es , daß Frankreich von Deutschland die Meist -

lBegünstigung verlangt , und Deutschland auch grundsätzlich bereit ist ,
sie zu gewähren , daß Frankreich dafür aber keine gleichgeartet «
Gegenleistung bieten kann . Di « deutschen Unterhändler suchten «Ine

Hecht Ä
Zigarren , Zigaretten .
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Vertragsbasis dadurch zu schaffen , daß sie die Anwendung des
Minimaltorifes auf alle solche Waren forderten , an deren Aus -
fuhr nach Frankreich Deutichland ein starkes Interesse hat . Das
wäre dann dem Sinn , wenn auch nicht dem Worte nach die »Meist -
Begünstigung " . Neben der Meistbegünstigung wurde allerdings von
Frankreich auch die Aufrechterhaltung der Zollfreiheit für ge-
wisse elsässische Waren bei ihrer Einfuhr nach Deutschland verlangt .
Diese Forderung wurde von den deutschen Unterhändlern grund -
sätzlich abgelehnt . Durch die Unterzeichnung eines Protokolls
wurde der Rohmen der sachlichen und ins einzeln « gehenden Bc -
ratungen festgelegt , die sich an die grundsätzliche Aussprache an -
schließen sollen . Di « deuffchen Unterhändler sind nach Berlin zurück -
gekehrt , um vorher mit der Regierung und den Interessenten die
Einzelberatung vorzubereiten .

Od bei diesen einzelnen Beratungen die Frage der Kontingente
noch einmal zur Sprach « komm « » wird , muß dahingestellt bleiben .
Im übrigen scheint jedoch eine Grundlage für die Verhandlungen
vorhanden zu sein darin , daß Frankreich in weitgehender Weise
den deutschen Export in sein Land erleichtert , wofür dann die
deutsche Meistbegünstigung eingetauscht werden könnte . Auch die
Ermäßigung von deutschen Zöllen wird von Frank -
reich gefordert . Es wird sich erst bei den Einzelberotungen zeigen ,
ob und in welchen Punkten eine solche Zollermäßigung durch Zu -
gestänoniss « der anderen Seite gerechtfertigt ist . Der G e i st , in
dem die Verhandlungen bisher geführt wurden , zeugt ebenfalls da -
von , daß die französischen Unterhändler durchaus bereit sind , die
Verhandlungen auf das Sachliche zu beschränken und alle störenben
politischen Momente ouezuschalten . Auch aus der
Seite der deuffchen Unterhändler ist man zu sachlicher Arbeit ge -
willt . Um so bedenklicher wäre es , wenn diese Verhandlungen , die
rm Interesse der gesamten Bolkswirffchaft gesührt werden
müssen , deren Ergebnis die Zusammenfassung aller
d e u t s ch e n I n t « r e s s « >n bei der Neuregelung des Handels mit
Frankreich sein muß , einzelne Jndustriegruppen , etwa die Schwer -
industrie in verschiedenen Ländern , durch die Verfolgung von Sonder -
interesien die Verhandlungen erschweren würden .

Was die Form des Vertrags angeht , so hat man auf deuffcher
Seite den Wunsch , zu einem langfristigen Handelsver -
trag zu gelangen . Die Zollbindungen werden jedoch nicht für lange
Zeit hinaus festgelegt werden können , da sowohl in Frankreich wie
in Deuffchland die Absicht besteht , die Zolltarife zu revidieren .
Man kann nur wünschen , daß trotz dieser Schwierigkeit ein befrie¬

digendes Ergebnis bald erreicht wird . Gerade die deut�he Arbeiter -

schaff hat an dem Zustandekommen omi Handelsverträgen das

größte Interesse , weil durch sie der internationale Handel erleichtert
und der Weltmarkt der deutschen Arbeit erschlossen
wird . Die Arbeiterschaft hat also von einem günstigen . Handelsver -

trog mit Frankreich «in « Besserung ihrer Beschäftigung zu erwarten
und muß schon deshalb solche Verhandlungen , die von der Gleich -

bevechtigung beider Lände « ausgehen und beiden Teilen den Waren -

verkehr erleichtern , begünstigen . Derartig « Handelsverträg « sind

zugleich die beste Abwehr Protektion ! st fscher Bcstre -
bungen in der Wirtschaftspolitik , die dos schwerste Hemmrü ? für
die Enffaltung des internationalen Handels sind .

Defizit in der Reichshauplkasie . Der letzte Ausweis der Reichs -
hauptkosie bestätigt die Gerücht «, daß bei der Reichsoerwaltung
wieder mal die Geldknappheit z» Haus « ist . Nach dem Aus -
weis betragen die Einnahmen in der Zeit vom 1. bis 19. Oktober
l46,Z Millionen und die Ausgaben 195 Millionen Mark . Es ergibt
sich also ein Defizit von -18. 7 Millionen , wodurch sich der Ueberschuß
seit dem 1. April 192- t auf 190,7 Millionen verringert . Die Reichs -
hauptkasse erklärt das Defizit daraus , daß die als Pfand dienenden
Zölle und Abgaben auf Branntwein . Tabak , Bier und Zucker schon
jetzt über die Kost « de ? Kommissars für die verpfändeten Einnahmen
gemäß dem Dawes - Gutachten geleitet werden müssen . Ferner sind
in den Ausgaben Beträge für Einlösung von S- Schatzanweiswrgen
und Bcrsorgungsgebührniss « enthalten , dl « erst nach dem 1. Oktober
bei der Reichshauptkasse zur Verrechnung kamen . Di « zur Der -
rechnung konimenden Leistungen auf Reparationskonto
werden mit 38,4 Millionen Mark angegeben .

Preistreiberei für Kartoffelmehl . Bon interessierter fecite er -
halten wir folgende Zuschrift : Ende August ist die Ausfuhr von

Kartoffelmehl freigegeben . Daraufhin haben sich die deuffchen
Preise sofort den Weltmarktpreisen angepaßt . Während die

Kartoffetmehlsabriken Anfang August zur Lieferung für neu « Kam -

pagn « im Oktober und November mit 23 und 24 Goldmark je
199 Kilogramm ob Fabrikstaiion verkauften , verlangen sie
heute 35 und 35 G o l d m a r k gegenüber einem Vorkriegspreis
von durchschnittlich 29 G o l d m a r k. Ware kann man fast nicht
erhalten . Das wirkt natürlich zurück auf die Kartoffelpreise und

auch auf die Brotpreise , da Kartoffelmehl zur Streckung des Brot -

mehls benutzt wird . Es erscheint unter diesen Umständen angebracht .
ein « zeitweilig « Ausfuhrsperre , wie sie für Getreide bereits

erlösten ist , auch für Kartoffelmehl durchzusetzen .

Titel » ag. ,Gewiclite ,
Willi « Pnist. Grete I1311

Georg Wagner
KäpenickerStr . 71
kr 3 lidrateiUt
Keine Schaufenster -
Reklamc , dafür »c-
. entl . bllligerePreise

MmsüMe «
jeder Ar!

lieiert preiswerl
Paul GoIIetz .
oormalz Subirl«hnr.

Marianncnstr . 3.
Ami Morißpt . ( 1803

Z « UK . 1
bei kleiner Anzahl , u. wöchcntl . Abzahl .

Echte Goldkronen v. 8 M. an, Eraatzkroncn a M. an
■ 1 Zahnziehen mit Betäubung 1 W, i

3 Jahre Garantie . Vorzeißer lOc/oRab . Sprecht . 9-7. Sonnf . 9- 12

iabnarzt Dr. � Wolf , Putdamer Str. ». ÄV

Faförräder nnn NdBimascliißeR
Anf Tellzahlnng

iMÜ Zettha , Berlin A
UidrtGiotonider Oranienburger Strasse 65

Möbelhaus
Max Friedeberg

BUlowstr . " 24
am Hachbahnhas

Wohnung » . Ein rlrlitnngea
( älnzclmSdel ju zeitpemäßei » Preiien und bequemer
Zahlungsweise denDiinschen desitäuser » entsprechend

cker Wasche bedeutet immer eine rvesent -
iiche Erleichterung cks » nachfolgenden
Waschen » . Nehmen 3le dazu die seit nahe »
zu einem halben Jahrhundert bewährt »

Henko
« » » « MM ! » »
Henkel ' s Wssch » imd Bleich - Loäa

Da » Einweichen mit Henko bedeutet wegen
seiner schmuhlosenden Wirkung eine er »
hebliche Ersparnl » an Waschmittell
Halten . Zie sich an da » Wort ; Eute »

Esnweichen ist —

halbes Waschen !

An den FOBen muß mann büßen ,
venn man tlglich 12 Stunden im Laden bedient und das
Geschäft so flott geht, wie bei uns. Es ist nicht Wurst ,
was man den Kunden für ein Gesicht macht , wenn sie Wurst
kaufen , aber der sogenannte Der und Jener soll dt ein
vergnügtes Gesicht machen , wenn nach den ersten drei
Stunden die Füße so dick angeschwollen sind, daß sie
brennen , als stünde man auf Nadelspitien . Das gibt <fiann
nach einigen Jahren die schönsten Hühneraugen , Frost¬
beulen , Krampfadern , Plattfüße und andere Sehenswürdig¬
keiten , besonders , wenn man anfingt , etwas schwerer zu
werden , und mit 30 Jahren hat man einen wahrhaft idealen
Rheumatismus , wie man Ihn seiner Konkurrenz nicht
schöner wünschen könnte , wenn msn so veranlagt wäre,
wie sie. Der Leidensweg hinter dem Ladentisch eines gut¬
gehenden Wurst - und Fieischwarcngeschafta ist nur wenige
Schritte lang , aber er hat' s in sich, wie die Ziege das Fett

So war es wenigstens früher , jetzt ist es ganz anders .
Jetzt wenn man am Abend Kasse gemacht hat, steigt man
hinauf in seine behagliche Wohnung , läßt sich vom dienst¬
baren Geist einen extraguten Kaffee servieren und

das wunderbar erquickende
Knklrol - Fußbad

ornS schon bereitstehen . Schuhe und Strilmpfe herunter
und hinein in das KukirolentzGcken . Es gibt nichts , aber
euch rar nichta im Leben, was nach 50 viel auagestandener
Pein diesem Qeiühl gleichklme . Die Zehen atreeken sich
wohlig , das Brennen hört sofort auf, die flberanstrengten
Nerven , Sehnen und Gelenk « werden entspannt und ge-
krlttlgt Im Winter aber achfllzt da« Knkirol - Fu8bad gegen
Fußkllie , unter der achweiSige FüBe viel mehr au leiden
haben , als trockene . Wenn man nun Hflhneraugen bitte ,
so würde man nach dem FuBbad « noch dai millionenfach
bewahrte , arztlich empfohlene Kukirot - Hühnerangen - Ptlaster
«uliegen , das jedes Hühnerauge In wenigen Tagen «chmetx -
los und gefahrlos entfernt , ohne Fntzündung und ohne
Schneiden . Well man aber dies vortreffliche Priparat schon
früher angewandt hat, so hat man kein « und kann sieh
nach beendigtem Fuübade anderen Genüssen hingeben . Und
diese ganze Herrlichkeit hat man für

nur 30 Pfennig !
Dafür « Mit man schon ein ? tlnfacbe Packung Knfcirol -

Fußbad , die Doppelpackung kostet dagegen nur SOPfennig .
Soviel' erspart man allein an Schuhen und Strümpfen , die
durch den Fußschweiß schnell ruiniert werden , außerdem
ist man es seiner Gesundheit schuldig . Denn, das werden
alle zugeben , die viel gehen und stehen müssen . Das
Brennen und Stechen in den Füßen geht auch stark auf
die Nerven , wie alle anhaltenden körperlichen Schmerzen .

Hachen Sie sofort einen Tersncfa ,
Sie werden das «lief bestätigt finden . Sie werden das
Kukirol - Fußbad nie wieder entbehren wollen und werden
Kuklrol - Hühneraugen - Pflaater atets im Hause haben , zumal
es auch Schwielen , Hornhaut und Warzen tadellos beseitigt .
Die große Beliebtheit der Kvkirol - Präparate hat natürlich
allerlei minderwertige Nachahmungen anf den Plan gerufen .
die den Apotheken und Drogerien aufgedrängt werden .

Diese bemühen sich natürlich , die Ladenhüter wieder los¬
zuwerden und der leidende Teil ist das Publikum . aMerken
Sie sich, daß das Kukirol - Fußbad von allen im Handel hie
und da auftauchenden das erste erfolgreiche war und weit
mehr gekauft wird, al« alle anderen zusammen , weil das
Publikum weiß, was es daran hat Lassen Sie sich also
niemals etwas anderes aufreden , sondern achten Sie auf den
Namen Kukirol und auf die bekannte Schutzmarke „Hahnen -
kopf mit Fuß" und lesen Sie, wie Verbraucher urteilen :

Die bekehrte Zweiflerin .
Ich möchte nicht verfehlen , Ihnen mitzuteilen , daß Ihr

„Kukirol " wirklich ganz ausgezeichnet Ist. Ich stand , ehrlich
gesagt , Ihrer Reklame , die ja alles bisher Dagewesene über¬
trifft . etwas skeptisch gegenüber . Also lediglich aus Neu¬
gier und reiner Lust am Bösen holte ich mir Ihr Kukirol -
Fußbad und Pflaster . Und siehe da. In wenigen Tagen ist
von meinen (sonst allerdings sehr schönen Händen! ! ! ) eine
Warze vom kleineh Finger , welche mich schon seit langem
ärgerte , und mit nichts wegaubekomtnen war. verschwunden .
Desgleichen sind meine Füße jetzt in schönster Ordnung .
Ich spreche Ihnen also heute , an meinem 24. Geburtstage ,
meinen herzlichsten Dank für Ihre unerwartete Hilfe aus.
Ich werde nicht versäumen , In meinem Bekanntenkreise ,
welcher In meiner Eigenschaft als ehemalige Künstlerin sehr
groß ist, Ihr Kukirol auf das wärmste zu empfehlen .

Hochachtungsvoll Frau Dr. Hildegard Manigk , Kassel ,
Bahnhofstr . 1. «

Man kann die engsten Schabe
trafen !

Hiermit will ich Ihnen meine größte Anerkennung aus¬
sprechen . Seit drei Jahren war ich Besitzer eines an Voll¬
kommenheit nichts auszusetzenden Hühnerauges , mußte
schon einige Paar Stiefel zurücksetzen , weil zu eng ; in
meinem Schmerz habe ich endlich Ihr unvergleichbare »
Kukirol - Fußbad mit Pflaster angewendet und mein Erstaunen
war grenzenlos , als ich nach acht Tagen das ganze Hühner¬
auge nebst umliegender Hornhaut entfernen konnte und
heute wieder die engsten Stiefel trage .

Hiermit meinen herzlichsten Dank.
C, Rothenberger , Berlin - Rosenthal , Schönholzer Wegl .

Eine Probepackung des echten Kuklrol - Fußbades kostet
nur 30 Pfennig , eine Doppelpackung dagegen nur 60 Pfennig ,
12 Doppelpackungcn 5. —Mk. Kukirol - Hühneraugen - Pflaster
75 Pfennig pro Schachtel . Achten Sie aber beim Einkauf
recht genau auf die Schutzmarke „Hahnenkopf mit Fuß- .

Wir versenden unsere Broschüre „Die richtige Fußpflege "
immer noch vollständig kostenlos und portofrei ohne jede
Verbindlichkeit für Sie. Verlangen Sie diese sofort .

Unsere , unter der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes
stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen Einken¬
dung von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle
Fragen , die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen .

Kuliifol -Falirik GroB- Sulze 23 M Magdeben
Oronta in « bckamtiste Spczlalfabrlk der Welt Preisgckrbirt

mit der SHbtmcn Hedallle I« BnXarcat fRamanlcn ) UM.



/ins tot Partei .
Die deukschSsterreichlsche Sozialdemokratie hält Anfang Novem -

der ihren Parteitag in Salzburg ab . Der Bericht des Partei -
Vorstandes über die Partei in dem Wirtschaftskrisenjahr vom Juli
1923 bis Juli 1924 meldet : 566 124 Männer und Frauen waren
am 30. Juni 1924 in der Partei organisiert ; diese Zahl ist schon
überholt . Das Junihest des „ Sozialdemokrat� , das an all « mann -
lichon Mitglieder der Partei abgegeben wird , wurde in 183 000

Exemplaren gedruckt ; das Novemberheft wird schon in 195000

Exemplaren erscheinen ; jeden Monat mußten 3000 Hefte mehr ge -
druckt werden ; in jedem Monat wuchs die Wiener Sozialdemokratie
um 3000 männliche Mitglieder . 51851 Mitglieder sind im ver -

gangenen Jahr der Partei zugeströmt . Die Krise , die der

wirtschaftlichen Bewegung geschadet , hat dm politischen Sinn
der breiten Massen erweckt und sie in hellen Haufen zur Partei ge -
führt . Trotz Krise rmd Wirtlchaftsnot find die Auflagen aller Partei -
blätter und Zeitschriften gestiegen . Das Zentralorgan , die „ Ar -
beiter - Zertung " , hat 20400 Leser neu gewonnen und

erscheint jetzt in einer Auflage von III 400 . Die sozialdemokratische
Frauenzeitung hat ihne Auflage von 110 000 auf 143 000 , die Partei -

blätter haben ihre Auflage « insgesamt um 102 400 vergrößert ; dazu
kommt noch die . Unzufriedene ' mit einer Auflage von 106 400 . Die
23 eigentlichen Parteiorgan « erscheinen msgefamt in einer Auflage
von 666 000 Exemplaren . Dazu find aber noch zu zählen : die 52

Gewerkschaftsleitungen mit einer Gesamtauflage von 979 650 , das

Organ der Naturfreunde mit 74 000 , das neugegründete Organ der

Ordner , der „ Schutzbund ' , mit 23 000 , das gleichfalls neu¬

gegründete Organ der Arbeite rfportler mit 4000 , die Kinderfreunde -
zeitung mit 90 000 , der „ Jugendliche Arbeiter " mit 22 000 und all .
die vielen Zeitschriften : so der „ Kampf ' , „ Arbeit und Wirtschaft ' ,
dos Organ unserer Erziehungsvrganisationen , das neugcgründste
sozialistische Studentenblott u. v. a. m. — Es sind annähernd 100 —

teils täglich oder ein - bis zweimal wöchentlich , teils monatlich er -

scheinende — Organe in einer Auflage von insgesamt rund zwei
Millionen Exemplaren , die in diesem so kleinen Lande der

Arbeiterbewegung dienen . Diesem Stand der Parteiorganisation
und ihrer Presse entspricht die Tätigkeit des Bildungswesens und
des Buchverlags der Partei .

Mit Stolz kann unsere Bruderpartei ihren Bericht verösfent -
lichen ; ihrer leidenschaftlichen Rührigkeit und unermüdlichen Bc -

harrlichkest kommt freilich auch die wesentlich einfachere Nawr der

politischen Verhältnisse drüben , die mustergültige Handhabung der

Gemeindeverwaltung in ber einzigen Großstadt des Sandes mti —

was nicht übersehen werden darf — der unschätzbare Borteil zugute ,

daß der deutschösterreichischen Pari « die Spaltung erspart
geblieben ist .

Die «schechische Sozialdemokrati « hat die Gruppe der . Un -

abhängigen " unter Führung deS Abg . Brodezky . Leiter « der

freien tchechischen Eisenbahnergewerkschaft , wieder aufgenommen .
Diese Gruppe war seinerzeit bei der Abspaltung der Kommunisten

zwischen diesen und der tschechischen Sozialdemokratie stehengeblieben .
Der unaufhaltsame Rückgang der Moskauerei auch in der Tschecho -

slowakei mag zu dieser Rückkehr stark beigetragen haben .

weibliche Parlameniskondidaten in Belgien . Unsere belgischen

Genossen haben endgültig die Ausstellung von Frauenkandi -
d a t u r e n für die Kammerwcchlen von 1925 beschlossen . Dies geht

aus ei . iem im „ Peuple " erschienenen Artikel unseres Genossen Joseph
W a u t e r s hervor . _

Sriefkasten üer Reöaktioa .
« LA . 25. 1. Za. 2. «einer . _ _

8 Uhr Große Volksoper 8 Uhr

Staats - Theater
Opernhaus

7t/s Uhr : Tiefland

Opernhaus
am KSnigsplatz ,

7' /, ; Glanni Schlcch '
Kammcrlänze . Der

Leierkasten
Schauspielhaus

T/t : Wallentt . Lager
Die Plccolomlnl

Schiller - Theater
T/V Tomnan » Tasso

Volksbühne
7' /, : Schneid . Wibbel

Deutsch . Theater
T/ , Uhr:

Die hellige
Johanna

von Bernard Shaw
Regie : M. Reinhardt

Kaznmersplele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten

Duhr i. f. KMjjrähtr Str.
8 Uhr : Viktoria

Th. a. Nollcndorfpl .
7. 30; Die Gellebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Oer süße Kavalier

Komödienbaus
8; Der unwider¬
stehlich . Kassian

8 Uhr :
Internat .

ViRIETt

BesideazTh .
Dir . : Fei . Meinhardt

Die 8Tädhcrh
vier

Schlaumeier
Mus. v . W W. Goetze

Theater am
Kohhusser Tor

Täglich 8 Dhr n.
Sonnt . nacbni . SU. :

I
Buh Glänzendes
B. Q Oktober -

Programm
u. a.

inl vlelL Wnnsch
„ Pannemanns
Liebostraum " .

Elite -

liniler

letsing -TfieatBi
Täglich 8 Uhr :

Die große Keroe :

Ueb. lSOMitwirkende
KatKdn ginm lag stHhe

Deutsdi, Rönstleitot .
Täglich T/ , Uhr
Oer Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Scrak
Erlkav . Thellmann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmaon

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. LeiU M. Roth
Tänze : H. Llngen
BUhn Bild: E. Stern

| Apollo - l
s 8 Uhr Theater 8 Uhrl

Direktion : James Klein
| Ole e rste gro8e |

Rem « - Posse

{Das lachende Beriinl
Paul Bechers a. G.
Senta Sönetand
Else Balzer - Uditeiisteln nswJ

Unter anderem : I

Dia lebende Sdireibniaschlnel
Das Massen- Himnielsbett
Die Wembley- Ausstellueg
Parkett 2,50 eimi

Goethe Bühne
Berlin C. 3, Klosteratr . 48 ,

*. Bing. d. Dntergrd - Bihnh . Kloster -
Strasse nahe d. Bahnh . Alezanderpl

Dienstag , den
_ _ _ _ _ _ _J . Zl Oki ober 1924
absnna 7>; t Uhr ;

Qoethe :

„DienaiimiUieTGiSicr "
in der Titelrolle : Frau Elsa Helms.
Preise der Plätze ; M. 7. - , 5. - , 8. -.
Mitglieder der Kunstgemelnde der
Ooetha - BOhr» zahl , auf alL Plätzen
die Hälfte . Jahresbeitr . d. Mitgl .
M. L- . Vorverk . ab Mont d. IS. 10.
U- 6 ü. Id - Gcsehäftsat . Klosterst . 43.

Relchshalien > Theat .
Abends 8 v. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Steltiner Sänger
Neu Mutter uff Reisen
Madin. halbe Pr. b. nll . tkihop .

Donliofi-Brßttl: hä ? -
Anf, 7' l, . Populäre Preise

Lustspielbans
Täßl 8 Uhr: Die

Zvillingssdiwester
Lustsp . v L. Fulda
Uli Dendi/ iott. Risrnara

HamJankaraioi

Neues Bperettenbaus
Täglich 8 Uhr:

lt. Valentin/ LisiRarktadi
in

Vorsladttater "
Bariole v. Karl Valaetla

Walhalla
am Rosenthalor Tor

Großes internationales
Varietä > Programm I

Anlang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 I . - I . SO usw.

Donnerstag , 18 . Oktober
nachm . 1 Uhr

Wallner . Tbeat .
Tägl . TVjUhr ;
Urlel Acosta

Ib . Ii» Wrniralspalast
Allabendl . 81/. Uhr

die grolle Revue

St). 2 Hont, in enter Cawb) .
3' / « u. 8' /i Uhr

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr"

Tills Dnrienxin
Ein idealer Gatte

Sdirödar, Wnteriiold,
H. Borj. K. laltlnger

Adele Sandrock ,

Central - Theater

�G' wiiseniWDim
Deuts . Opernhaus

7 uw : Ai d a

Intimes Theater
8: Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Trianon - Th .
Heute 7 U. Premlere

soiotr
Erika Gläßner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

MetropoiVABIETflL
8 Uhr
Der \

internal .
Oktober -
Spielpinn I

Metropol - Theater
Tägl , Tf, Uhr :

Cträfin Xtlariza
Th. !. Kommand . Str .

Letzte Wochen 1

8. U ister
. I " Globetrotter

Slg . 3' /i : teilteilvonDom

Dramatisdi . IliBatet
Chausseestr . 30/31
ir . : Wilh . Dieterle

7' / » Uhr :

Vi ! iL JeaoDe
von Georg Kaiser

Rose - Theater
Dir. ; B Rose

Alt - Heldelberg
Anfang 7. 45

! Eine Sensation !
Ist der große bis 18. Oktober währende

Aussteuer - Verkauf
der altrenommierten Firma

Wäsche - Spezialhaus
mit eigener Fabrikation

Kottbnser Damm 73

Landsberger Str . 88
Dresdener Straße 33
Bensseistraße 27

Charlottenbnrg , Wilmersdorfer Str . 37

Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr {

Diese

Revue
„ Bas hat flie Wellj

noduUdUjgieirt�
ubertrifft fraglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen :

| Die berühmtesten Ber -
I iiner Bühnenkünstler I

. . sind nür bei uns ! |

Je Oriüinal-flBsslaitDnoeril
| der Pariser Revaebütioen

. . MiliLMi !
| Die fabelhaften echten |

spanischen Tanztruppen i
- sind nur bei uns ! I

Wirklidie groSe dekorative
Maoten und große Balletts!
. . . . .siod nor bei dos!!

DerMarschinsWasserl
( Legende vom Nil) .

Das große Perleo-Ballett
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenburg
mit 90 Zwergen und Knaben . ]

Das Mledero - Ballett
vorgef . v. franz . Mannequins |

ffas unter eioentFraiien-
Iroek alles zu setien ist]

usw.

i lotteWeriuiitisier . ElseBenia. Hanna
Gaiina, Mi8 Hielsen. Bruno Rastner,

| ArnoldSiek. Paul Weslermoier. Siegfr .
Serisdi, Hugo Flink, Heinz Samow, |
Bianca nnd Jnsia. Juli und Fetoan,

Casanova usw.
1 Bedem . neraDöes . Preise I

ParkettlOM.,l.llang8il.,|
II . Rang6MJII. RangSM.
Tagesk . unonlerbr . geöffnet

Hohe

Belohnun « * '

Neuerdings sind wiederum 7 Fälscher¬

werkstätten , die Falsifikate der

echten

Cigarette herstellten , ausgehoben und

17 an den Fälschungen beteiligte Per¬

sonen verhaftet worden .

Wir sichern jedermann

Hohe Belohnung
und strengste Diskretion für Angaben

zu , welche die strafrechtliche Verfol¬

gung weiterer Fälschungen ermög¬
lichen .

GARBÄTY

Heute eröffne ich Oranienstraße 166 (nahe Oranienplatz) ein

Spezi alhans für Herren um ! Jünglings Kleidung
i Zur Eröffnung bringe ich

Ein Sonder - Ansehet zu außerordentlich niedrigen Äusnahmeoreisenl

WHerren Winter - Paletots 40 - 50 . 75 - 95 -
«In - nnd zweireihig , marengo nnd schwarz M. W« # ! m wl apewB

VHerren - Winter - Mäntel 44 . - 55 > 5 « - gg . -
Formen für jeden Geschmack , solid nnd hochmodern . . M.

° " Herren - Dnnmil - Mäntel 14 - Oi - 29 - 33 -
in glatten Geweben . . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. ® fc ■■ Maafft Wl

�' . " Herren - Gummi- Mäntel 3g - 44 - 4 « - 54 -
Vollst »««, in Gnrtk «ss »n»

. . . . . . . . . . . . . . . .

M.
~ U

Bn groSer
Posten

Bn groSer
Posten

Bn großer
Posten

Bn groSer
Posten

Alle Größen auch für

besonders starke

Figuren sind vorrfitig

Ich bitte
_

von dieser günstigen Kaufgelegenheit a usZiedizssen
,,

Gebrauch
�

machen

Oswin Koutfzlcy
Paßformen undj

Qualitäten
gleichermaßen gut !

RfS » vlim flvsamiomctfvsoR « » nahe Oranlenmlafz ( Hocnbann Kottbnser Tor and Oranienstraße )
H * « sriiui « AUW » VrAnil5USSr « ai £ « 5 lOO strayenvaiinen : 3, 27 . 28 , 29 . 39 . 4 « , 47 . 49 , SS . 93 , 98 , 154 , 191
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